
771661 0100049

40007

AZ  7500 St. Moritz
www.engadinerpost.ch

117. Jahrgang
Donnerstag, 18. Februar 201020

Amtliches Publikationsorgan des Kreises Oberengadin und der Gemeinden Sils/Segl, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, Madulain,  
Zuoz, S-chanf, Zernez, Susch, Ftan, Ardez, Scuol, Tarasp, Tschlin, Samnaun

Heute

Grossauflage

Dario Colognas Freudenschrei
Der Münstertaler Langläufer erstaunt selbst die Fachwelt 

Mit seinem Olympiasieg über 
15 km Skating hat Dario Cologna 
für Begeisterung gesorgt. 
Folgt am Samstag der nächste 
Streich?

Stephan kiener

«Es war einfach der perfekte Tag!», sagt 
15-km-Olympiasieger Dario Cologna 
zum letzten Montag. Alles passte zu-
sammen: Die Form, das Material, der 
Kopf. Und der Erfolg hat viele Väter, 
vor allem jenen von Trainer Fredrik 
Aukland, aber auch der Servicecrew 
rund um den Zernezer Mario Denoth. 

Doch es ist nicht nur die Form, die 
stimmte am letzten Montag. Dario Co-
logna bringt selbst die Fachleute zum 
Staunen. Er ist seiner Zeit stets ein, zwei 
Schritte voraus. Mit seiner Demons-
tration im 15-km-Rennen, in dem er 
die Weltklasse teilweise deklassierte, 
erwischte er selbst seinen Trainer «auf 
dem falschen Fuss», wie die Agentur 
Sportinformation in Whistler feststell-
te. Erstmals gewann der Münstertaler 
ein bedeutendes Einzelrennen: «Das 
wurde mir ja immer angekreidet, des-
halb bedeutet mir diese Tatsache schon 
sehr viel», sagt Cologna. 

Cologna und seine drei Schweizer 
Langlaufkollegen, die ebenfalls beein- 
druckende Leistungen zeigten, durf-
ten in Whistler mit gutem Gewis-
sen feiern. Das nächste Rennen ist 
am Samstag, jenes in der Verfolgung 
(15 km klassisch und 15 km Skating mit 
Massenstart), bei dem Dario Cologna 
im Vorfeld von Olympia eigentlich sei-
ne stärkste Leistung erwartet hat. 
Seite 13

Der Schrei der Erlösung, der Freude: Dario Cologna nach seinem über- 
legenen Olympiasieg in Whistler über 15 km Skating.  Foto: keystone

Bahnhof Samedan wird erneuert
Lift, rampen, hochperrons

Rund acht Mio. Franken lässt 
sich die RhB die Sanierung des 
Bahnhofs von Samedan kosten. 
Ab diesem Sommer wird gebaut.

Marie-CLaire Jur

Der Bahnhof von Samedan ist nicht 
der erste im Engadin, den die RhB im 
Rahmen ihrer aktuellen Infrastruk-
turplanung berücksichtigt. Schon die 
Bahnhöfe von Pontresina oder Scuol 
erfuhren unlängst «Face-Liftings» un-
terschiedlichen Umfangs. In gut drei 
Monaten ist der Bahnhof Samedan 
an der Reihe, den die Rhätische Bahn 
etappenweise erneuern möchte.

Im Vordergrund der baulichen 
Anpassungen in der Grössenordnung 
von acht Mio. Franken steht die «Um-
setzung des Behindertengleichstel-
lungsgesetzes». Mit anderen Worten: 
Treppenaufgänge werden durch Ram-
pen ersetzt, Perrons erhöht und neu 
wird ein Personenlift erstellt. Damit 
wird die Anlage rollstuhlgängig. Dazu 
gesellen sich einige punktuelle Er- 
neuerungen, die dem Bahnhof ein mo-
derneres Erscheinungsbild geben.

Wie den Akten des ordentlichen 
Plangenehmigungsverfahrens zu ent-
nehmen ist, sind bei den Geleisen 2 
bis 5 neue Hochperrons geplant, die 
rund 40 cm höher liegen werden als die 
heutigen, die aus den 1960er-Jahren 
stammen. Dieser Eingriff erlaubt den 
Fahrgästen künftig einen stufenlosen 
Zugang zu den Zügen, was besonders 
Reisenden mit schwerem Gepäck und 
Kinderwagen entgegenkommt.

Durch Rampen ersetzt werden die 
nordseitigen Treppenaufgänge. Die 
südseitigen bleiben als solche beste-

hen, werden aber von Grund auf er-
neuert.

Der Zugang vom Bahnhofplatz zur 
Unterführung soll künftig auch durch 
einen Personenlift möglich sein, der 
bis zu 15 Personen fasst. Wer diesen 
nicht benutzen will, kann nach wie 
vor die Treppenstufen unter die Füsse 
nehmen. Im Rahmen der Projekterar-
beitung stand bezüglich des Zugangs 
vom Hausperron zur Unterführung 
auch die Variante einer Rampe zur 
Diskussion. Diese wurde aber aus 
Platz- und Kostengründen verworfen. 
Die Busvorfahrt im Bahnhofsbereich 
sowie der Wendeplatz sollen nämlich 
mittelfristig neu gestaltet werden. Die-
sem Vorhaben stünde eine Rampen- 
variante im Wege.

Neben den oben geschilderten An-
passungen, die in erster Linie auf eine 
behindertengerechte Anlage zielen, 
werden bei den Umbauten auch An-
forderungen an die Erdbebensicher-
heit und an ein modernes Kunden- 
informationssystem umgesetzt. 

Terminlich gesehen wird ein Baube-
ginn im Juli dieses Jahres angestrebt. 
Die Arbeiten werden auf zwei Bausai-
sons verteilt. Besonders die Erstellung 
der Rampen ist sehr zeitaufwendig und 
muss etappenweise ausgeführt werden. 
Vorgesehen ist ihre Erstellung 2010, 
gefolgt von derjenigen der Treppen der 
beiden Zwischenperrons. Im gleichen 
Jahr wird die Liftanlage gebaut. Auf 
2011 sind die Perronerhöhungen pro-
grammiert. 

Da die Sperrung von Betriebsgelei-
sen aus betrieblichen Gründen nur 
für eine Zeitdauer von wenigen Tagen 
möglich ist, müssen die Bauarbeiten 
unter Aufrechterhaltung des Bahnbe-
triebs und möglichst ohne Änderung 
der Gleisbelegung erfolgen.

St. Moritz Am 11. Februar 2009 ist 
die St. Moritzer Malerin Ursina Vin-
zens 93-jährig verstorben. Ein Jahr 
nach ihrem Tod wird ein Querschnitt 
aus ihrem künstlerischen Schaffen ge-
zeigt. Galerist Franz Rödiger hat den 
künstlerischen Nachlass inventarisiert 
und zeigt in einer Gedenkausstellung 
Werke aus über fünfzig Schaffens-
jahren. Die Exponate in der Gallerie 
Curtins und im Schaulager verdeut-
lichen die Entwicklung auf, die die 
Kunstschaffende durchmachte bis sie 
zu ihrer unverwechselbaren Form- und 
Farbensprache fand. Zu sehen bis zum 
26. Februar. (mcj) Seite 5

Gedenkausstellung
Oberengadin Der Bündner Grosse 
Rat hat an seiner Sitzung vom vergan-
genen Montag den Auftrag Ratti in 
Sachen Flughafen einstimmig über-
wiesen. Das war keine Überraschung 
mehr, nachdem die Regierung und 
die Flughafenbetreiberin, die Enga-
din Airport AG, bereits im Dezember 
eine Absichtserklärung zur Zukunft 
des Flughafens unterzeichnet hatten. 
Gemäss diesem wird das Flugplatz- 
areal im Oberengadin vom Kanton 
nicht an die Engadin Airport AG ver-
kauft, sondern lediglich im Baurecht 
abgegeben. 

Gemäss Regierungsrat Stefan Engler  
sind nun noch einige grundbuchamt-
liche Sachen zu regeln, bevor die ent-
sprechenden Verträge unterzeichnet 
werden können. Dort interessiert vor 
allem auch, wie lange das Baurecht für 
die Engadin Airport AG gewährt wird. 
(rs) Seite 3

Auftrag überwiesen
reklame

Wer bezahlt? Die Sanierung des albula-
tunnels dürfte einiges kopfzerbrechen 
bereiten. Die Finanzierung ist noch nicht 
gelöst.  Seite 3

Dario Cologna La Val Müstair es in plaina 
euforia e plaschair causa lur champiun 
olimpic. tras tuot la val imbellischan placats 
e binderas las chasas e vias.  Pagina 9

Notmassnahmen Der kanton Graubünden 
will an den Grundpfeilern der Wildhege 
festhalten, beschliesst aber notmassnahmen 
als ergänzung.  Seite 17

Zernez In venderdi saira ha lö üna 
radunanza cumünala a Zernez, tanter 
oter cul tema da la collavuraziun tu-
ristica cun la destinaziun DMO Engi-
adina San Murezzan. La suprastanza 
cumünala racumanda a las votantas ed  
ils votants d’approvar la prolungaziun 
dal contrat da collavuraziun tanter la 
destinaziun turistica d’Engiadin’Ota 
ed il cumün da Zernez per ulteriurs 
duos ons (2011 e 2012). La collavura-
ziun cuosta minch’on 520 000 francs. 
Quai sun tenor il president cumünal 
Renè Hohenegger 40 000 francs daplü 
co fin uossa. L’import as metta in-
sembel our da 200 000 francs per la la-
vur e l’infrastructura d’infuormaziun 
a Zernez ed ün import da 320 000 
francs per il marketing insembel cun 
tuot la destinaziun. Per Hohenegger nu 
bastan duos ons per fingià güdichar la 
collavuraziun ed il cumün da Zernez 
nun ha fin quà fat ingünas experien-

Prolungar la collavuraziun turistica
zas negativas cun l’Engiadin’Ota. 
Congualà cun cumüns in Engiadi-
na Bassa chi collavuran in fuorma 
da la destinaziun Engiadina Scuol, 
vess Zernez da pajar pel marketing 
insembel cun l’Engiadina Bassa ra-
duond 70 000 francs ed ils 200 000 
francs per l’infuormaziun. Co cha 
la collavuraziun in fuorma d’üna 
DMO Engiadina Scuol Samignun/
Parc Naziunal pudess verer oura e 
quant cha quai cuostess nun es amo 
cuntschaint. «In mincha cas füss Zer- 
nez ün dals quatter partenaris prin- 
cipals ed equivalents», declera Urs 
Wohler, directer da l’Engiadina Scuol 
Turissem SA. Zernez es gnü invidà da’s 
partecipar fin la fin avrigl a las trattati-
vas per fuormar la nouva destinaziun. 
Per Hohenegger va quai massa lönch e 
Zernez voul decider fingià quist’eivna 
in occasiun da la radunanza cumünala 
da venderdi saira. (nba) Pagina 8
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Reklame

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Vordach,  
 Via dal Bagn 11,  
 Parz. 358

Zone: Innere Dorfzone

Bauherr: Herr Nando und  
 Verena Previtali,  
 Via dal Bagn 11,  
 7500 St. Moritz

Projekt- Fulvio Chiavi  
verfasser: Architektur AG, 
 Via Surpunt 54, 
 7500 St. Moritz

Die Baugesuchsunterlagen liegen ab  
19. Februar bis und mit 11. März 2010 
beim Gemeindebauamt zur öffent-
lichen Einsichtnahme auf.

Einsprachefristen:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 11. März 
2010.

St. Moritz, 18. Februar 2010

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

 

Amtliche Anzeigen
Gemeinde St. Moritz

Baugesuch
Hiermit wird folgendes Baugesuch be-
kannt gegeben:

Bauprojekt: Neubau 2 Wohn- 
 häuser, Via Suot  
 Chesas 16 und 18,  
 Parz. 2447

Zone: Äussere Dorfzone

Bauherr: Herr Roger Diener,  
 Salinenstrasse 6,  
 4052 Basel

Projekt- Diener & Diener  
verfasser: Architekten AG,  
 Henric Petri-Strasse 22, 
 4010 Basel

Die Bauprofile sind gestellt. Die Bauge-
suchsunterlagen liegen ab 19. Februar 
bis und mit 11. März 2010 beim Ge-
meindebauamt zur öffentlichen Ein-
sichtnahme auf.

Einsprachefristen:
Öffentlich-rechtliche (an den Gemein-
devorstand einzureichen) bis 11. März 
2010.

St. Moritz, 18. Februar 2010

Im Auftrag der Baubehörde 
Bauamt der Gemeinde St. Moritz

 

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bauge-
such öffentlich bekannt gegeben:

Baugesuch Nr. 2010-0004

Parz. Nr. 1454

Zone: ÜG

Objekt: Alp Nouva/ 
 Morteratsch,  
 Pontresina 

Bauvorhaben: Anbau WC-Anlagen  
 und Nebenräume

Bauherr: Gemeinde Pontresina,  
 Chesa Cumünela,  
 7504 Pontresina

Projekt- Furger Architekturbüro, 
verfasser: Chesa sur Dschembers,  
 7504 Pontresina

Auflage: 11. Februar bis  
 3. März 2010

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.

Einsprachen gegen das Bauvorhaben 
können während der Auflagefrist beim 
Gemeindevorstand Pontresina einge-
reicht werden.

Pontresina, 17. Februar 2010

 Gemeinde Pontresina
176.770.129

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Zuoz

Öffentliche 
Mitwirkungsauflage 

Ortsplanung
In Anwendung von Art. 13 der kan- 
tonalen Raumplanungsverordnung 
(KRVO) findet die öffentliche Mitwir-
kungsauflage bezüglich der Teilrevi- 
sion der Ortsplanung der Gemeinde 
Zuoz statt. 

Gegenstand der Teilrevision: 
Teilrevision der Ortsplanung «Bella-
ria», «Mareg», «Albanas» sowie Teilre-
vision «Baugesetz» inkl. «Gesetz über 
den Erst-/Zweitwohnungsbau».

Auflageakten Ortsplanung:
– Zonenplan 1:1000
 (Teilgebiet Bellaria)
– Genereller Gestaltungsplan 1:1000
 (Teilgebiet Bellaria)
– Planungs- und Mitwirkungsbericht 

Teilrevision Bellaria

– Zonenplan 1:1000 (Mareg)
– Planungs- und Mitwirkungsbericht 

Teilrevision Mareg

– Zonenplan 1:2000 (Albanas)
– Genereller Erschliessungsplan 1:2000 

(Albanas
– Planungs- und Mitwirkungsbericht 

Teilrevision Albanas

– Teilrevision Baugesetz
– Gesetz über den Erst-/Zweitwoh-

nungsbau
– Planungs- und Mitwirkungsbericht 

Teilrevision Baugesetz
– Planungs- und Mitwirkungsbericht 

Gesetz zum Erst-/Zweitwohnungs-
bau 

Auflagefrist:
18. Februar 2010 bis 19. März 2010 
(30 Tage)

Auflageort/Zeit:
Gemeindeverwaltung Zuoz, während 
den üblichen Öffnungszeiten, Telefon 
081 851 22 22.

Vorschläge und Einwendungen:
Während der Auflagefrist kann jeder-
mann beim Gemeindevorstand schrift-
lich und begründet Vorschläge und 
Einwendungen einreichen.

Zuoz, 18. Februar 2010

Der Gemeinderat von Zuoz
176.770.104

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Zuoz

Beschwerdeauflage 
Ortsplanung

(mit Auflage Rodungsgesuch)

In Anwendung von Art. 48 Abs. 4 des 
kantonalen Raumplanungsgesetzes 
(KRG) und Art. 8 des kantonalen Wald-
gesetzes (KWaG) findet die Beschwer-
deauflage bezüglich der von der Ge-
meindeversammlung am 10. Februar 
2010 beschlossenen Teilrevision der 
Ortsplanung der Gemeinde Zuoz statt. 
Gleichzeitig wird das dazu erforder-
liche Rodungsgesuch öffentlich aufge-
legt.

Gegenstand der Teilrevision: 
Teilrevision der Ortsplanung «Lyceum 
Alpinum» Zuoz

Auflageakten Ortsplanung:
– Zonenplan mit Gestaltungs- 
 elementen 1:1000
– Genereller Gestaltungsplan 1:1000
– Genereller Erschliessungsplan  
 1:1000
– Bestimmungen  
 (Genereller Gestaltungsplan)
– Planungs- und Mitwirkungsbericht

Auflageakten Rodungsgesuch:
– Rodungsplan 1:25 000/1:1000
– Rodungsgesuch

Auflagefrist:
19. Februar 2010 bis 22. März 2010 (30 
Tage)

Auflageort/Zeit:
Gemeindeverwaltung Zuoz während 
den üblichen Öffnungszeiten, Tel. 081 
851 22 22.

Planungsbeschwerden und Einspra-
chen:
Personen, die ein schutzwürdiges eige-
nes Interesse an einer Anfechtung der 
Planung haben oder nach Bundesrecht 
oder kantonalem Spezialrecht dazu le-
gitimiert sind, können innert 30 Tagen 
seit dem heutigen Publikationsdatum 
bei der Regierung schriftlich Planungs-
beschwerde gegen die Teilrevision der 
Ortsplanung und/oder Einsprache ge-
gen das Rodungsgesuch einreichen.

Umweltorganisationen:
Umweltorganisationen üben ihr Be-
schwerderecht bezüglich der Teilrevision  
der Ortsplanung nach Massgabe von 
Art. 104 Abs. 2 KRG aus, d.h. sie mel-
den sich innert der Beschwerdefrist 
beim kantonalen Amt für Raument-
wicklung an und reichen danach gege-
benenfalls eine Stellungnahme ein.

Zuoz, 18. Februar 2010

Der Gemeinderat von Zuoz
176.770.091

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Zuoz

Beschwerdeauflage 
Ortsplanung

In Anwendung von Art. 48 Abs. 4 des 
kantonalen Raumplanungsgesetzes 
(KRG) findet die Beschwerdeauflage 
bezüglich der von der Gemeindever-
sammlung am 11. November 2009 be-
schlossenen Teilrevision der Ortspla-
nung der Gemeinde Zuoz statt. 

Gegenstand der Teilrevision: 
Teilrevision der Ortsplanung «Aclas» 
Zuoz

Auflageakten Ortsplanung:
– Genereller Gestaltungsplan 1:5000  
 Aclas
– Baugesetzänderung Art. 88bis  
 Geschützte Aclas
– Planungs- und Mitwirkungsbericht  
 Aclas
– Inventar Aclas

Auflagefrist:
19. Februar 2010 bis 22. März 2010  
(30 Tage)

Auflageort/Zeit:
Gemeindeverwaltung Zuoz, während 
den üblichen Öffnungszeiten, Tel. 081  
851 22 22

Planungsbeschwerden und Einspra-
chen:
Personen, die ein schutzwürdiges eige-
nes Interesse an einer Anfechtung der 
Planung haben oder nach Bundesrecht 
oder kantonalem Spezialrecht dazu le-
gitimiert sind, können innert 30 Tagen 
seit dem heutigen Publikationsdatum 
bei der Regierung schriftlich Planungs-
beschwerde gegen die Teilrevision der 
Ortsplanung einreichen.

Umweltorganisationen:
Umweltorganisationen üben ihr Be-
schwerderecht bezüglich der Teilrevi-
sion der Ortsplanung nach Massgabe 
von Art. 104 Abs. 2 KRG aus, d.h. sie 
melden sich innert der Beschwerdefrist 
beim kantonalen Amt für Raument-
wicklung an und reichen danach gege-
benenfalls eine Stellungnahme ein.

Zuoz, 18. Februar 2010

Der Gemeinderat von Zuoz
176.770.090

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Zuoz

Ausschreibung
Auftraggeber:
Politische Gemeinde Zuoz, Gemeinde-
verwaltung, 7524 Zuoz 

Verfahrensart:
Offenes Verfahren 

Bauobjekt:
Sanierung Via Maistra, 2. Etappe

Arbeitsumfang:
Baumeisterarbeiten 
Aushub  ca.  2500 m³ 
Kiessand II  ca.  2200 m³ 
Kanalisationsrohre PVC ca.  600 m¹ 
Schächte NBR + Ortbeton ca.  35 Stk  

Belagsarbeiten 
Randabschlüsse  ca.  800 m¹ 
Planie  ca.  2500 m² 
Heissmischtragschicht  ca.  350 t  
Pflästerungen ca.  2300 m² 

Sanitärarbeiten
Leitungsbau GD NW 200 ca.  300 m¹

Begehung:
Findet keine statt. Die Anbieter setzen 
sich selber über die örtlichen Verhält-
nisse in Kenntnis.

Offertformulare:
Bestellung bis spätestens 24. Februar 
2010 bei Ing. Büro Plebani Peter L., 
Chesa Arpeschellas, 7524 Zuoz, per  
E-Mail ing.plebani.zuoz@bluewin.ch oder  
per Fax 081 854 15 74

Eingabefrist:
Freitag, 19. März 2010 (Poststempel) 

Eingabeadresse:
Gemeindeverwaltung, 7524 Zuoz 
Die Offerten sind mittels A-Post aufzu-
geben. Angebote ohne Stempel einer 
schweizerischen Poststelle, ohne Stich-
wort auf dem Couvert oder mit unvoll-
ständig ausgefüllten oder abgeänderten 
Formularen sind ungültig. 

Stichwort:
«Sanierung Via Maistra, 2. Etappe» so-
wie Arbeitsgattung 

Verbindlichkeit:
gem. Offertformular

Offertöffnung:
Dienstag, 23. März 2010, um 11.00 Uhr, 
auf der Gemeindeverwaltung

Baubeginn:
Montag, 19. April 2010 

Rechtsmittelbelehrung:
Gegen diese Ausschreibung kann in-
nert 10 Tagen seit der Publikation beim 
Verwaltungsgericht des Kantons Grau-
bünden, Obere Plessurstrasse 1, 7001 
Chur, schriftlich Beschwerde erhoben 
werden. Die Beschwerde ist im Doppel 
einzureichen und hat die Begehren so-
wie deren Begründung mit Angabe der 
Beweismittel zu enthalten. 

Zuoz, 18. Februar 2010

Gemeinde Zuoz
176.770.063

Baupublikation
Gestützt auf die Raumplanungsverord-
nung des Kantons Graubünden (KRVO) 
Art. 45 wird hiermit das vorliegende 
Baugesuch öffentlich bekannt gegeben:

Bauherr: Claudia und Corado 
 Vondrasek-Petruzzi,  
 Vals 1, 7503 Samedan 
 Claudia und Andrea  
 Vondrasek-Vetter,  
 Via Surpunt 46,  
 7500 St. Moritz

Bauprojekt: Neubau Doppel- 
 einfamilienhaus

Strasse: Quadrellas 61

Parzelle Nr.: 1582

Nutzungszone: W 2

Auflagefrist: vom 18. Februar 2010 
 bis 10. Februar 2010

Die Pläne liegen auf der Gemeindekanz-
lei zur Einsichtnahme auf. Einsprachen 
sind innerhalb der Auflagezeit an fol-
gende Adresse einzureichen: Gemeinde 
Samedan, Plazzet 4, 7503 Samedan.

Samedan, 15. Februar 2010

Im Auftrag der Baukommission
Das Gemeindebauamt

176.770.089

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Inseraten-Annahme durch  
Telefon 081 837 90 00

SAC-Touren

Piz Salteras, 3111 m
Samstag, 20. Februar

Längere Ski- und Snowboardtour 
ab Naz bei Preda mit Aufstieg 
durch einsame Täler: Val Mulix/ 
Tschitta und steiler Aufstieg ab 
Skidepot zum Gipfel (4,5 Std./ 
1400 Hm). Treff in der Kleinen 
Roten: 7.17 Uhr ab Samedan, An-
meldung und Infos am Vorabend 
ab 20.00 Uhr bei Tourenleiter Toni 
Spirig auf Mobile 079 286 58 08.

Piz Surgonda, 3196 m
Sonntag, 21. Februar

Beliebte Ski- und Snowboardtour 
am Julierpass (3,5 Std./1000 Hm). 
Anmeldung und Infos am Vor- 
abend ab 19.30 Uhr bei Touren- 
leiter Ezio Crameri auf Mobile 
079 560 28 82.

Fuorcla dal Caral, 
2831 m

Sonntag, 21. Februar

Gemütliche Ski- und Snowboard-
tour am Berninapass (2,0 Std./600 
Hm). Anmeldung und Infos am 
Freitag ab 20.00 Uhr bei Touren-
leiterin Brigitte Mettler auf Mo- 
bile 079 573 95 11.

Pontresina Am kommenden Diens-
tag, 23. Februar, um 20.00 Uhr, findet 
im Rondo in Pontresina eine Veran-
staltung statt zur Abstimmung vom 
7. März über die Bündner NFA. Re-
gierungsrat Martin Schmid wird die 
Grundzüge der Vorlage vorstellen, 
dann folgen Kurzreferate pro und 
kontra die Vorlage.

Anschliessend findet ein Podiums- 
gespräch statt mit Regierungsrat Mar-
tin Schmid und dem Scuoler Gross-
rat Jon Domenic Parolin (Pro) sowie 
Grossrat Martin Jäger und Fabio 
Cantoni, Präsident der Lehrpersonen 
Graubünden (kontra). Das Publikum 
soll in den Anlass miteinbezogen wer-
den und Möglichkeit haben, Fragen 
zu stellen.

Die Veranstaltung ist öffentlich und 
steht unter dem Patronat der Grossräte 
und Gemeindepräsidenten aus dem 
Oberengadin. Die Moderation des 
Abends übernimmt Reto Stifel, Chef-
redaktor der «Engadiner Post/Posta 
Ladina».  (ep)  

Diskussionsabend 
zur Bündner NFA

Pontresina Morgen Freitag und über-
morgen Samstag findet ab 22.00 Uhr 
im «Pöstli» Pontresina ein Konzert 
mit dem Londoner Gitarristen Elliot 
Marks und seiner Band statt. Marks 
eilt ein beachtlicher Ruf voraus. Unter 
anderem hat er bereits mit Eric Clap-
ton, Rory Gallagher, Jeff Beck und den 
Dire Straits zusammengearbeitet. Er 
hat sich schon in den 80er-Jahren dem 
legendären Chicago- und Texas-Blues 
verschrieben und erweist sich auch in 
der neuen Formation als echter Meis-
ter stimmungsvoller Sounds.  (Einges.)

Elliot Marks Group 
im «Pöstli»



Donnerstag, 18. Februar 2010   | 3

Flughafen-Auftrag überwiesen
Nur noch eine Formsache im Grossen Rat

Der Bündner Grosse Rat hat am 
Montag den Auftrag betreffend 
den Flughafen einstimmig über-
wiesen. Noch offen ist die Dauer 
des Baurechtes.  

Reto StiFel

«Die Realität hat die Beantwortung 
des Auftrages überholt», konnte Re-
gierungsrat Stefan Engler am Montag 
zum Auftakt der Februar-Session des 
Bündner Grossen Rates feststellen. 

Im vergangenen Jahr hatten Gross-
rat Gian-Duri Ratti und 50 Mitunter-
zeichner verlangt, dass die Regierung 
sämtliche Möglichkeiten prüft, um die 
bestmögliche Lösung zur Erhaltung 
und Sicherstellung des Flugbetriebes 
in Samedan zu finden.

Anfangs Dezember dann teilten die 
Regierung und die Engadin Airport 
AG als Flughafenbetreiberin mit, dass 
sie eine Absichtserklärung zur Zukunft 
des Engadin Airports unterschrieben 
hätten. In dem Sinne, dass zwischen 
den beiden Parteien ein umfassender 
Baurechts- und Betriebsvertrag abge-
schlossen wird. Damit war die Haupt-
stossrichtung des Auftrages erfüllt. 
Aber auch der Wunsch der über 2500 
Personen, die in einer vor Jahresfrist 
eingereichten Petition genau das Glei-
che verlangt hatten.

Zwar sind die Verträge noch nicht 
unterschrieben, wie aber Engler ge-
genüber der EP/PL bestätigte, müssen 
nur noch gewisse grundbuchamtliche 
Sachen geregelt werden, bis die Unter-
schrift definitiv erfolgen kann. Über 
den Vertragsabschluss werde die Öf-
fentlichkeit zu gegebener Zeit infor-
miert.

Romedi Arquint (SP, Oberengadin) 
verlangte trotzdem Diskussion zum 
Auftrag Ratti und wollte wissen, auf 

wieviele Jahre der Baurechtsvertrag 
abgeschlossen wird und ob der Kreis 
Oberengadin betreffend diesen Ver-
trag auch angehört wird. «Die Region 
hat ein vitales Interesse mit zu partizi-
pieren», sagte Arquint. «Nein», entgeg-
nete Engler auf die Frage betreffend 
die Anhörung. Die Verhandlungen 
seien so schon kompliziert genug und 
wenn nun noch der Kreis und die 
Gemeinden miteinbezogen würden, 

vereinfache das die Sache auch nicht. 
«Das liegt in der Kompetenz des Kan-
tons», sagte er. Er höre aber gerne, dass 
die Gemeinden und der Kreis ein Inte- 
resse zeigten an einer Mitbeteiligung. 
«So klar habe ich diese Bereitschaft 
noch nie gehört.»

Ob der Baurechtsvertrag über 40 
oder 60 Jahre abgeschlossen werde, 
sei Verhandlungssache. Die Engadin 
Airport AG aber müsse eine Sicherheit 

haben, dass sie die Investitionen eine 
gewisse Zeit nutzen und abschreiben 
könne. 

2004 hat der Kanton den Flugha-
fen übernommen und dann mit der 
Engadin Airport AG eine Betreiberin 
gefunden. Später wollte diese das 50 
Hektaren umfassende Airport-Areal 
kaufen. Dagegen regte sich starker 
Widerstand aus der Bevölkerung und 
aus politischen Kreisen.

Kreisinitiative für 
Fusionsbefragung

Die SVP Oberengadin hat die Unter-
schriftensammlung für eine Kreis- 
initiative gestartet. In dieser wird 
gemäss Medienmitteilung verlangt, 
«dass, bevor eine sinnlose und auf-
wendige Fusionsstudie in Auftrag 
gegeben wird, sich zuerst die Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger zur 
Frage äussern, ob sich der Kreisrat 
mit dem Thema einer Talfusion 
im Oberengadin auseinandersetzen 
soll». 

Die Initianten möchten, dass 
alle laufenden Verhandlungen des 
Kreises Oberengadin bezüglich Fu- 
sion so lange sistiert werden, bis die 
Stimmberechtigten einen Grund-
satzentscheid betreffend Fusion der 
elf Gemeinden an ihren Gemeinde-
versammlungen oder in einer Kreis-
abstimmung gefällt haben. 

Zwischen den Oberengadiner Ge-
meinden seien die geografischen, 
sprachlichen und wirtschaftlichen 
Unterschiede so gross, dass die Be-
völkerung in dieser wichtigen Frage 
nicht einfach vor vollendete Tat- 
sachen gestellt werden dürfe, heisst 
es in der Medienmitteilung.

Gestützt auf die Kreisverfassung 
werde das Initiativkomitee in den 
nächsten drei Monaten versuchen, 
die erforderlichen 400 Unterschrif- 
ten zu sammeln, damit diese recht-
zeitig eingereicht werden können. 
«Die SVP Oberengadin hofft auf 
eine breite Unterstützung, damit 
auch die Bevölkerung des Oberenga-
dins bei so wichtigen Fragen etwas 
zu sagen hat», heisst es in der Mit-
teilung abschliessend. (ep)

Jungparteien haben 
Lust auf Politik

Wie soll die Albula-Sanierung finanziert werden?
Die Mittel für das RhB-Grossprojekt fehlen

In den nächsten Jahren muss 
der Albulatunnel saniert werden. 
Sorgen bereitet die Finanzie-
rung. Aus dem ordentlichen Rah-
menkredit ist diese kaum zu 
bezahlen. Jetzt soll in Bern poli-
tisch Druck gemacht werden.

Reto StiFel

1903 ist der Albulatunnel eröffnet 
worden. Das Engadin war über die 
Schiene aus Nordbünden erreichbar. 
Jetzt, gut 100 Jahre später, muss das 
Bauwerk einer umfassenden Sanie-
rung unterzogen werden oder aber es 
wird parallel zum heutigen Tunnel 
eine neue Röhre gebaut. Diese beiden 
Möglichkeiten werden zurzeit geprüft 
und abgeklärt. Bis im Frühsommer 
dieses Jahres will die RhB-Spitze den 
Variantenentscheid gefällt haben. Das 
sagte Regierungsrat Stefan Engler an-
lässlich der RhB-Budgetdiskussion im 
Grossen Rat am vergangenen Montag.

Schon die baulichen Anforderungen 
an dieses Projekt dürften gross sein. 
Noch fast mehr Kopfzerbrechen berei-
ten im Moment aber die Kosten. «Wir 
wissen heute noch nicht, wie dieses 
Projekt finanziert werden soll», sagte 
Engler auf Anfrage aus dem Grossen 
Rat.

Mehr Geld vom Bund?
Müsste die Finanzierung über den 
ordentlichen Rahmenkredit laufen, 

wären gemäss Engler zwei Szenarien 
denkbar. Entweder andere Projekte 
würden zu Gunsten des Albulatunnels 
zurückgestellt oder aber mit der Sa- 
nierung respektive dem Ersatz des 
Tunnels würde noch zugewartet.

Engler hofft deshalb auf zusätz-
liches Geld seitens des Bundes, ent-
sprechende Gespräche würden zurzeit 
geführt. Um Erfolg zu haben, müsse 
man alle politischen Kräfte einsetzen 
und in Bern auf die Dringlichkeit des 
Projektes aufmerksam machen. «Es 
braucht gewaltigen Druck der Bünd-
ner Politik in Bern», wurde Engler von 
Grossrat Martin Jäger (SP, Chur) unter-
stützt.

Ein anderes «Sorgenkind» der RhB 
ist der Autoverlad am Vereina. Nicht 
weil er zu wenig genutzt würde, im 
Gegenteil. Das Budget 2010 sieht vor, 
dass der  Betrieb am Vereina erstmals 
in der über zehnjährigen Geschichte 
kostendeckend und damit ohne Ab-
geltungsmittel zur Verfügung gestellt 
werden kann. Allerdings ohne Ab-
schreibungskosten, und hier liegt die 
Krux. 

Ursprünglich sind praktisch 
alle Betriebsmittel, insbesondere das 
Wagenmaterial, mittels A-fonds-perdu- 
Darlehen finanziert worden. Entspre-
chend enthält die Sparte Autoverlad 
Vereina keine Abschreibungen. Wür-
den diese Kosten im Ergebnis berück-
sichtigt, wären gemäss Kommentar 
zum Budget jährliche Mehrkosten von 
fast drei Millionen Franken zu tragen. 
Und weil das aus dem Betrieb nicht 
möglich ist, muss bei der anstehenden 

Rollmaterialbeschaffung vergleichs-
weise teures Geld am Kapitalmarkt 
aufgenommen werden. 

Bis zum letzten Jahr hat der Bund 
noch eine Abgeltung geleistet für un-
gedeckte Betriebskosten. 2008 waren 
das immerhin 877 000 Franken, letz-
tes Jahr wurden 344 000 Franken bud-
getiert, 2010 ist damit Schluss. Eine 
mögliche Konsequenz könnte sein, 
dass die Fahrpreise für den Autoverlad 
erhöht werden müssten.

Halbstundentakt für das Engadin
Im Rahmen der RhB-Budgetdiskussi-
on verwies Romedi Arquint (SP, Ober- 
engadin) auf die Wichtigkeit des Halb-
stundentaktes gerade für das Engadin. 
«Dieser wäre eine gute Alternative 
zum Privatverkehr», sagte er. 

Engler versprach, das Anlie-
gen aufzunehmen. «Wenn der Be-
darf vorhanden ist, werden wir 
das prüfen.» Auch wünschte Ar-
quint, dass bei der Beschriftung der 
Bahnhöfe dem Umstand der Drei- 
sprachigkeit des Kantons Rechnung 
getragen wird.

Das Budget, das der Rat zur Kennt-
nis genommen hat, rechnet mit einer 
Zunahme der Erträge im Personenrei-
severkehr von 4,4 Prozent. Im Güter-
verkehr werden praktisch gleich hohe 
Erträge budgetiert, im Autoreisever-
kehr (Vereina und Albula) ist eine Zu-
nahme von 15,3 Prozent im Vergleich 
zum Budget 2009 geplant. Weil die 
Aufwendungen ebenfalls ansteigen 
dürften, wird mit einem ausgegli-
chenen Ergebnis gerechnet.

Graubünden Im Zusammenhang mit 
der Einführung des biometrischen 
Schweizerpasses 2010 revidiert der 
Kanton Graubünden seine rechtlichen 
Bestimmungen zur neuen Ausweis-
gesetzgebung des Bundes. Die Bünd-
ner Regierung hat die entsprechende 
Totalrevision der Verordnung über 
die Ausstellung von Ausweisen für 
Schweizer Staatsangehörige geneh- 
migt und zeitgleich mit den neuen 
Bundesbestimmungen auf den 1. März 
2010 in Kraft gesetzt. Das Amt für Po-
lizeiwesen und Zivilrecht bleibt auch 
mit der Einführung der biometrischen 
Ausweise die zuständige ausstellende 
Behörde im Kanton. Neu wird in der 
Verordnung geregelt, dass die Verwen-
dung von extern angefertigten digi-
talen Fotografien nicht zulässig ist. 

Bereits früher hatte die Regierung 
beschlossen, in Graubünden maxi-
mal fünf Zentren für die Erfassung der 
neuen Biometriedaten in Ausweisen 
aufzubauen. Ab 1. März gehen in 
Graubünden vorerst zwei Erfassungs-
zentren in Betrieb, eines in Chur so-
wie eines in Zernez.  (pd)

Biometrische Pässe

Reklame

Tel. 081 852 46 66 - www.hoteldonatz.chTel. 081 852 46 66 - www.hoteldonatz.ch

Reklame

Graubünden Nach 2007 veranstalten 
die Bündner Jungparteien von CVP, 
FDP, SP und SVP Mitte Mai im Gross-
ratsgebäude in Chur ihre zweite Ju-
gendsession. Teilnehmen können 120 
Jugendliche im Alter zwischen 16 und 
25 Jahren. Die kantonale Jugendsession 
«GR.10» verfolge das Ziel, den Jugend-
lichen eine Plattform für politische 
Diskussionen und Auseinanderset-
zungen zu kantonsbezogenen Themen 
zu geben, erklärten Vertreter der vier 
Jungparteien am Mittwoch in Chur. 
Die Jugendlichen sollen Politik haut-
nah erleben und zur Teilnahme am ge-
sellschaftlichen Leben motiviert wer-
den. Bildungsstandort Graubünden, 
Arbeitsstandort Graubünden, Min-
derheitenpolitik, Service Public, Tou-
rismusstandort Graubünden und Um-
welt stehen als Themen zur Auswahl. 
Die Diskussionen sollen in Petitionen 
einfliessen, die zum Sessionsschluss 
dem Bündner Regierungspräsidenten 
Claudio Lardi überreicht werden. (sda)

Im Baurecht anstatt Verkauf: Der Bündner Grosse Rat hat am Montag einen entsprechenden Auftrag in Sachen 
Flughafen verabschiedet.  Foto: Daniel Martinek



das Familienskigebiet 
im Engadin

2 Sesselbahnen,  
eine davon kindergesichert

3 Lifte und 2 Restaurants
1 Gratis-Parkplatz  

beim Sessel Chastlatsch 

sonnige Hänge · keine Wartezeiten

tolle Kinderskischule 

www.ssszuoz.ch
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«Pflege in der Familie als Aufgabe» 
Kurs für pflegende Angehörige
Das Center da sandà Engiadina Bassa führt gemeinsam mit dem Roten Kreuz Graubünden 
dieses Kursangebot für Angehörige und ihre Familien durch. Dieser Kurs unterstützt Sie 
bei Fragen im Zusammenhang mit der Übernahme einer Betreuung zu Hause. Es ist wich-
tig, sich frühzeitig mit den vielfältigen Aufgaben einer Pflege zu befassen. Menschen, die 
mitten in einer Betreuung und Pflege stehen, haben oft nicht mehr die Energie und die Zeit, 
Kurse zu besuchen.

So richtet sich dieses Angebot an Personen, welche erkennen, dass in ihrem Umfeld 
Menschen zunehmend an Eigenständigkeit verlieren und gewisse Hilfeleistungen sinnvoll 
werden. In diesen 1½ Tagen wird eine Pflegefachfrau unterstützt von Personen der Pro 
Senectute und der Spitex folgende Themen behandeln:
➢ Finanzielle und rechtliche Aspekte einer Betreuung, Pflegevertrag
➢ Externe Dienstleistungen, Rollenklärung, Entlastung
➢ Familienumfeld, Familiengespräche, Ressourcen und Grenzen des Umfeldes
➢ Psychohygiene, meine Ressourcen und Grenzen als Betreuungsperson
➢ Umgang mit schwierigen Pflegethemen, z. B. Ekel, Nähe / Distanz
➢ Umgang mit Schuldgefühlen, Veränderungen planen, Patientenverfügung
Der Kurs findet statt: Freitag, 5. März 2010, von 14.00 bis 18.00 Uhr und am Samstag, 
6. März 2010, von 9.00 bis 16.30 Uhr in Zernez im katholischen Kirchgemeindesaal 

Wir freuen uns, wenn Sie sich selbst angesprochen fühlen oder diesen Kurs Menschen 
in Ihrem Umfeld, die davon profitieren können empfehlen.
Auskunft und Anmeldung: 
Center da sandà Engiadina Bassa, Beratungsstelle Chüra – Pflege und Betreuung, 
Anna Barbla Buchli, Via da l’Ospidal 280, 7550 Scuol. Tel. 081 864 00 00, E-Mail: beratungs-
stelle @cseb.ch, www.cseb.ch.

176.770.110

Nostalgischer Jubiläumszug
100 Jahre Berninalinie

Geniessen Sie die Fahrt im nostalgischen Berninazug auf 
der UNESCO Welterbe Strecke St. Moritz - Tirano inklusive 
Anekdoten des Reiseleiters. Ihr Extrazug erscheint im gel-
ben Glanz von anno dazumal.

Sonntag, 28. Februar und 28. März 2010
St. Moritz  ab  09.35  Tirano  ab  15.12
Pontresina ab  10.24  Le Prese  ab  15.42
Poschiavo  an  11.58  Poschiavo  ab  15.49
Le Prese  an  12.05  Pontresina  an  17.37
Tirano  an  12.40  St. Moritz  an  18.20

Die Reservation ist obligatorisch, da beschränktes Platzangebot.
Rhätische Bahn, Bahnhof, 7500 St.Moritz, Tel 081 288 56 40
Rhätische Bahn, Bahnhof, 7742 Poschiavo, Tel 081 288 54 54

Preise für eine einfache Fahrt

St. Moritz — Tirano oder umgekehrt

Erwachsene 55.00

mit Halbtaxabo 40.00, GA, Kinder 25.00

Nostalgischer Jubiläumszug 11 x 157.indd   1 27.01.2010   10:30:53

White Turf 2010 St. Moritz – 
The European Snow Meeting

International Horse Races since 1907

Rennprogramm und Zeitplan

Sonntag, 21. Februar – Sunday, February 21st

12.45 Flachrennen GP Soldanella/GP Newmarket Races (NL) 1100 m 30 000.–
13.15 Trabrennen GP Gaggenau Hausgeräte 1700 m 15 000.–
13.55 Skikjöring Grand Prix CREDIT SUISSE 2700 m 15 000.–
14.25 Trabrennen Grand Prix BMW 1700 m 33 333.–
14.55 Flachrennen Gübelin 71. Grosser Preis von St.Moritz (L) 2000 m 121 121.–
15.30 Flachrennen GP AXA Winterthur 1800 m 16 000.–

  Prix d’Honneurs

176.371.726
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Sta. Maria

In Scuol zu verkaufen

Reiheneinfamilienhaus (STWEG)
– 4 Zimmer mit Balkon und  
 Grünfläche
– Parkplatz, PW-Einstellhalle
– sonnige, ruhige Lage
– 10 Gehminuten zu Skianlagen,  
 Bahnhof und Geschäften
Preis nach Vereinbarung
Weitere Auskünfte erteilt:
Tel. 081 661 16 02 (mittags, abends) 
silvia.tiri@gmx.ch

176.770.123

im Wiederverkauf
Celerina

an zentraler sonniger ruhiger Lage 
5½-Zimmer-Maisonette-Dachwohnung 

BGF 157 m2, 3 Autoeinstellplätze
3½-Zimmer-Wohnung 2. OG BGF 75 m2

Pontresina
an zentraler sonniger ruhiger Lage 

mit herrlicher Gletschersicht 
3½-Zimmer-Dachwohnung 182 m2

(mit Ausländerkontingent)
in total renoviertem Jugendstilhaus

luxuriöse Wohnung 286 m2

S-chanf
luxuriöser Innenausbau 

Grundstück 1004 m2 Baujahr 1983
herrschaftliches Haus 352 m2

Costa Immobilien AG
Telefon 081 842 76 60
www.costa-immo.ch

Suche ab 1. Mai

21⁄2- bis 3-Zimmer-Wohnung
im Engadin in Dauermiete
Tel. ab 17.00 Uhr: 079 290 95 44

176.770.128

Urga
von Nikita Michalkow, Mongolei

Mit der lassoartigen «Urga» fangen mongo-
lische Viehzüchter ihre Tiere in der Steppe ein.

Bitte reservieren Sie 

Ihren Platz!

www.engadinerpost.ch
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Reklame

Graubünden Georg Fallet (CVP, Val 
Müstair) ist am Dienstag vom Bünd-
ner Grossen Rat in die Geschäftsprü-
fungskommission gewählt worden. Er 
ersetzt dort Grossrätin und Parteikol-
legin Claudia Kleis-Kümin. 

Während der Februar-Session (siehe 
separate Berichte in dieser Ausgabe) 
hat der Grosse Rat drei Aufträge und 
sechs parlamentarische Anfragen auf-
gearbeitet. Als einziges Sachgeschäft 
stand die Teilrevision des Einfüh-
rungsgesetzes zum Schweizerischen 
Obligationenrecht auf der Traktan-
denliste. Dieses war im Parlament un-
bestritten.

In der traditionellen Fragestunde 
wurden die Wetterprognosen thema-
tisiert, die gerade für Mittelbünden oft 
ungenau, sprich zu pessimistisch seien 
und für den Tourismus zu grossen Ein-
namenausfällen führen würden.

Georg Fallet neu in der GPK
Regierungsrat Claudio Lardi verwies 

auf die Treffgenauigkeit des Wetterbe-
richtes von 87 Prozent mit steigender 
Tendenz. Die Meteorologen würden 
mit modernster Technik ihre Progno-
sen erstellen, da sei es nicht nötig, sei-
tens der Regierung aktiv zu werden. 
«Wir haben vielfältige Aufgaben. Das  
Sprechen mit (Wetter-) Fröschen ge-
hört nicht dazu», meinte Regierungs-
rat Claudio Lardi mit einem Augen-
zwinkern.

Dass der Regierung und der Ver-
waltung die Arbeit nicht ausgeht, da- 
für haben die Parlamentarier gesorgt. 
Wie Ratspräsident Christian Rath- 
geb am Ende der Session bekannt gab, 
sind seitens von Grossräten neu sechs 
Aufträge und zwölf Anfragen einge-
reicht worden. Damit sind nun zwölf 
Aufträge und 15 Anfragen pendent. 
 (rs)

Lebenswerk der Stille und Konsequenz
Retrospektive Ursina Vinzens

Die Galleria Curtins in St. Moritz 
widmet der letztes Jahr verstor-
benen Malerin Ursina Vinzens 
eine umfassende Gesamtschau. 
Die Sichtung ihres Nachlasses 
zeigt auf: Die St. Moritzerin ge-
hört zu den interessantesten 
Kunstschaffenden Graubündens.

MaRie-ClaiRe JUR

Rund 300 Kunstwerke umfasst der 
Nachlass der vor einem Jahr verstor-
benen Malerin Ursina Vinzens. Ihr 
Galerist, Franz Rödiger, hat ihn im 
Auftrag der Erben gesichtet und in-
ventarisiert. Erstaunliches ist dabei 
zum Vorschein gekommen: «Wir ha-
ben Bilder gefunden, von denen Ursi-
na Vinzens immer behauptet hat, sie 
seien verbrannt. Das war eine grosse 
Überraschung für uns.» Aus dem um-
fangreichen Fundus wählte Rödiger 
gut drei Dutzend Werke für eine Re-
trospektive aus.

Bilder aus langer Schaffenszeit
Die erste Gesamtschau seit dem Tod 
der Künstlerin spannt einen weiten 
zeitlichen Bogen und umfasst Bilder 
von 1944 bis 2000. Zu sehen sind 
also nicht nur die von Rödiger schon 
früher präsentierten Collagen aus 
den 1990er- Jahren, sondern auch 
figürlichere Arbeiten aus dem Früh-
werk. Die in der Galleria Curtins in 
St. Moritz-Dorf und im Schaulager 
von St. Moritz-Bad ausgestellten Bilder 

zeigen somit die ganze Entwicklung 
einer Künstlerin auf, die sich – abge-
sehen von Kursen beim abstrakten 
Maler Max von Mühlenen – haupt-
sächlich autodidaktisch weiterbildete. 
«Für mich kommt diese Ausstellung 
in ihrer Originalität der Auswahl und 
der Darstellung der unterschiedlichen 
Enwicklungsstufen einer Sensation 
gleich», lobte Kunstkenner und Nietz-
sche-Haus-Stiftungsrat Peter André 
Bloch an der Vernissage.

Das Streben von Kunstschaffenden 
und ihren Stil zu charakterisieren, ist 
nie ein leichtes Unterfangen. Bei Ursi-
na Vinzens lässt sich erkennen, dass sie 
das fortsetzte, was bedeutende Künst-
ler wie Henri Matisse, Poliakoff oder 
Nicolas de Staël angestrebt hatten: 
Die Auflösung der äusseren Raum-
Zeit-Dimension in ein Spannungsfeld 
projizierter Farb- und Formkonstella-
tionen umzusetzen. Diese Gratwan- 
derung zwischen Figürlichkeit und 
Abstraktion zieht sich durch ihr gan-
zes Werk durch und ist bei einem 
Gang durch die Ausstellung nachzu-
vollziehen.

Zunehmende Konzentration
Während die Bilder aus den 1960er- 
und 1970er-Jahren noch recht gegen-
ständlich sind – Blumenstillleben, ein 
Porträt ihres Hundes Berry oder die 
Darstellung einer Schlitteda legen da-
von Zeugnis ab – setzt sich später, vor 
allem ab den 1990er-Jahren der Wille 
zur Konzentration, zur Vertiefung des 
Gesehenen und Empfundenen durch. 
In Aquarellen, Collagen und Acryl-/ 
Ölbildern malt Vinzens Engadiner 

Galerist Franz Rödiger zwischen zwei Blumenstillleben von Ursina Vinzens aus unterschiedlichen Schaffensperio-
den.  Foto: Marie-Claire Jur

Landschaften, bei denen es nicht um 
die vordergründige Ansicht geht, son-
dern um das Sichtbarmachen der Kom-
plexität von deren Grundstrukturen: 
Die Intensität des Engadiner Lichts, 
das die Lärchenwälder in Gelb- und 
Carameltönen aufflammen lässt, kan-
tige Bergflanken und tiefe Schluchten, 
Wasserfälle, Schneestürme… Die 
Wucht dieser majestätischen Land-
schaft mit deren Elementargewal- 
ten findet sich als Konzentrat eines 
Seh-Erlebnisses und eines reflektie-
renden schrittweisen Schaffenspro-
zesses in den Werken wieder. Farb-
schicht um Farbschicht drang Vinzens 
in die Tiefgründigkeit des Geschauten 
vor. 

Ob sie sich mit dem Malpinsel gross-
flächig auf der Leinwand vorantastete 
oder Ausschnitte ihres selbst gefärbten 
Japanpapiers im Kleinstformat auf-
klebte: Es entstanden farblich-geo-
metrische Klangfigurationen, die mal 
von eruptiv-impulsiven Gefühlsmo-
menten erzählen, mal von friedlich-
harmonischen Bewusstseinszustän-
den.

Bis ins hohe Alter arbeitete Vinzens 
in ihrem Atelier mit Blick auf St. Mo-
ritz. In der Weltabgeschiedenheit des 
Engadins hat sie unbeirrt ihre Welt-
schau weiterentwickelt. Mit vitaler 
Fantasie und starkem Formwillen hat 
sie ein Œuvre geschaffen, das stili-
stisch unverwechselbar ist und von 
grosser Klasse zeugt.

Die Gedenkausstellung ist bis 
26. Februar zu sehen, Montag 
bis Freitag, 16.00 bis 18.30 Uhr 
(oder Tel. 081 833 28 24).

Kein Gehör fürs konstruktive 
Referendum

Grosser Rat lehnt SP-Fraktionsauftrag klar ab

Die Volksrechte im Kanton 
Graubünden sollen nicht weiter 
ausgebaut werden. Das hat 
der Grosse Rat am Dienstag 
entschieden. 

ReTo STiFel

Auf eidgenössischer Ebene ist die Volk-
sinitiative «Mehr Rechte für das Volk» 
im Jahr 2000 klar abgelehnt worden. 
Auch im Kanton Graubünden wollte 
der Souverän damals nichts wissen 
vom konstruktiven Referendum, die 
Vorlage wurde mit doppelt so vielen 
Neinstimmen versenkt.

Trotzdem hat die SP in der August-
Session des letzten Jahres einen neuen 
Anlauf unternommen und einen Frak-
tionsauftrag betreffend Einführung 
des konstruktiven Referendums ein-
gereicht. Mit diesem neuen Volksrecht 
könnten gleich viele Stimmberechtigte 
wie beim gewöhnlichen, fakultativen 
Gesetzesreferendum zu einem Gesetz 
ein Referendum ergreifen, indem sie 
innerhalb der üblichen Referendums-
frist zusätzlich einen ausformulierten 
Gesetzesvorschlag einreichen.

Erstunterzeichner Martin Jäger 
(SP, Chur) rief seine Ratskollegen am 
Dienstag auf, «unideologisch und 
konstruktiv» über das Anliegen zu 
diskutieren. Ein Anliegen, das seiner 
Meinung nach drei Hauptvorteile 
bringt. Erstens erlaube es den Stimm-
bürgern, sich differenziert zu einer 
Vorlage zu äussern und nicht einfach 
Ja oder Nein stimmen zu müssen. 
Zweitens werde dem Volk die Mög-
lichkeit eingeräumt, konstruktiv am 

Gesetzgebungsprozess mitzuarbeiten 
und drittens schliesslich beschleunige 
das konstruktive Referendum die Ge-
setzgebung.

Grossrat Reto Nick (FDP, Fünf Dör-
fer) entgegnete, dass es Aufgabe des 
Grossen Rates sei, Kompromisse zu 
finden bei Vorlagen. Solche Kompro-
misse könnten mit dem konstruktiven 
Referendum aufgebrochen werden. Zu-
dem bestehe die Gefahr, dass Gegen-
vorschläge die Verfassung verletzen 
oder Finanzierungslücken schaffen 
könnten. «Es entsteht eine unüber-
sichtliche Situation für die Stimm- 
berechtigten.» Sicherheitshalber wür-
den diese ein Nein in die Urne legen 
und dann beginne die ganze Arbeit 
von vorne. «Das ist keine Beschleuni-
gung der Gesetzgebung», sagte Nick. 
«Der Bürger macht solche Zwänge-
reien nicht mit», sprach sich auch Leo 
Jeker (BDP, Fünf Dörfer) gegen den 
Fraktionsauftrag aus. Man verfüge 
heute schon über sehr gut ausgebaute 
Volksrechte. «Belassen wir den Status 
quo», sagte Jeker.

«Sind nur wir fähig, Kompromiss-
vorlagen zu finden?», stellte Grossrat 
Vincent Augustin (CVP, Chur) die 
rhetorische Frage. Parteikollege Luca 
Tenchio  setzte sich ebenfalls für den 
Auftrag ein und sprach von einer 
«Entmündigung des Souveräns» wenn 
man diesem nicht zutraue, mit dem 
konstruktiven Referendum umzuge-
hen.

Wie erwartet blieb der Fraktions- 
auftrag in der Schlussabstimmung 
chancenlos. Nur die SP und Teile der 
CVP stimmten zu. Mit 81:25 Stimmen 
wurde entschieden, den Auftrag nicht 
zu überweisen. 

Engadin Der Vorstand Heimatschutz 
Sektion Engadin und Südtäler hat den 
Celeriner Kreisrat Andreas Weisstan-
ner zum neuen Präsidenten gewählt. 
Er ersetzt Johannes Etter. Das Vize-
präsidium übernimmt Jürg Goll aus 
Müstair. Mit den neuen Vorstandsmit-
gliedern Ursula Gunzinger aus Pro- 
montogno und Claudia Knapp aus 
Ardez ist das neunköpfige Gremium 
wieder komplett. An der letzten Vor-
standssitzung wurden zudem die 
künftigen Schwerpunkte besprochen.

Die Südbündner Sektion des Hei-
matschutzes erstreckt sich über diverse 
Talschaften. Um für eine genügende 
Abdeckung in der Region zu sorgen, 
nehmen jeweils Vertreterinnen und 
Vertreter aus den verschiedenen Re-
gionen Einsitz im Vorstand. Damit 
ist gewährleistet, dass Bauprojekte 
frühzeitig wahrgenommen und von 
Seiten des Heimatschutzes begleitet 
werden können. Die Vorstandsmit-
glieder übernehmen unterschiedliche 
Aufgabenbereiche: Andreas Weisstan-

Neuer Präsident für den Heimatschutz

ner: Präsident, Finanzen; Jürg Goll: 
Vizepräsident, Val Müstair; Patrizia 
Guggenheim: Bergell, Pro Lej da Segl; 
Claudia Knapp: Zernez–Ardez; Ursu-
la Gunziger: Bergell und Uferschutz-
kommission St. Moritz; Angelika Luzi: 
Plaiv und Regionalplanungskommis-
sion Oberengadin; Hans Lozza: Kom-
munikation und Landschaftsschutz; 
Christof Rösch: Scuol–Martina; Mario 
Angelo Tempini: Puschlav, Baubera-
tungen.

Neben den «klassischen» Aufgaben 
des Heimatschutzes – der Erhaltung 
wertvoller Bausubstanz und der För-
derung einer hochwertigen Baukultur 
– setzt sich die Südbündner Sektion 
insbesondere auch für die Erhaltung 
des Naturraumes ein. Der Zweitwoh-
nungsbau und der touristische Er-
schliessungsdruck sind dabei Dauer- 
themen. Bei diesen Fragen arbeitet 
die Sektion auch mit dem Bündner 
Heimatschutz, der Pro Lej da Segl und 
zahlreichen weiteren Organisationen 
zusammen. Projektbezogen soll die 
Kooperation mit diesen Organisati-
onen verstärkt werden.

Der neue Vorstand hat sich zum Ziel 
gesetzt, die Öffentlichkeit in Zukunft 
noch stärker für die Anliegen des Hei-
matschutzes zu sensibilisieren. In der 
öffentlichen Meinung wird der Hei-
matschutz nicht selten mit der kan-
tonalen Denkmalpflege verwechselt.  
Der Südbündner Heimatschutz ist ein 
einspracheberechtigter Verein mit 
228 Einzel- und 19 Kollektiv-Mitglie-
dern, primär Gemeinden der Region. 
Der Verein setzt sich für die Wahrung 
der Baukultur in Südbünden ein. Um 
seine Anliegen über den Kreis der Mit-
glieder hinaus bekannt zu machen, 
wird die Sektion in Zukunft vermehrt 
öffentliche Anlässe organisieren. 

 (pd)
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Überparteiliches Komitee
Kreisratswahlen 7. März 2010

Gemeinsam engagieren wir 
uns im Oberengadin für …

· eine praxisorientierte, zielgerichtete Politik

· die Förderung von Eigeninitiative und Eigenverantwortung

· die Verankerung von Qualitätsbewusstsein in der gesamten Bevölkerung

· eine vernünftige Regionalplanung und bessere regionale Zusammenarbeit

· die Stärkung der Destination Engadin St.Moritz

· den nachhaltigen Umgang mit der Natur und unseren Ressourcen

· realistische und bezahlbare Ideen, Visionen und Projekte

· sichere Arbeits- und Ausbildungsplätze

· wintersichere Verkehrsverbindungen

Dafür stehen wir Vertrauenspersonen 
als regionale Hoffnungsträger     orwärts

bewusst...

Battesta Albin   
Hotelier & Bergführer/Skilehrer / SVP
battesta.albin@gmail.com

Felix Dietrich   
Hotelier / Hoteliervereine 
dietrich.felix@waldhaus-sils.ch

Cristiano Luminati   
Metallbau / CVP
engadinermetallbau@deep.ch

Esther Pfäffli-Porton   
Mutter und Geschäftsfrau / FDP
esther@michael-pfaeffli.ch

Andrea Franco Stöhr   
Jurist / BDP
andreafrancostoehr@gmail.com

Linard Weidmann   
Unternehmer / FDP
linardweidmann@bluewin.ch

Diana Costa
Anlageberaterin / HGV
diana.costa@credit-suisse.com

Conradin Conrad
Kaufmann / SVP
conradin@skiservice-corvatsch.com

Urs Höhener 
Hotelier / Hoteliervereine
u.hoehener@schloss-salenegg.ch

Jon Manatschal
Journalist / BDP
jon.manatschal@ticino.com

Curdin Plebani   
Masch. Ing. HTL / SVP
c.plebani@bluewin.ch

Gian Sutter 
Landwirt & Direktvermarkter / FDP
gian.sutter@bluewin.ch

Tino Semadeni
Haustechnikplaner / HGV
semadeni.hlkk@bluewin.ch

Gian Peter Niggli   
Eidg. dipl. Meisterlandwirt / FDP
gpniggli@bluewin.ch

Gian Clalüna
Landwirt / BDP
gebr.clalüna@bluewin.ch

Lucrezia Giovanoli-Tonas   
Kaufmännische Leiterin / FDP
p.giovanoli@bluewin.ch

Michael Lüdi    
Stud. der Rechtswissenschaft / JSVP
miluedi@bluewin.ch

Bettina Plattner-Gerber    
Hoteldirektorin / FDP
bettina.plattner@hotelcastell.ch

Patrick Steger   
Internatsleiter / FDP
stegerpatrick@gmail.com

Anita Urfer
Hausfrau & Krankenschwester 
aaurfer@gmx.ch

Markus Kirchgeorg
Unternehmer / FDP
markus@kirchgeorg.net
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La suprastanza da la PEB sustegna la NEF

La NEF rinforza la capacità dals cu­
müns ed augmainta la libertà d’agir. 
Ella eliminescha ils impuls sbagliats 
da l’egualisaziun actuala. Ella regla la 
confusiun da las subvenziuns e fixa 
cleramaing las cumpetenzas tan­
ter Chantun e cumüns. Eir la regiun 
d’Engiadina Bassa survain daplü mezs 
finanzials dal Chantun co cha quai es 
stat il cas fin uossa. Ün rinforzamaint 
dals cumüns da l’EB es fich important 
pel svilup economic. Il sistem actual 
nun es abel per l’avegnir. La NEF gri­
schuna maina a la fin ün’egualisaziun 
güsta sco eir ün detretschamaint dals 
transports finanzials.
L’administraziun tanter Chantun e 
cumüns dvainta culla NEF bler plü 
simpla. La spartiziun da finanzas tan­
ter Chantun e cumüns es plü clera 
e transparenta. I dà bler damain pa­
jamaints tanter Chantun e cumüns. 
Invezza da 50 pajamaints ill’otezza 
da 200 milliuns vi e nan, daja be amo 
quatter. Cumüns debels survegnan 
daplüs mezs finanzials. Ils cumüns 
dvaintan plü ferms ed autonoms. I 
pon as concentrar plü ferm sün lur 
incumbenzas e tras quai es la colla­
vuraziun tanter ils cumüns plü sim­
pla. I nu s’ha plü da far la dumonda 
cun che proget as poja ragiundscher 
daplü subvenziuns, dimpersè co as 
poja accumplir radschunaivelmaing 
üna chosa, ün proget.

Ils cumüns profitan finanzialmaing da 
la NEF e survegnan independenza. In 
tuot il Chantun daja 13 milliuns l’on 
dis­charg per tuot ils cumüns. Eir la 
regiun d’Engiadina Bassa, quai voul 
dir la summa da tuot ils cumüns da 
nossa regiun, survain daplü mezs 
finanzials dal Chantun co fin uossa! 
Quai chaschuna daplü independenza 
e voul eir dir daplü respunsabiltà cun 
far svessa economia. L’instrumaint da 
finanzas dà la pussibiltà per ulteriurs 
svilups tanter ils differents cumüns, 
quai voul dir collavuraziuns amo plü 
intensivas.
Tenor interess e bsögns dals singuls 
cumüns sun eir fusiuns da cumüns 
plü facilmaing pussiblas. La NEF 
nun es ün instrumaint per fusiunar 
cumüns, ma ella facilitescha l’agir 
a quels cumüns chi vöglian far quel 
pass our d’aigna voluntà!
Il Grischun dvainta solidaric e cum­
petitiv. La NEF grischuna surpiglia il 
model da la nouv’egualisaziun finan­
ziala tanter Confederaziun e Chantun. 
Davo l’egualisaziun federala, vain nus 
las vistas d’adattar sül chomp inter­
chantunal las premissas correspun­
dentas. Implü permettan hoz las 
finanzas chantunalas gronds mezs a 
bön dals cumüns.
Per quists motivs sustegna la su­
prastanza da la Pro Engiadina Bassa 
la NEF grischuna. 

Integration ist wichtig, den sehr viele unserer Arbeitskräfte sind Ausländer.

Scoula da musica EB/VM: Jahresprogramm 2010

17. Februar, 18.30 Uhr  Scuol, chasa da scoula Concertin

24. Februar, 18.30 Uhr Scuol, chasa da scoula Concertin

17. März, 18.30 Uhr Scuol, chasa da scoula Concertin

24.März, 18.30 Uhr Ramosch, chasa da scoula Concertin

31. März, 18.30 Uhr Müstair, chasa da scoula Concertin

07. April, 18.30 Uhr Sent, chasa da scoula Concertin

08. April, 17.00 Uhr Scuol, Bogn Engiadina musikalische Umrah­ 
   mung des Bazars

09. April, 20.00 Uhr Ramosch, chasa da scoula Kinderchorkonzert 
   (Projekt Gesangsschule)

10. April, 17.00 Uhr Scuol, chasa da scoula Kinderchorkonzert 
   (Projekt Gesangsschule)

11. April, 17.00 Uhr Zernez, chasa da scoula Kinderchorkonzert 
   (Projekt Gesangsschule)

13. April, 18.30 Uhr Sent, chasa da scoula Concertin

14. April, 16.30 Uhr Lavin, chasa da scoula Concertin 
 18.30 Uhr Ardez, chasa da scoula    Concertin

16. April, 18.30 Uhr Ftan, chasa da scoula Concertin

17. April, 18.00 Uhr Scuol, Disco «Sounds» Bandkonzert

20. April, 18.30 Uhr Tschierv, sala polivalenta Concertin

21. April, 18.30 Uhr Tschlin, sala polivalenta Concertin

27. April, 18.30 Uhr Tarasp, Bergsch. Avrona Concertin

28. April, 18.30 Uhr Zernez, chasa da scoula Concertin

05. Mai, 18.30 Uhr Samnaun, Schulhaus Concertin

09. Juni, 19.00 Uhr Scuol, chasa da scoula Raiffeisen­Contest 2010 
   Musikschulinterner 
   Wettbewerb

Wir würden uns freuen, Sie bei unseren Anlässen begrüssen zu dürfen!

Senioren: Gesang und Bewegung
Das Angebot «chant e movimaint per 
seniors» findet bei den Senioren viel 
Anklang und mit Freude bietet die 
Musikschule auch im Frühjahr 2010 
dieses Projekt wieder an. Gianna 
Vital­Janett wird weiterhin die Lek­
tionen mit viel Engagement leiten. 
Angebot: 8 Lektionen à 1,5 Stunden, 
Wann: Montags, 16.30 – 18.00 Uhr, 
Wo:Scuol, chasa da pravenda, Kos­
ten: Fr. 70.–, Kursbeginn: 15. März 
2010. Nähere Informationen, Tel. 081 
861 00 05 (Mittwoch und Freitag).

Il concept d’abitadi fuorma üna part 
dal profil da spazi da la regiun En­
giadina Bassa. Che s’inclegia suot 
quist concept d’abitadi? Ün punct 
important es da ponderar co cha 
noss cumüns as dessan sviluppar 
i’ls prossems 15 – 30 ons. Nus sa­
vain cha’ls antenats han fabrichà bels 
cumüns Engiadinais cun giassas e 
plazzas. Hoz vegnan quels cumüns 
visitats e nus fain recloma turistica 
per quist’ouvra. Sarà quai in avegnir 
eir uschè, o ruinaina l’ouvra preciusa 
da noss antenats? Il problem es cha 
blers indigen nu vöglian plü abitar in 
üna chasa Engiadinaisa. Il volüm es 
massa grond, ils cuosts per isolar e 
s­chodar sun immens e lapro vegna 
cha’ls bsögns nu sun plü ils listess. 
Il svilup dals ultims 50 ons in noss cu­
müns ha survgni tuot ün’otra struc­
tura. Chasas Engiadinaisas vegnan 
cumpradas dad esters chi han ils 
mezs finanzials per tillas metter ad ir. 
La vita dals cumüns vegls va a perder, 

Das Zusammenleben zwischen 
der einheimischen und der auslän­
dischen Bevölkerung funktioniert 
in der Region Engiadina Bassa nur 
teilweise, wird behauptet. Es sind 
einerseits  Sprachprobleme, welche 
zu Hemmungen führen, dann zu per­
sönlichen Barrieren, unterschiedliche 
Lebensauffassungen und Lebensge­
wohnheiten, die Kontakte lähmen 
oder verhindern. Manchmal braucht 
es eine zweite oder sogar eine dritte 
Generation, bis die Zugezogenen ak­
zeptiert werden und alle Hemmungen  
beiseite gelegt sind. 
Sind diese Hemmungen ein Vorwand, 
oder ist es wirklich so, dass wir Enga­
diener zu wenig weltoffen sind. Die 
Integrationsdelegierte des Kantons, 
Patricia Ganter, fordert, dass jede Ge­
meinde, bzw. Region, eine Ansprech­
person bestimmt. «Das Ziel der Inte­
gration ist das Zusammenleben der 
einheimischen und ausländischen 
Wohnbevölkerung auf der Grundlage 
der Werte der Bundesverfassung und 
gegenseitiger Achtung und Toleranz. 
Sie soll längerfristig und rechtmässig 
in der Schweiz anwesenden Auslän­
derinnen und Ausländern ermögli­
chen, am wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Leben der Gesell­
schaft teilzuhaben». So schreibt das 
Ausländergesetz, Art. 4 vor. Integra­
tion ist eine Querschnittaufgabe von 
Bund, Kanton und Gemeinden sowie 
von den verschiedenen Behörden al­
ler Stufen. 
Unter Integration versteht natürlich 
jeder und jede etwas anderes. Nach 
dem obenerwähnten Spruch «Inte­
griert ist, wer sich akzeptiert fühlt»,  
ist eigentlich bereits sehr viel gesagt 
über die Integration. Manchmal fehlt 
es auch an der zwischenmenschli­
chen Kommunikation. Oft verstehen 
wir uns untereinander nicht so gut 
und dies bringt bereits Missver­
ständnisse und Akzeptanzprobleme. 
Gemäss Patricia Ganter gibt es ver­
schiedene Auffassungen zur Bedeu­
tung der Integration:

– Gelungenes Zusammenleben
 verschiedener Bevölkerungs­
 gruppen
– Anpassung an das bestehende
 System und die neue Umgebung

– Arbeiten und wirtschaftliche
 Unabhängigkeit
– Erlernen einer Landessprache
– Sich verhalten wie die einhei­
 mische Bevölkerung
– «Integriert ist also wer nicht
 auffällt» oder eben wer sich
 akzeptiert fühlt
Die Landessprache erlernen ist ei­
gentlich eine gute Voraussetzung für 
die Kommunikation und Akzeptanz. 
Wir meinen, die soll die romanische 
Sprache sein, ein Hotelier meint, es 
müsse die Sprache für den Gast sein, 

Integration Engiadina Bassa – «Integriert ist, wer sich akzeptiert fühlt»

Ils antenats han fabrichà bels cumüns Engiadinais cun giassas e plazzas, ün 
bun exaimpel lapro es Guarda.

i manca la comunicaziun, i mancan ils 
uffants e cun quai la vita in cumün. 
Indigens ed esters vöglian avair üna 
chasa cun ün üert davant e cun üna 
saiv intuorn. Il vaschin dess esser 
plü dalöntsch davent co pussibel. 
Quist han prescrit eir noss uordens 
da fabrica – tanta distanza a dretta, 
a schnestra, davant e davo la chasa. 
Nus vain dimena fabrichà ils ultims 50 
ons in larg e fat adöver uschè da bler 
terrain agricul. Quist agir pertocca im­
pustüt ils lös turistics. Uossa as vezza 
cha quist möd da s’expander nu po 
cuntinuar, lapro vegnan ils bsögns da 
las seguondas abitaziuns etc.
Vain nus in man quist problem? Vaina 
avuonda terrain agricul da valur (pra­
da grassa)? Quist sun tuot dumondas 
chi occuppan a la cumischiun da plani­
saziun da la Pro Engiadina Bassa e chi 
dess tscherchar, in incumbenza dals 
cumüns ed in collavluraziun cun els e 
cul Chantun, soluziuns dovrablas per 
l’avegnir. 

Concept d’abitadi

Chantar da cumpagnia.

da viele Ausländer im Gastgewerbe 
arbeiten. Nun, wir merken, es gibt 
auf diesem Gebiet ein Nachholbedarf 
und dafür sind wir selber verantwort­
lich bzw. zuständig.
Der Ausländeranteil im Kanton Grau­
bünden beträgt rund 16%, im Unter­ 
engadin sind es rund 14%. Der Kan­
ton unterstützt die Integrationsbemü­
hungen der Gemeinden bzw. der Re­
gionen. Die Pro Engiadina Bassa hat 
von der Regionalversammlung den 
Auftrag erhalten, ein entsprechendes 
Konzept zusammenzustellen.
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Ingiò via?
Nicolo	bass

il	 meglder	 füss	 üna	 destinaziun	 turi­
stica	per	tuot	l’Engiadina	e	Val	Müstair.	
lura	füss	il	cumün	da	Zernez	il	lö	prin­
cipal	 ed	 il	 plü	 central!	 Però	 quista	 vi­	
siun	 nun	 es	 a	 cuorta	 e	 neir	 a	 mez	
cuorta	 vista	 realistica	 e	 realisabla.	
Perquai	 ha	decis	 il	 cumün	da	Zernez	
avant	bundant	trais	ons	da	collavurar	
turisticamaing	culla	destinaziun	Engia­	
dina	san	Murezzan	 e	 voul	 uossa	 plü	
svelt	 pussibel	 prolungar	 ils	 contrats	
per	 ulteriurs	 duos	ons	per	 ün	 import	
remarchabel.	il	motiv	es	cha	intant	nu	
s’haja	fat	ingünas	experienzas	negati­
vas.	
in	 mincha	 cas	 vess	 il	 cumün	 da	 Zer­
nez	uossa	la	pussibiltà	da	giovar	üna	
rolla	 importanta	 e	 da	 fuormar	 insem­
bel	cul	cumün	Val	Müstair,	samignun	
e	 culla	 destinaziun	 Engiadina	 scuol,	
üna	destinaziun	ferma	cun	partenaris	
equivalents	chi	s’affan	insembel	politi­	
camaing,	 georgraficamaing	 ed	 eir	
tenor	 ils	 giavüschs	 e	 la	 demografia	
dal	giast.	E	quista	collavuraziun	vess	
amo	 l’avantag	 d’esser	 plü	 favuraivla.	
la	lavur	strategica	per	la	nouva	destina­	
ziun	dess	capitar	fin	la	fin	d’avrigl.
Eir	schi’s	vain	 lura	 in	duos	mais	a	 la	
conclusiun	cha	la	collavuraziun	cull’En­	
giadina’ota	es	inavant	la	megldra	solu­
ziun,	as	poja	quai	almain	dir	sün	basa	
d’ün’analisa	seriusa	e	d’ün’evaluaziun	
dals	 avantags	 e	 dischavantags	 da	
las	duos	 variantas.	Pel	mumaint	nun	
es	quai	 simplamaing	na	 il	 cas.	 Vaira­
maing	 nu	 voula	 oter	 co	 ün	 pa	 temp	

–	temp	fin	la	fin	d’avirgl.	
nicolo.bass@engadinerpost.ch

Commentar

Biosfera: Premi per proget parzial
Premà	da	schweiz	Tourismus	e’l	WWF

La gruppa da lavur dals progets 
parzials da la Biosfera Val 
Müstair ha persvas ün’ulteriura 
vouta: Da las 135 propostas inol­
tradas da parcs da tuot gener da 
l’intera Svizra ha plaschü quel 
da la Val Müstair il meglder.

«I nun es adüna simpel da spordscher 
offertas pauschalas chi cumpiglian 
propa novums», disch la directura 
da la Biosfera Val Müstair, Gabriella 
Binkert e declera cha be novitats saja 
statta la pretaisa pro la concurrenza 
publichada l’on passà da Schweiz Tou-
rismus in collavuraziun cul WWF. In 
november da l’on passà ha la gruppa 
da lavur chi’s cumpuona da Gabriella 
Binkert, Uorschla Rupp e Romedi Ar-
quint inoltrà tschinch propostas inno-
vativas a las instanzas pertoccas. Quai 
cun success: La Biosfera Val Müstair 
cun sia offerta «Heublumen-Grüsse», il 
Parc Ela cun «Wildheuen», il Dimigtal 
cun «Naturwunder Dimigtal» e’l Ent-
lebuch cun sias «Moorlandschaften» 
sun gnüts premiats e vegnan uossa 
preschantats sün plattafuormas da re-
clama naziunalas ed internaziunalas.

Bun exaimpel
«Nossas offertas da pauschalas tema-
ticas demuossan in bun möd co cha 
la chadaina da producziun funcziuna 
e co cha quella maina a la fin ad üna 
creaziun da valur da lunga dürada», 
declera Gabriella Binkert. Cha pro lur 
pauschala dals «Salüds da las fluors 
 da fain» as tratta d’ün’offerta per 
giasts chi vöglian verer, badair, savu-
rar e sentir la natüra. «Il fil cotschen 
da las sportas as tira tras tuot ils 

trais dis da sogiuorn in Val Müstair», 
agiundsch’la. L’identità da l’offerta ha 
persvas eir ils giurors da la concurren-
za dal WWF e da Schweiz Tourismus: 
«L’autentità da l’offerta cullas valuors 
natüralas existentas da la Biosfera Val 
Müstair d’eira fich relevanta pro nos-
sa valütaziun», scriva il WWF in üna 
comunicaziun fatta be avant pacs 
dis. Cha las sportas premiadas gnian 
marcadas cul logo dal WWF e possan 
uschè profitar da cumparsas promi-
nentas illa rubrica «WWF-Tipps» sün 
MySwitzerland.com/naturreisen. Ultra 
da quai gnian ils progets premiats pre-
schantats i’l magazin dal WWF dal 
mais gün ed i’l newsletter da Schweiz 
Tourismus da la fin d’avrigl. 

Pro la pauschala dals «Salüds da las 
fluors da fain» as tratta da duos pernot-

La biodiveristà unica da la Val Müstair as preschainta eir i’l proget 
«Heublumen-Grüsse» chi’d es gnüda premià avant pacs dis dal WWF e da 
Schweiz Tourismus. 

taziuns in ün hotel da la Val Müstair. 
Davo ün aperitiv da bivgnaint vain il 
giast infuormà a reguard la Biosfera 
Val Müstair. Las sairas vegnan servits 
menüs da «Biosfera» chi cumpiglian 
prodots e specialitats indigenas. Dü-
rant ils dis han lö gitas tras la flora e la 
biodiveristà unica cha la Val Müstair 
spordscha. 

Marendas specificas imbellischan 
las gitas e’ls giasts pon in seguit gio-
dair ün bogn da fluors da fain. «Pels 
hotels es quista pauschala üna schan-
za per spordscher tuot quai chi han», 
disch Gabriella Binkert. 

E cha grazcha a la grondiusa recla-
ma chi gnia fatta davo la premiaziun 
as possan blers hoteliers fingià hoz 
s’allegrar da postaziuns in quist con-
nex.   (anr/mfo)

DMO Parc Naziunal sainza Zernez?
Radunanza	cumünala	a	Zernez

La suprastanza cumünala da 
Zernez racumanda d’approvar la 
prolungaziun dal contrat da col­
lavuraziun culla destinaziun turi­
stica Engiadina San Murezzan. 
Quista proposta vain fatta sainza 
evaluar üna collavuraziun cun 
l’Engiadina Bassa/Val Müstair.

Nicolo	bass

In venderdi saira ha lö üna radunanza 
cumünala a Zernez, ingio cha las vo-
tantas e’ls votants han d’approvar tan-
ter oter la prolungaziun dal contrat da 
collavuraziun tanter la destinaziun tu-
ristica DMO Engiadina San Murezzan 
e’l cumün da Zernez. Quista prolunga-
ziun es previssa per ulteriurs duos ons 
a partir dals 1. schner 2011 e cuosta al 
cumün da Zernez 520 000 francs l’on. 
In congual culs ultims ons es quai ün 
augmaint da 40 000 francs l’on. Tenor 
René Hohenegger, president cumünal 
da Zernez, propuona la suprastanza 
cumünala d’approvar quista collavur-
aziun. «Nus nu vain fat ingünas expe-
rienzas negativas a reguard la collavur-
aziun culla destinaziun Engiadina San 
Murezzan», declera’l sün dumonda. I 
saja insomma massa bod per güdichar 
la collavuraziun dals ultims ons: «Nus 
collavurain intant be dürant duos ons 
cun l’Engiadin’Ota e quai es ün temp 
massa cuort per güdichar.» Hohen-
egger es persvas da profitar da quista 
collavuraziun ed eir da survgnir inavo 
üna cuntravalur per tuot l’import chi 
vain pajà a la destinaziun. Quai gü-
stifichescha tenor el eir l’augmaint da 

la contribuziun da fin uossa 480 000 
sün 520 000 francs. Da quels sun ra-
duond 200 000 francs per manar il 
büro d’infuormaziun e 320 000 per la 
reclama e’l marketing.

Tut cogniziun da las trattativas
E listess ha René Hohenegger gia-
vüschà, cha’ls respunsabels da la DMO 
(Destination Management Organisa-
tion) Engiadina Scuol Samignun/
Parc Naziunal vegnan a preschantar 
lur ideas futuras. Als 4 favrer han ils 
respunsabels d’Engiadina Scuol Tu-
rissem SA (ESTAG) e dals cumüns e da 
las organisaziuns turisticas Val Müstair 
e Samignun decis da fundar pels 
1. november 2010 quista nouva DMO 
e fingià als 5 favrer s’hana chattats 
culs respunsabels da Zernez. «Nus 
vain giavüschà da preschantar il stadi 
da las trattativas ed eir che chi gniss 
prestà per Zernez e quant cha quai 
gniss a cuostair», declera il president 
da Zernez. «Nus vain fat al cumün da 
Zernez la sporta d’ellavurar insembel 
cun tuot ils partenaris il concept da 
la nouva DMO e da s-chaffir üna basa 
per decider fin la fin d’avrigl», quinta 
Urs Wohler, directer da l’ESTAG. Fin 
quella jada decidan eir ils gremis re-
spunsabels da l’ESTAG, da Samignun 
e Val Müstair definitivamaing sur da 
la collavuraziun. Perquai nu s’haja 
fingià uossa pudü preschantar concre-
tamaing quant ch’üna collavuraziun 
cun l’Engiadina Bassa e la Val Müstair 
gniss a cuostair. «In mincha cas gniss 
Zernez trattà sco ün dals quatter ac-
ziunaris principals e surgniss eir la 
preschentscha adequata», declera 
Wohler.

Per Zernez nu bastan quistas infuor-
maziuns ed els han decis da laschar 
decider a la radunanza cumünala fin-
già in venderdi, ils 19 favrer, sur da la 
collavuraziun turistica. «Nus nu vain 
temp da spettar fin in avrigl», disch 
Hohenegger adonta cha la collavura-
ziun cun Engiadina San Murezzan 
scrouda pür la fin da l’on. Tenor el 
vegnan ils prospects per l’inviern 
2010/2011 squitschats ouravant ed eir 
la decisiun e la tscherna d’ün coordi-
natur turistic es pendenta e perquai fa 
la decisiun a reguard la collavuraziun 
turistica prescha. «Tenor las infuorma-
ziuns d’hoz propuonin nus a las votan-
tas e’ls votants da Zernez da prolungar 
la collavuraziun cun l’Engiadin’Ota.» 
Dürant ils prossems duos ons as poja 
lura tenor el reponderar la decisiun 
e discuorrer sur da l’avegnir. Sco cha 
Hohenegger declera inavant vain ma-
nada tuot la discussiun sün üna basa 
fich emoziunala ed eir a Zernez s’han 
fuormats trais partits: Chi voul col-
lavurar cun l’Engiadin’Ota, chi cun 
l’Engiadina Bassa. «E lura daja eir amo 
da quels chi crajan cha Zernez pudess 
restar sulet.»

Respunsabilità strategica
Urs Wohler deplorescha la decisiun 
da la suprastanza cumünala da Zer-
nez. Ad el es eir consciaint cha pel 
mumaint nu’s poja amo comunichar 
concretamaing quant ch’üna collavu-
raziun cuostess in avegnir. «Però schi’s 
piglia la clav da scumpart chi vala pel 
mumaint per tuot ils cumüns in En- 
giadina Bassa, schi vess Zernez da pa-
jar raduond 70 000 francs pel marke-
ting cumünaivel», declera Wohler. Prò 
gniss amo l’import per l’infrastruc- 
tura e’l persunal d’infuormaziun chi 
cuosta 200 000 francs. In tuot füssan 
quai 250 000 francs damain co quai 
cha Zernez paja in Engiadin’Ota.

Per Wohler as poja natüralmaing 
esser per o cunter üna collavuraziun 
turistica cull’Engiadina Bassa/Val Mü- 
stair. Però important es d’avair alter-
nativas valablas e cugnuoscher ils 
avantags e’ls dischavantags da las duos 
variantas. «Culla decisiun da la supra-
stanza cumünala da Zernez respectiva-

maing da la radunanza cumünala nu’s 
voul gnanca tour part a quist process 
da respunsabiltà strategica», declera’l 
ed agiundscha, «Zernez giovess üna 
rolla centrala illa nouva DMO Engia-
dina/Parc Naziunal». 

Eir Andrea Könz, presidenta da la 
società Turissem Val Müstair deplo-
rescha cha Zernez nu’s piglia il temp 
da stübgiar ed elavurar sco partenari 
important ün’alternativa. «Per la Val 
Müstair es quai ün don extrem», de-
clera ella, «Zernez vess üna funcziun 
importanta per far la punt tanter la 
Val Müstiar e l’Engiadina Bassa, tanter 
il Parc Naziunal e la Biosfera». Könz as 
giavüscha ün’evaluaziun seriusa e sto 
acceptar la decisiun da la suprastanza 
da Zernez. Eir per Christoph Kunz, 
directer da Samignun Turissem, füssa 
important cha Zernez collavuress eir 
turisticamaing cun l’Engiadina Bas-
sa. «Tantüna es Zernez politicamaing, 
geograficamaing ed eir dals giasts e 
da las sportas turisticas plü daspera a 
l’Engiadina Bassa co a l’Engiadin’Ota», 
es el persvas. «Insembel cun Zernez 
dess quai üna destinaziun turistica 
ferma e sco our d’ün toc.»

Zernez es ün partenari important
In dumondas strategicas sun gnüdas 
cusgliadas las trais regiuns Val Müstair, 
Engiadina Bassa e Samignun dürant 
lung temp da l’expert Daniel Fischer 
da Berna. Fischer ha eir tut part a la 
sezzüda turistica culs respunsabels da 
Zernez. Tant plü surprais es el uossa 
dal fat, cha Zernez decida uschè svelt 
e nu voul tour part al process strategic 
per concretisar la DMO dal Parc Na-
ziunal. El vess spettà cha’ls respunsa-
bels da Zernez as piglian quists duos 
mais temp per elavurar ün’alternativa 
a la collavuraziun cun l’Engiadin’Ota 
e lura decider definitivamaing. «Intant 
füss Zernez eir ün partenari important 
e pudess tour part a la fuormaziun da 
la nouva DMO», conclüda’l. «In duos 
ons nun es quai sgüra plü il cas e nouvs 
partenaris ston surtour las pretaisas e la 
strategia existenta». Per Fischer ün mo-
tiv daplü per tour part stringentamaing 
a las prosmas trattativas.

In che direcziun va l’avegnir turistic da Zernez: La populaziun decida in 
venderdi saira sur da quista dumonda. fotografia:	Nicolo	bass
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Sent In dumengia, ils 21 favrer, a las 
17.00, ha lö illa baselgia da Sent ün 
ulteriur concert. Franco Mettler (cla­
rinetta), Kathrin von Cube (viola) e 
Risch Biert (clavazin) voulan dedichar 
ün concert, o plü bain dit üna parabla 
musicala als duos cumponists Robert 
Schumann e György Kurtág. I’l cen­
ter dal concert sta il toc «Märchener­
zählungen» dal romantiker Schuh­
mann sco eir l’ouvra chi as referischa 
a quel, l’«Hommage a R. Sch.», scritta 
dal cumponist contemporan ungarais 
Kurtág. Tuots duos tocs sun scrits per 
üna fuormaziun da trio cun clavazin, 
clarinetta e viola, però da tuots duos 
cumponists existan eir numerusas 
ouvras per musica da chombra in otras 
fuormaziuns. Uschè sunaran Franco 
Mettler e Risch Biert eir «Phantasie­
stücke» op. 73 per clarinetta e clava­
zin da Robert Schumann. Sco avertüra 
vegn sunà il toc «Kegelstatt­Trio KV 

Concert: Trio cun Risch Biert
498» da W. A. Mozart e la finischun 
fan las «Miniaturas per trio» op 13 dal 
cumponist grischun Paul Juon.

Dürant ün’ura e mezza gnaran ils 
trais interprets confruntats cun üna 
libertà immensa da transmetter musi­
ca in parablas. Cun s’avanzar in üna 
tscherta armonia, cun formular il rit­
mus, cun segns e cun la moda da re­
spirar vegnan associadas pro l’auditur 
cuntradas, folclora, melodias cun­
tschaintas, evenimaints – parablas. 

 (anr/ads)

Lavin In dumengia, ils 21 favrer, vain 
rapreschantà in «La Vouta» a Lavin 
il toc «Diabelli», ün monolog magic­
dramatic tenor e per Hermann Burger. 
Hermann Burger (1942 – 1989) d’eira 
ün dals scriptuors ils plü eloquents e 
virtuos da la Svizra, vairamaing ün 
magi da la lingua chi para – per fur­
tüna – da gnir rescuvert pel mumaint. 
Michael Scheid, actur e magi, e Johan­
nes Peyer, chi ha eir fat la redschia, 
han adattà üna da sias istorgias raquin­
tadas cun maestria pel palc. Id han 
bainschi strichà tschertas passaschas, 
mo uschigliö nun hana müdà zist dal 
text e til han laschà in sia cumplexità 
straordinaria. 

«Diabelli», quai es il manifest, l’ul­
tima cumparsa d’ün illusionist sül 
palc. Da spürs trics e sensaziuns til 
es i a perder seis agen eu. Ed uossa 
as ris­cha quist hom vi dal tric final 
ed ultimativ: L’inscenaziun specta­

Ün monolog magic-dramatic in La Vouta
culara da seis agen svanir. E «Dia­
belli» – ün’ouvra stachida dad ideas 
abstrusas, dad illusiuns retoricas e da 
revelaziuns eloquentas – es eir ün text 
clav in l’ouvra da Hermann Burger. 
Cun l’art da la magia ha chattà l’autur 
– chi d‘eira svess experienzà in quista 
materia – üna metafra perfetta per 
si’aigna ouvra, per seis agen scriver. 
Perche precis sco cha lingua fa stra­
verer, surmaina ed es buna da clappar, 
uschè ingiona e tricsa e fascinescha eir 
la magia. Tuots duos, lingua e magia,  
tschüffan al public cun svieutas vir­
tuosas tanter muossar e zoppar. Üna 
sairada fulminant­divertent­spiritusa 
ans spetta prosma dumengia. La rapre­
schantaziun cumainza a las 20.30 illa 
Stalla da «La Vouta» a Lavin. Chascha 
e bar cun baccuns e boccadas a par­
tir da las 19.30. Reservaziuns: telefon 
081 866 37 84 obain: info@lavuta.ch. 
www.lavouta.ch. (protr.)

Rumantsch La Lia Rumantscha in­
vida a la concurrenza litterara «Plema 
d’aur 2010». I’s po inoltrar da tuottas 
sorts texts sco raquints, novellas, istor­
gias cuortas, satiras, poesias e teaters. 
La rangaziun ha lö als 21 november 
2010. Valütada vain plünavant eir la 
plü bella pagina d’internet.
Mincha lavur scritta ha da gnir inol­
trada in trais exemplars e plünavant 
sün disc cumpact – las lavuors vegnan 
segnadas cun ün pseudonim. Üna bu­
sta serrada cuntegna ün fögl cul nom, 
prenom, l’adressa, numer da telefon, 
e­mail, annada e’l pseudonim. Chi 
chi voul concurrenzar cun l’aigna pa­
gina d’internet indichescha l’adressa 
da la pagina d’internet. Trametter las 
lavuors fin als 14 mai 2010 a: Lia Ru­
mantscha, Plema d’aur 2010, Via Curt­
gin pign 35, 7031 Laax. Ulteriuras du­
mondas: telefon 081 920 80 70 obain: 
lrsurselva@rumantsch.ch. (protr.)

Concurrenza da scriver

Üna vallada in euforia e plaschair
Dario-Mania in Val Müstair

La Val Müstair festagescha la 
medaglia d’or da Dario Cologna 
a l’olimpiada. Las fracziuns da 
Tschierv fin Müstair sun decora-
das ed ils scolars han survgni ün 
di liber.

nicolo bass

La not da lündeschdi sün mardi es 
statta in Val Müstair tuot speciala. Il 
club da fans da Dario Cologna s’ha ra­
dunà i’l Sport­Hotel Staila a Tschierv 
per perseguitar la cuorsa da 15 kilome­
ters da Dario Cologna a l’Olimpiada a 
Whistler in Canada. Davo chi d’eira 
cler cha Dario Cologna ha guadagnà 
plütost surprendentamaing la meda­
glia d’or, ha cumanzà la gronda festa 
e tuot la Val Müstair s’ha radunanda 
ill’ustaria a Tschierv. «Nus vain gnü 
üna pruna glieud fin a bunura bod», 
quinta l’ustera Petra Ziswiler in mardi 
a bunura cun öglins pitschens ma fich 
cuntainta. 

Preschaints d’eiran eir ils commem­
bers dal club da fans dal Tirol dal Süd. 
Tenor il president, Christian Regens­
burger da Tuer, nu d’eira quista me­
daglia planisada e perquai è’la tant plü 
bella ed emoziunala. «Nus vain fat üna 
gronda festa ed eschan its in convoi 
d’autos e cun plumpas da not tras tuot 
la Val», quinta’l in euforia. Tütond, 

chantond e cul cling da las plumpas 
ha bainbod realisà minchün in Val 
chi’d es capità alch extraordinari.

Mumaint special ed unic
Eir Arno Lamprecht, president cumü­
nal da la Val Müstair, ha perseguità 
privat la cuorsa e s’ha instradà davo­
pro culla guitarra vers Tschierv. El ha 
eir cumpuonü la chanzun da Dario 
Cologna: «Hopp, Hopp, Dario!» E 
quella es gnüda chantada a l’infinit. 
«Causa cha quist es ün mumaint fich 
special ed unic per tuot la Val Müstair 
vaina amo quella not decis da dar li­
ber prossem di als scolars», declera 
il president cumünal. Ed uschè han 
ils uffants jauers pudü giodair mardi 
passà, grazcha a la prestaziun sensa­
ziunala da Dario Cologna, ün di liber 
chi tils restarà amo lönch in memoria. 
Ils scolars da la Val Müstair han pichà 

Perseguitar las cuorsas
Il Sport­Hotel Staila a Tschierv muossa 
tuot las cuorsas da Dario Cologna sün 
üna gronda taila da film e tuot ils fans 
as chattan per perseguitar insembel 
las cuorsas. La prosma cuorsa ha lö in 
sonda saira, ils 20 favrer, culla cuorsa 
da persecuziun da duos jadas 15 kilo­
meters. Eir in quista cuorsa ha Dario 
Cologna gronda schanza da guada­
gnar ün’ulteriura medaglia olimpica.

porta dürant tuot il di ed intimà als 
abitants da tachar oura üna bindera 
svizra, ün placat o üna reclama e da 
decorar tuot la Val Müstair in vesti da 
festa. Ils scolars han eir zambrià svessa 
placats e transparents ed in pacca pez­
za s’ha müdada tuot la Val Müstair in 
ün büschmaint cotschen e cun trans­
parents da tuot gener. 

Per Arno Lamprecht esa incredibel 
cun che suveranità cha’l giuven Dario 
Cologna as preschainta sül palc mun­

dial. «Eu sun fich cuntaint e superbi», 
declera’l e tradischa chi darà sgüra 
üna bella festa cur cha Dario tuor­
na. Però fin là craja Lamprecht cha 
Cologna haja bunas schanzas da far 
ulteriuras medaglias. Eir la presiden­
ta dal Turissem Val Müstair, Andrea 
Könz, ha perseguità la cuorsa e tut 
part a la festa spontana a Tschierv. 
«Eu n’ha grond gust da la prestaziun 
fenomenala da quista persuna geni­
ala», quinta ella in mardi plain eufo­
ria e listess ün pa stangla da la festa. 
«Eu n’ha amo stuvü verer co cha Da­ 
rio survain la medaglia e sun pür 

lura rivada in let. Perquai esa incle­
giantaivel ch’eu sun hoz ün pa stan­
gla». Però na stangla avuonda per 
cumanzar fingià ad organisar la festa 
da retuorn.

L’euforia in tuot la Val Müstair es 
fich gronda ed i dà be ün tema chi 
dominescha il purtret e’ls discuors 
illas singulas fracziuns jauras: Dario 
Cologna ha guadagnà üna medaglia 
d’or a l’Olimpiada! E la schanza segua 
in sonda saira e darcheu tgnarà tuot 
la Val Müstair ils polschs per Dario 
Cologna e chantan unisono: «Hopp, 
Hopp, Dario!»

Tuot la Val Müstair gratulescha cun gronds placats e transparents a Dario Cologna.               fotografias: nicolo bass

I’l Sport-Hotel Staila a Tschierv perseguiteschan ils fans las cuorsas e festageschan las medaglias: L’ustera Petra 
Ziswiler (a dretta).

Dario Cologna pro la festa davo la surdatta da la medaglia olimpica:
Chi sà forsa ha el eir amo ün talent per sunar la tüba? 
 fotografia: Remo cologna

Nus nun essans be creativs 
cun fer giazetta.

La stamparia dals Engiadinais.
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Nus tscherchain pel cumanzamaint da l’on scolastic 2010/11 
per cumplettar nos team:

1 magistra/magister  
da s-chalin ot (SEK I)
phil II: matematica, biologia, geografia, e.o.p.
Pensum: 70–100%
Lö da lavur: Zernez

Sur da nus:
Il consorzi da scoulas dad A–Z (Ardez fin Zernez) chi exista 
daspö il 2007 es üna scoula rumantscha, manada, cun in-
frastructura e structuras modernas. Nos team consista dad 
üna sana misculanza da giuvens e vegls, duonnas ed home-
ns. Daplü infuormaziuns da nossa scoula chattan Els sün 
nossa homepage www.afinzet.ch o ch’Els contacteschan 
al mainascoula.

Nus spettain:
– Persunalità integra ed innovativa.
– Ferm sen da respunsabiltà e colleghialità.
– Ingaschamaint per la scoula, pel team e per la classa.

Vaina svaglià Lur interess? 
Ch’Els tramettan lur annunzcha culla documainta üsitada 
fin als 25 favrer 2010 a:

mainascoula@afinzet.ch obain a Reto Lehner,  
mainascoula, Via Suot 4, 7530 Zernez

176.770.121

Sustegn meritan ils hotels: 
Lets chods stuvains fer render. 
Sustegn però nu dains a quels 
chi fraids prouvan da vender.

göri

www.glistalibra.ch
176.510.030

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha	da	Samedan

Publicaziun da fabrica
As basand sün l’ordinaziun da la plani-
saziun dal territori dal chantun Gri-
schun (KRVO) a rt. 45 vain cotres pu-
blicheda la seguainta dumanda da 
fabrica:

Patrun  Claudia e Corado 
da fabrica: Vondrasek-Petruzzi,  
 Vals 1, 7503 Samedan 
 Claudia ed Andrea  
 Vondrasek-Vetter,  
 Via Surpunt 46,  
 7500 San Murezzan

Proget  Construcziun nouva 
da fabrica: d’üna chesa dobla da  
 famiglia

Via: Quadrellas 61

Numer  
da parcella: 1582 

Zona  
d’ütilisaziun: W 2

Temp da  dals 18 favrer 2010 als 
publicaziun: 10 marz 2010 

Ils plans paun gnir piglios in vista sülla 
chanzlia da la vschinauncha. Recuors 
sun d’inoltrer infra il temp da publica-
ziun a l’adressa seguainta: Vschinaun-
cha da Samedan, Plazzet 4, 7503 Same-
dan.

Samedan, ils 15 da favrer 2010

Per incumbenza da 
la cumischiun da fabrica
L’Uffizi da fabrica cumünel

176.770.089

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha	da	Zuoz

In applicaziun da l’art. 13 da l’ordi- 
naziun chantunela davart la planisa-
ziun dal territori (OPTGR) ho lö l’exposi- 
ziun publica da cooperaziun reguard 
la revisiun parziela da la planisaziun 
dal lö da la vschinauncha da Zuoz. 

Oget da la revisiun parziela:
Revisiun parziela planisaziun dal lö 
«Bellaria», «Mareg», «Albanas», scu eir 
la revisiun parziela da la «ledscha da 
fabrica» incl. la «ledscha davart la 
construcziun d’abitaziuns principelas  
e da seguonda proprieted».

Actas d’exposiziun planisaziun
dal lö:
– plan da zona 1:1000
 (part dal territori Bellaria)
– plan generel da furmaziun 1:1000
 (part dal territori Bellaria)
– rapport da planisaziun e da coope- 

raziun revisiun parziela Bellaria

– plan da zona 1:1000 (Mareg)
– rapport da planisaziun e da coopera-

ziun revisiun parziela Mareg

– plan da zona 1:2000 (Albanas)
– plan generel d’avertüra 1:2000
 (Albanas)
– rapport da planisaziun e da coope- 

raziun revisiun parziela Albanas

– revisiun parziela da la ledscha da fa-
brica

– ledscha davart la fabrica d’abitaziuns 
pricipelas e da seguonda proprieted

– rapport da planisaziun e da coopera-
ziun revisiun parziela da la ledscha 
da fabrica

– rapport da planisaziun e coopera- 
ziun revisiun parziela da la ledscha 
davart la construcziun d’abitaziuns 
principelas e da seguonda proprie-
ted

Temp d’exposiziun:
18 favrer 2010 fin als 19 marz 2010 
(30 dis)

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha	da	Zuoz

Exposiziun  
publica da recuors
reguard la revisiun parziela 

da la planisaziun dal lö cun exposi-
ziun da la dumanda da chavrida

In basa a l’artichel 48 al. 4 da la ledscha 
chantunela davart la planisaziun terri-
toriela  (LPTGR) ho lö l’exposiziun pu-
blica da recuors da la revisiun parziela 
da la planisaziun dal lö, decisa da la ra-
dunanza cumünela als 10 favrer 2010. 
A listess temp vain exposta la duman-
da da chavrida relativa.

Oget da la revisiun parziela:
Revisiun parziela da la planisaziun dal 
lö «Lyceum Alpinum» Zuoz 

Actas d’exposiziun planisaziun dal lö:
– plan da zona cun elemaints da  
 furmaziun 1:1000
– plan generel da furmaziun 1:1000
– plan generel d’avertüra 1:1000
– definiziuns (plan generel da  
 furmaziun)
– rapport da planisaziun e da  
 cooperaziun 

Actas d’exposiziun dumanda da  
chavrida
– plan da chavrida 1:25 000/1:1000
– dumanda da chavrida

Termin d’exposiziun:
19 favrer 2010 fin als 22 marz 2010  
(30 dis)

Lö ed uras d’expusiziun:
Administraziun cumünela Zuoz, dü-
raunt las uras d’avertüra ordinarias, tel. 
081 851 22 22

Recuors cunter la planisaziun:
Persunas chi haun ün egen interess 
degn da gnir protet reguard la conte-
staziun da la planisaziun u chi sun legi-
timedas da fer quetaunt tenor dret fe-
derel paun infra 30 dis daspö il di d’hoz 
da publicaziun inoltrer tar la regenza 
in scrit recuors da planisaziun cunter la 
planisaziun dal lö.

Organisaziuns per la protecziun da 
l’ambiaint:
Organisaziuns per la protecziun da 
l’ambiaint faun valair lur dret da re-
cuors confuorm a l’artichel 104 al. 2 
LPTGR, v.d. ellas s’annunzchan infra il 
temp da recuors tar l’Uffizi chantunel 
per il svilup dal territori ed inoltreschan 
zieva eventuelmaing lur pusiziun.

Zuoz, 18 favrer 2010

Il cussagl cumünel da Zuoz
176.770.091

Exposiziun  
publica da recuors
reguard la revisiun parziela 

da la planisaziun dal lö

In basa a l’artichel 48 al. 4 da la ledscha 
chantunela davart la planisaziun terri-
toriela  (LPTGR) ho lö l’exposiziun pu-
blica da recuors da la revisiun parziela 
da la planisaziun dal lö, decisa da la ra-
dunanza cumünela als 11 november 
2009.
Oget da la revisiun parziela planisa-
ziun dal lö:
Revisiun parziela da la planisaziun dal 
lö «Aclas» Zuoz
Actas d’expusiziun:
– Plan generel da furmaziun 1:5000  
 «Aclas»
– Müdamaint da la ledscha da fabrica  
 artichel 88fin, aclas protettas 
– Rapport da planisaziun e da  
 cooperaziun 
– Inventar «Aclas»
Termin d’exposiziun:
19 favrer 2010 fin als 22 marz 2010 (30 
dis)
Lö ed uras d’exposiziun:
Administraziun cumünela Zuoz, dü-
raunt las uras d’avertüra ordinarias, tel. 
081 851 22 22
Recuors cunter la planisaziun:
Persunas chi haun ün egen interess 
degn da gnir protet reguard la conte-
staziun da la planisaziun u chi sun legi-
timedas da fer quetaunt tenor dret fe-
derel paun infra 30 dis daspö il di d’hoz 
da publicaziun inoltrer tar la regenza 
in scrit recuors da planisaziun cunter la 
planisaziun dal lö.
Organisaziuns per la protecziun da 
l’ambiaint:
Organisaziuns per la protecziun da 
l’ambiaint faun valair lur dret da re-
cuors confuorm a l’artichel 104 al. 2 
LPTGR, v.d. ellas s’annunzchan infra il 
temp da recuors tar l’Uffizi chantunel 
per il svilup dal territori ed inoltreschan 
zieva eventuelmaing lur pusiziun.

Zuoz, 18 favrer 2010

Il cussagl cumünel da Zuoz
176.770.090

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha	da	Zuoz

Publicaziun ufficiala
Cumün	da	Scuol

Revisiun parziala da la planisaziun 
locala: müdamaint ed ingrondi-

maint da la zona sün parcella 1593 
(zona d’hotels e zona verda  

Brentsch Sot)

Exposiziun publica
Tenor l’art. 13 da l’uorden chantunal 
davart la planisaziun dal territori (Kan-
tonale Raumplanungsverordnung KRVO)  
e da l’art. 19 da la ledscha da fabrica 
dal cumün da Scuol vegnan exposts 
publicamaing ils seguaints mezs da 
planisaziun:

Brentsch Sot
− Plan da zonas 1:2’000
− Rapport da planisaziun e da  
 cooperaziun

Temp d’exposiziun
30 dis (gövgia 18 favrer 2010 fin ven-
derdi 19 marz 2010)

Lö ed urari da l’exposiziun
Uffizi da fabrica in chasa cumünala

Lündeschdi fin venderdi da las 11.00 
fin 12.00 o tenor cunvegna (telefon 
081 864 71 63)

Giavüschs e propostas
Dürant il temp d’exposiziun po inol-
trar minchün propostas e giavüschs 
per müdamaints (per scrit e cun moti-
vaziun, a man dal cussagl cumünal).

Scuol, 18 favrer 2010

Il cussagl cumünal da Scuol
176.504.978

Publicaziun ufficiala
Cumün	da	Scuol

Exposiziun publica da 
cooperaziun per  

la planisaziun locala
(cun exposiziun da recuors  

davart la determinaziun dal god)

Applichond l’art. 13 da l’uorden chan-
tunal davart la planisaziun dal territori 
(Kantonale Raumplanungsverordnung 
KRVO) ha lö l’exposiziun publica da 
cooperaziun concernent üna revisiun 
parziala da la planisaziun locala dal cu-
mün da Scuol (vair publicaziun separa-
da). Al listess mumaint vegnan exposts 
publicamaing ils cunfins da god deter-
minats e masürats dals organs forestals 
respunsabels i’l sectur zona da fabrica/
god. Quai succeda tenor l’art. 13 al. 2 
da la ledscha chantunala davart il god 
e l’art. 13 al. 1 da la ledscha federala 
davart il god.

Oget da la revisiun parziala
Zona d’hotels e zona verda Brentsch 
Sot

Actas d’exposiziun da la planisaziun 
locala
– plan da zonas 1:2000
– rapport da planisaziun e da  
 cooperaziun

Actas d’exposiziun da la determina-
ziun dal god
Ils cunfins da god masürats sun indi-
chats specialmaing aint il plan da zonas 
1:2000.

Temp d’exposiziun
30 dis (gövgia 18 favrer 2010 fin ven-
derdi 19 marz 2010)

Lö ed urari da l’exposiziun
Uffizi da fabrica in chasa cumünala

Lündeschdi fin venderdi da las 11.00 
fin 12.00 o tenor cunvegna (telefon 
081 864 71 63).

Dürant il temp d’exposiziun po inol-
trar minchün propostas e giavüschs 
per müdamaints (per scrit e cun moti-
vaziun, a man dal cussagl cumünal).

Protestas cunter la determinaziun 
dal god
Cunter ils cunfins da god indichats 
aint il plan da zonas as poja far prote-
sta in scrit infra 30 dis daspö la publica-
ziun pro l’Uffizi forestal dal Grischun, 
Loëstrasse 14, 7000 Cuoira. Sainza pro-
testa aintran las determinaziuns da god 
in vigur.

Dumondas in connex culla determi-
naziun dal god
Per dumondas sta a disposiziun l’Uffizi 
forestal dal Grischun meridiunal (tel. 
081 851 20 90)

Scuol, 18 favrer 2010

Il cussagl cumünal da Scuol
176.770.099

Publicaziun ufficiala
Cumün	da	Zernez

Dumonda da fabrica 
per fabricats dadour la zona da fabrica

Patrun  Cumün da Zernez 
da fabrica: Center cumünal 
 7530 Zernez

Proget Ingrodimaint annex 
da fabrica: da l’entrada

Object 
da fabrica: Chamonna Villa Elsa

Lö: Ova Spin

Parcella: 883

Zona: Ulteriur territori da  
 cumün

Ils plans sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünala.

Recuors da dret public sun d’inoltrar 
in scrit a la suprastanza cumünala infra 
20 dis daspö la publicaziun ufficiala.

Zernez, ils 18 favrer 2010 
 La suprastanza cumünala

176.770.022

Lö d‘exposiziun/uras:
Administraziun cumünela Zuoz, dü- 
raunt las uras d’avertüra ordinarias, 
tel. 081 851 22 22 

Propostas ed objecziuns:
Düraunt il temp d’exposiziun po min-
chün inoltrer in scrit al cussagl cumü-
nel propostas ed objecziuns motive-
das.

Zuoz, 18 favrer 2010

Il cussagl cumünel da Zuoz
176.770.104

Exposiziun publica  
da cooperaziun planisaziun dal lö

www.engadinerpost.ch
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Man sieht, wie die Sonne langsam untergeht,  
und trotzdem erschrickt man,  
wenns plötzlich dunkel ist.

Todesanzeige

Erwin Filli-Bützberger
2. Februar 1930 – 16. Februar 2010

Nach einem reich erfüllten Leben durfte mein geliebter Ehemann, unser lieber Vater 
und Schwiegervater friedlich einschlafen.

In stiller Trauer:

Susi Filli-Bützberger

Lucrezia Filli und Markus Lamprecht

Seraina Filli

Marco Filli

Anverwandte und Freunde

Wir nehmen Abschied von unserem lieben Erwin am Freitag, 19. Februar 2010, um 13.30 
Uhr in der Kirche Champfèr.

Anstelle von Blumen gedenke man der Lungenliga, PK 30-882-0.

176.770.133

Traueradresse:
Susi Filli-Bützberger
La Pradaria
Via dals Bofs 20
7512 Champfèr

Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann, 
ist ein Lächeln im Gesicht, derjenigen,  
die an ihn denken.

Todesanzeige

Flurin Hermann
25. Februar 1935 – 15. Februar 2010

Unerwartet hat er seine letzte Reise angetreten.

Wir danken für alles:
Peter und Isabelle Hermann
Willy und Louise Hermann
Erika und Benno Alther mit Familie
Albert und Marlies Bänziger mit Familie
Rolf Bänziger mit Patrick
René Bänziger

Die Abschiedsfeier findet am Samstag, 20. Februar 2010, um 13.30 Uhr in der reformierten 
Dorfkirche in Scuol statt.

176.770.088

Abschied und Dank
In stiller Trauer nehmen wir Abschied von

Willy Birk
23. Februar 1933 – 5. Februar 2010 

Nach langer Krankheit hat sein Herz aufgehört zu schlagen.

Traueradresse:
Heidi Blindenbacher
Sozialdienst der Katholischen Kirchgemeinde
Tittwiesenstrasse 8
7000 Chur

Vielen Dank all jenen, die Willy im Leben in Freundschaft begegnet sind.

Die Abdankung findet am Mittwoch, 24. Februar 2010, um 13.30 Uhr auf dem Friedhof 
San Andrea in La Punt Chamues-ch mit anschliessender Urnenbeisetzung statt.

Anstelle von Blumen gedenke man dem Sozialdienst der Katholischen Kirchgemeinde 
7000 Chur, Postcheck 70-8572-9.

176.770.094

Samedan Das Team der evangelischen 
und katholischen Kirche in Samedan 
lädt die Seniorinnen und Senioren zur 
Chalandamarz-Feier ein. 

Sie findet am Dienstag, 23. Febru-
ar, um 14.15 Uhr, im evang. Kirchge-
meindehaus Samedan statt. Alfons 

Senioren-Chalandamarz-Feier
Clalüna hält einen Vortrag über sel-
tenes Brauchtum im Engadin, dazwi-
schen spielt die Musica Crasta. Es gibt 
Gelegenheit zum Tanzen, Plaudern 
und gemütlichen Beisammensein bei 
Kaffee und Kuchen. 

� (Einges.)

Kosovo-Delegation zu Besuch
Interessierte Parlamentarier 

Kürzlich hat eine hochrangige 
Delegation aus dem Kosovo 
die Schweiz besucht. Die Parla-
mentsvertreter weilten auch im 
Engadin, wo sie sich mit Fragen 
der Mehrsprachigkeit und der 
Integration auseinandersetzten.

Reto Stifel

Wie funktioniert die Aufgabenteilung 
zwischen Kanton und Gemeinden? 
Welche Sprachen werden wann in den 
zweisprachigen Gemeinden gespro-
chen? Wie steht es um die Integra- 
tionsbemühungen im Kanton Grau-
bünden?

Solche und andere Fragen interes-
sierten die gut 20 Mitglieder einer 
Delegation des kosovarischen Parla-
ments, die anfangs Februar für fünf 
Tage in der Schweiz weilte und dabei 
zwei Tage ins Engadin kam.

Eingeladen zu diesem Besuch hatte 
die Schweizer Aussenministerin Mi-
cheline Calmy-Rey, betreut wurden 
die Kosovaren von der Stiftung Con-
vivenza mit dem S-chanfer Gemeinde- 
präsidenten Romedi Arquint.

Gemäss Arquint bestand die Dele-
gation vorwiegend aus Mitgliedern 
der Kommission, die sich in ihrem 
Heimatland mit den Fragen des Zu-
sammenlebens der ethnischen Ge-
meinschaften sowie mit den Proble-
men der Rückkehrer und Flüchtlinge 
beschäftigt. Themengebiete, die im 
Kosovo alle in gesetzlicher Form gere-
gelt seien, während es in der Schweiz 
diesbezüglich kaum Regelungen gibt. 
«Weil dieses Thema bei uns kein Kon-
fliktpotenzial hat», sagt Arquint.

Von Bern aus reiste die Delegation, 

bestehend aus Vertretern aller Eth-
nien, nach Graubünden, wo sie von 
der Regierung im Staatskeller empfan-
gen wurde. Später führte die Reise mit 
dem Gourmino der RhB ins Engadin. 
Das Nachtessen im Zug sowie später 
auch der Ausflug auf Muottas Muragl 
seien für die Delegation Höhepunkte 
gewesen beim informellen Teil des Be-
suches, hat Arquint festgestellt. Im En-
gadin habe dann vor allem das Bünd-
ner Sprachengesetz zu reden gegeben, 
aber auch die Frage, wie eigentlich 
eine Gemeinde strukturiert sei und 
wie die Sprachenregelung in der Ver-
waltung, der Schule oder der Öffent-
lichkeit funktioniere. 

Beeindruckt hat die Besucher ge-
mäss Arquint, dass die Gemeindeau-
tonomie spielt und dass der multikul-
turelle Staat eben gerade deswegen 
funktioniert, weil das System nicht 
auf politisch ethnischen Grundlagen 
aufgebaut ist.

Praktischen Anschauungsunterricht 
für die Gäste aus dem Kosovo gab 
es beim Besuch der zweisprachigen 
Schule Samedan. Imponiert habe vor 
allem, wie die Integration von fremd-
sprachigen Kindern in das Schulsys-
tem erfolge.

Für Arquint war der Besuch sehr 
wertvoll. Er habe gezeigt, dass für 
einen Staat mit fast mittelalterlichen 
Strukturen der Aufbruch in die Un-
abhängigkeit ein schwieriger sei. Gut 
gemeinte Ideen und Konzepte von 
aussen hätten im Kosovo nämlich zu 
einer Überstrukturierung geführt.

Zurzeit werden von den verschie-
denen involvierten Stellen die Schluss-
berichte verfasst. Weitere Treffen wä-
ren gemäss Arquint wünschenswert, 
damit die ganze Sache nachhaltig 
wirke. Dazu müsse aber der nächste 
Schritt von Kosovo ausgehen. 

Schritt Richtung 2000-Watt-Gesellschaft
Regierung verabschiedet Botschaft zum Energiegesetz

Der Kanton Graubünden will den 
Verbrauch fossiler Energien 
nachhaltig senken und den Um-
stieg auf erneuerbare Energien 
verstärkt fördern. 

Mit der Totalrevision des Energie- 
gesetzes des Kantons Graubünden will 
die Regierung die kantonale Energie-
politik einen wichtigen Schritt weiter 
bringen. Das neue Energiegesetz be-
zweckt in erster Linie eine effiziente 
und nachhaltige Energienutzung so-
wie eine wirtschaftliche und umwelt-
schonende Energieversorgung. Zudem 
sollen der Verbrauch von fossilen Ener- 
gieträgern nachhaltig gesenkt und 
einheimische und erneuerbare Ener-
gien verstärkt genutzt werden. Damit 
will der Kanton einen Beitrag an die 
langfristigen Ziele der «2000-Watt-
Gesellschaft» leisten. Dies erfolgt auch 
im Bestreben und im Einklang mit 
den nationalen und internationalen 
Bemühungen, den CO2-Ausstoss auf 
eine Tonne pro Jahr und Einwohner 
zu senken. 

In seinem Kernelement hält der 
Gesetzesvorschlag der Regierung fest, 
dass diese Ziele in verbindlich for-
mulierten Zwischenschritten erreicht 
werden sollen. Das grösste Potenzial, 
den Energieverbrauch zu senken, liegt 
dabei im Gebäudebereich. So soll bei 
Neubauten bereits ab dem Jahr 2011 
der maximal zulässige Wärmeenergie-
bedarf gegenüber dem Stand von 2008 
um 40 Prozent reduziert werden. Dies 
entspricht ungefähr dem heutigen Mi-
nergie-Standard ohne Lüftung. Mit 
weiteren Reduktionsschritten soll bis 
ins Jahr 2020 der maximale Wärme-
energiebedarf um 60 Prozent (in etwa 
heutiger Minergie-P-Standard) und 

bis ins Jahr 2035 gar um 80 Prozent 
verringert werden. Bei bestehenden 
Wohnbauten geben die gesetzlichen 
Zwischenziele vor, den gesamten Ver-
brauch von fossilen Energien bis ins 
Jahr 2020 um 10 Prozent (bis 2035 um 
25 Prozent) zu reduzieren und zusätz-
lich um 10 Prozent (bis 2035 um 40 
Prozent) mit erneuerbaren Energien 
zu ersetzen. 

Förderbeiträge werden aufgestockt 
Der Kanton will diese Ziele unter an-
derem durch ein Aufstocken der För-
derbeiträge sowie durch verbindliche 
Vorschriften erreichen. Für das ge-
samte neue Förderprogramm rechnen 
die Behörden mit jährlichen Aufwen-
dungen von total 14,4 Millionen Fran-
ken ab dem Jahr 2011. Der Anteil des 
Kantons beträgt dabei 8,9 Millionen 
Franken. Dies entspricht rund drei 
Mal mehr Fördermitteln, als im bishe-
rigen Finanzplan vorgesehen waren. 

Das neue Energiegesetz legt fest, dass 
der Kanton Förderbeiträge gewährt für 
umfassende Gebäudesanierungen,  Sa-
nierungen haustechnischer Anlagen 
bei bestehenden Bauten unter Verwen-
dung erneuerbarer Energien (Holz, 
Sonne, Erd- und Umgebungswärme), 
Neubauten und Ersatzneubauten mit 
Vorbildcharakter, Nutzungsgradver-
besserungen in gewerblichen und 
industriellen Prozessen,  Ersatz von 
Elektroheizungen mit Anlagen unter 
Verwendung erneuerbarer Energien,  
energietechnische Grossanlagen von 
kantonaler oder regionaler Bedeu-
tung. 

Im Bereich der Vorschriften und 
Baustandards übernimmt das neue 
Energiegesetz die von der Konferenz 
Kantonaler Energiedirektoren über-
arbeiteten Mustervorschriften der 

Kantone im Energiebereich (MuKEn 
2008) weitgehend. Dies trägt auch zur 
allgemein gewünschten Harmonisie-
rung unter den Kantonen bei. 

Ausserdem schafft das totalrevidierte 
Energiegesetz die Grundlage, damit 
der schweizweit einheitliche Gebäude- 
energieausweis der Kantone (GEAK) 
eingeführt werden kann. Für Haus- 
eigentümer ist der GEAK ein freiwilli-
ges Informationsinstrument, das wie 
die Energieetikette bei Geräten oder 
Fahrzeugen Auskunft über den Energie- 
verbrauch eines Gebäudes gibt. 

Neu geregelt wird auch der Einsatz 
von Heizungen im Freien. Das Gesetz 
sieht für den gewerblichen Gebrauch 
eine Bewilligungspflicht für im Frei-
en betriebene mobile Heizungen wie 
beispielsweise Wärmestrahler vor, die 
CO2-Emissionen verursachen. Eine 
Bewilligung kann erteilt werden, 
wenn die Betreiber den Energiever-
brauch im gleichen Umfang durch 
den Zukauf von CO2-Zertifikaten oder 
erneuerbaren Energien kompensieren. 

Kanton als Vorbild 
Schliesslich legt das Energiegesetz 
fest, dass sich kantonseigene Bauten 
künftig durch eine vorbildliche und 
effiziente Energienutzung auszeich-
nen müssen. Konkret sollen nach 
dem Vorschlag der Regierung ab 2011 
kantonale Neubauten den Minergie-
P-Standard und Sanierungen beste-
hender Kantonsbauten den heutigen 
Minergie-Standard erfüllen. 

Das neue Energiegesetz folgt dabei 
den Grundsätzen einer wirkungsori-
entierten Gesetzgebung. Das heisst, 
der Gesetzgeber gibt die Ziele vor und 
bestimmt die Zwischenschritte. Die 
Regierung erarbeitet dazu ein mehr-
jähriges Energiekonzept, das aufzeigt, 
wie die Ziele zu erreichen sind.	 (pd)

Jesus Christus spricht: Ich bin der gute Hirte.�
� Johannes 10, 12



•	 Mit	rascher	Verbesserung	der	
Pflegeheimsituation

•	 Mit	dem	besten	Standort	gemäss	Studie

•	 Mit	exklusiver,	sonniger	Hanglage	des	
Pflegeheims

•	 Mit	ebenem	Zugang	ins	Dorfzentrum

•	 Mit	Anschluss	ans	Naherholungs	gebiet	
Muntarütsch	

Grundstück für das neue Pflegeheim 
vom Flugplatz her gesehen

JA zum
Architektur-
wettbewerbPflegeheim

Sie achten damit die Pflegebedürftigen

•	 Mit	der	einzigen	Möglichkeit	für		
7,5	Mio.	Kantonsbeiträge

•	 Mit	Architekturwettbewerb	und	
umfassender	Orientierung

•	 Mit	Synergien	dank	nahem	Spital	
Oberengadin

•	 Ohne	das	jahrelange	Hausen	auf	
Baustelle	und	in	Provisorien

Pro Pflegeheim 
Christian	Meuli,	Thomas	Nievergelt,	Gian	Peter	Niggli,	Claudia	Riederer,	Gian	Sutter,	Claudia	Troncana,	Max	Weiss

Martin	Aebli,		Matteo	Arioli,		Sigi	Asprion,		Peter	Barth,		Attilio	Bivetti,		Daniel	Bosshard,		Räto	Camenisch,		Theo	
Cavegn,		Diana	Costa,		Kurt	Döbeli,		Sandro	Ferretti,		Livia	Fratschöl,		Remo	Fratschöl,		Lucrezia	Giovanoli,		Martina	
Gorfer,		Fritz	Hagmann,		Ursulina	Hagmann,		Christian	Hartmann,		Markus	Hauser,		Andreas	Heimoz,		Urs	Höhener,		
Andri	Laager,		Dieter	Leipold,		Jon	Manatschal,		Martin	Merz,		Peter	Meuli,		Ladina	Meyer,		Aldo	Oswald,		Rino	
Padrun,		Esther	Pfäffli,		Michael	Pfäffli,		Urs	Pfister,		Franziska	Piatti	Döbeli,		Martin	Reisinger,		Renato	Roffler,		
Markus	Rominger,	 	Hansruedi	Schaffner,	 	Curdin	Schmidt,	 	Montserrat	Schmidt,	 	Luzi	Schucan,	 	Patrick	Steger,		
Hans	Stoffel,		Josy	Studer,		Robert	Studer,		Markus	Testa,		Renato	Testa,		Claudia	Turnes,		Robert	Turnes,		Anita	
Urfer,		Gian	Battista	Valär,		Linard	Weidmann,		Flurin	Wieser,		Marc	E.	Wieser,		Rinaldo	Willy,		Sandra	Zöllig			

Via Cruscheda 3 · CH-7504 Pontresina/Engadin
Telefon +41 (0)81 842 62 73 · www.sennerei-pontresina.ch

Vier aufregende Frisch-
Fonduemischungen fixfertig aus 

der Sennerei Pontresina

www.gletscherfondue.ch

Inserat Sennerei Pontresina / 112x125 / sw

Gipsergeschäft im Oberengadin
sucht per sofort oder nach Vereinbarung eine/n

kaufm. Mitarbeiter/in
in Teilzeit. Sie führen allgemeine Büroarbeiten,  
Korrespondenzen, einfache Buchhaltungsarbeiten 
und Offerten aus. EDV-Kenntnisse und Beherrschen 
der italienischen Sprache sind von Vorteil.
Interessenten mit den nötigen Qualifikationen senden 
ihre Bewerbungsunterlagen an:
Chiffre C 176-770132, Publicitas SA, Postfach 48, 
1752 Villars-s/Glâne 1

176.770.132

Nachfolger/in gesucht für gut gehenden 
Damen- und Herrensalon (3 Plätze)
im Oberengadin. Kundschaft vorhanden. 
Gute Lage, 1 Parkplatz.

Chiffre H 176-770009, Publicitas SA, Postfach 48, 
1752 Villars-s/Glâne 1

176.770.009

Lösungsorientierte Kräfte in den Kreisrat Oberengadin

Kreisratswahlen 7. März 2010             www.fdp-oberengadin.ch
Wählen Sie 

bürgerlich

Patrick Steger · 
Zuoz · Internatsleiter

Gian Sutter · Samedan · 
Landwirt und Direktvermarkter

Linard Weidmann · 
Champfèr · Unternehmer

Bettina Plattner-Gerber · 
Pontresina · Hoteldirektorin

Markus Kirchgeorg · 
Pontresina · Unternehmer

Gian Peter Niggli · Samedan · 
Eidg. dipl. Meisterlandwirt

Esther  · St. Moritz · 
Mutter und Geschäftsfrau

Lucrezia Giovanoli-Tonas · 
Sils · Kaufmännische Leiterin

Günstige Eigentumswohnungen!
In der Einheimischen-Wohnan-
lage in S-chanf sind nur noch zwei 

41⁄2-Zimmer-Wohnungen
und zwei

21⁄2-Zimmer-Wohnungen
frei. Ausbauwünsche noch kurz-
fristig möglich.
Informieren Sie sich ausführlich 
unter www.haus-schwikat.ch 
oder rufen Sie mich einfach an: 
Tel. 081 850 16 45 176.770.125

Wollen Sie an bester Lage Ihre Traumwohnung 
verwirklichen ? … dann rufen Sie uns an .

ZU VERKAUFEN 
in Zernez, dem Eingangstor zum Nationalpark, 

sonnige und ruhige 3½- und 4½-Zimmer-Wohnungen 
 mit 2 Nasszellen, Balkon / Terrasse, Autoeinstellplatz,  

Ausbau nach Ihren Wünschen

*** auch mit Ausländer-Bewilligung ***

Bezugsbereit ab Juli 2010

BURTEL OpRANdI
dIpl. ArchITEkT hTl / AG 
7530 ZErNEZ
TEl. 081 856 14 40 odEr 078 794 04 46
www.architekt-oprandi.ch
mail@architekt-oprandi.ch

ST. MORITZ 
SEXY KATZE
25, aus Moskau, 
mega geil, nur  
2 Tage, auch 

Hotel- und Haus-
Besuche

079 882 61 71
176.770.134

Freitag, 19. Februar 2010, 
20.00 Uhr

Turnhalle, La Punt Chamues-ch

Reservation: La Punt Ferien, 081 854 24 77
Eintritt wird von La Punt Ferien offeriert!

30 Jahre Laienbühne Calanda Chur
176.770.082

www.engadinerpost.ch

Für Drucksachen 081 837 90 90

info@gammeterdruck� St.�Moritz

Die�Druckerei�der�Engadiner.

Regelmässig 
im Briefkasten
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Tour de Ski und Gesamtweltcup 
mit 23, Olympiasieg mit knapp 
24 Jahren – Dario Cologna 
ist den Erwartungen meist ein, 
zwei Schritte voraus.

Jetzt durfte er es ja sagen. Er hatte sich 
für seine ersten Olympischen Spiele 
eben doch mehr vorgenommen, als 
einfach eine Medaille zu gewinnen. 
«Wenn ich etwas mache, dann gleich 
richtig», sagte Dario Cologna, als er 
am letzten Montagabend die Gold- 
medaille nicht mehr im Kopf, sondern 
um den Hals hatte. An diesem Tag 
hatte das nun wirklich niemand von 
ihm erwartet.

Alle auf falschem Fuss erwischt
Auch Cologna selber war mit der Ein-
stellung ins olympische Dorf einge-
zogen, dass es für ihn erst nach dem 
Auftaktrennen über 15 km Skating so 
richtig losgehen würde. Die Doppel-
verfolgung am Samstag mit Massen-
start und je 15 km in klassischer und 
freier Technik bleibt jene Disziplin, die 
am besten auf Cologna zugeschnitten 
ist. Die Tatsache, dass am Montag nur 
die Schweiz alle vier Athleten unter 
die ersten zwanzig brachte, stärkt auch 
die Zuversicht für die Staffel.

Mit seinem Coup, der mit Blick auf 
den Vorsprung von fast 25 Sekunden 
auch eine Demonstration war, er-
wischte Dario Cologna alle auf dem 
falschen Fuss. Selbst sein Trainer Fre-
drik Aukland hätte so etwas nur im 
Traum für möglich gehalten. Doch 
Cologna war der Zeit schon öfter vo- 
raus. Wie er im letzten Winter, seinem 
erst zweiten im Weltcup, durchstartete 
und sowohl die Tour de Ski als auch 
den Gesamtweltcup gewann, hatte in 
diesem Stadium seiner Karriere nie-
mand erwartet.

Nun entschied Cologna erstmals 
ein einzelnes Rennen für sich – und 
das gleich beim Olympia-Debüt. «Das 
wurde mir ja immer angekreidet, 
deshalb bedeutet mir diese Tatsache 
schon sehr viel.» Nie in seiner Karriere 
war Cologna besser in Form, nie lief 
er ein stärkeres Rennen. «Ich habe ja 
schon einmal gesagt, dass ich den Ge-
samtweltcup gewonnen habe, um in 
diesem Winter Olympiasieger werden 
zu können.» So einfach ist das also.

Nachgefragt

«Es war einfach 
der perfekte Tag»

Am letzten Montag passte alles: Die 
Form, der Kopf, das Material. Der Er-
folg von Dario Cologna hat viele Vä-
ter, die Trainer, von denen Fredrik 
Aukland der bisher letzte einer länge-
ren Reihe ist, aber auch die Service-
Crew um «Chefwachser» Roger Wachs 
und Mario Denoth. Doch all das wäre 
ohne die Klasse des Münstertalers 
nichts wert.

Zu seinem grossen Tag:
Dario Cologna: «Ich weiss gar nicht, 
was ich sagen soll. Es war einfach der 
perfekte Tag, es ging alles auf. Ich hat-
te einen super Ski, die Servicemänner 
haben einen tollen Job gemacht. Ei-
gentlich dachte ich, es würde für mich 
hier erst mit dem zweiten Rennen 
richtig losgehen. Als mir eine beste 
Zwischenzeit zugerufen wurde, spürte 
ich, dass ich noch zulegen und zumin-
dest eine Medaille gewinnen kann. Im 
Ziel war ich mir dann ziemlich sicher, 
dass es sogar Gold werden würde.»

Zur weichen Loipe und den dadurch 
schwierigen Verhältnissen:
«Ich mag es so, da kommt meine Tech-
nik zur Geltung, ich kann die Schritte 
auslaufen lassen und muss nicht has-
peln. Ich wusste, dass das gut ist für 
mich.»

Zur Tatsache, dass nach Skispringen 
und Abfahrt auch noch im Langlauf ein 
Schweizer gewinnt:
«Wir waren eben immer schon 
eine Wintersportnation, auch wenn 
ich jetzt der Erste bin, der für die 
Schweiz im Langlauf eine Gold- 
medaille gewinnt. Ich sah vor meinem 
Rennen noch, wie Didier Défago die 
Abfahrt gewann, das motivierte mich 
zusätzlich. Ich hoffe natürlich, dass es 
für die Schweiz noch mehr Medaillen 
gibt.»

Zum Thema Druck:
«Ich war am Morgen sehr ruhig, ich 
war ja auch nicht der grosse Favorit 
und hatte noch nie ein Einzelrennen 
gewonnen. Ich versuchte einfach, 
meine gewohnte Vorbereitung durch-
zuziehen und mich ganz auf den 
Wettkampf zu konzentrieren.»

Zu den Erwartungen vor dem 15-km-
Rennen:
«Ich dachte, ich würde um eine Me-
daille kämpfen. Ich wusste um meine 
gute Form, die Hauptprobe in Can-
more war mir gelungen. Als ich hier-
her kam, hatte ich von Beginn an ein 
super Gefühl. Auch wenn ich im Trai-
ning der Schnellste war, spürte ich, 
dass ich noch Reserven hatte.»

Zum Abschneiden von Petter Northug 
(41.), seinem Rivalen aus Norwegen:
«Natürlich war auch ich überrascht, 
als ich das sah, nachdem er in die-
ser Saison oft gewonnen hat und als 
Topfavorit startete. Die Norweger wa-
ren generell nicht so stark. Doch Nor-
thug bleibt auch für die Massenstart-
rennen der Topfavorit (schmunzelt). 
Damit, dass ich selber jetzt erst recht 
zum Favoritenkreis gehöre, kann ich 
umgehen.» Sportinformation

Strapazierte 
Geduld
Nicht ganz. 
Cologna hat 
Monate hinter 
sich, die wegen 
eines Muskelfaser-
risses im Septem-
ber anders verliefen, 
als er sich das vorge-
stellt hatte. Der Trai-
ningsrückstand schlug 
sich Anfang Winter in 
den Resultaten nieder und 
strapazierte die Geduld des 
vermeintlich Unerschütter-
lichen. Dabei hatte Trainer 
Aukland den Weltcup inklu-
sive Tour de Ski nach der Verlet-
zung flugs zu Vorbereitungsrennen 
für die Winterspiele degradiert.

Dario Cologna selber sprach noch 
im Dezember davon, den Olympia-
Fünfzehner gar nicht zu laufen. Ren-
nen mit Einzelstart waren nie die 
Spezialität des grossen Allrounders; 
Cologna rechnete sich keine echte 
Chance aus. Das änderte sich spä-
testens mit dem dritten Platz bei der 
Hauptprobe vor bald zwei Wochen in 
Canmore. Weil Cologna tags darauf 
auch im Sprint auf dem Podest 
stand und klar war, dass er 
in Whistler nur eine 
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ten.» Dario Cologna ist einer, der 
von seinem Trainer nicht angetrieben, 
sondern gebremst werden muss. «Die 
ersten zwei Wochen der Rehabilita- 
tion hielt sich Dario an die Vorgaben, 
dann mussten wir ihn schon wieder 
zähmen.» An der Tour de Ski lief der 
Motor erstmals wieder konstant auf 
Hochtouren, bevor sich Cologna in 
einem Trainingslager dem Feintuning 
widmete.

«Nicht immer der Stärkste»
Im Engadin wurde auch viel Zeit in 
die ohnehin schon saubere Tech-
nik investiert. Cologna gleitet beim 

Skaten länger auf einem Ski, die Ab- 
stossbewegung wirkt deshalb weniger 
dynamisch. Gerade bei weichen Ver-
hältnissen wie am Montag fährt Co-
logna damit besser. Zuletzt hatten alle 
im Team bemerkt, wie sich der Leader 
seiner Topform annäherte. «Dario ist 
im Training nicht immer der Stärkste», 
sagte Fredrik Aukland. «In den letzten 
zwei Wochen aber schon.» Und was 
kommt jetzt noch? Am Samstag in der 
Doppelverfolgung hätte Cologna wohl 
einen gewissen Druck verspürt. Weil 
er der Zeit eben einmal mehr voraus 
ist und schon eine (Gold-)Medaille im 
Sack hat, kann der Druck ihn gar nicht 
mehr einholen. «Und mit der Favo-

ritenrolle habe ich ohnehin kein 
Problem», sagt er ruhig. 

Philipp Bärtsch,
Sportinformation, Whistler

Dario Cologna – der Zeit voraus
Der Münstertaler überrascht immer wieder von Neuem

der beiden Disziplinen bestreiten wür-
de, musste er noch einmal über die 
Bücher. Nach einem langen Gespräch 
mit Aukland fiel vor neun Tagen der 
Entscheid: Fünfzehner ja, Sprint nein.

Die Verletzung hat Cologna aus 
heutiger Sicht nicht geschadet. Im 
Gegenteil: «So fiel es mir leichter, mei-
nen Plan, auf die Weltcup-Rennen im 
Januar zu verzichten, auch einzuhal-

Der nächste Start
Dario Cologna kommt am Samstag 
zum nächsten Einsatz: Um 22.30 Uhr 
Schweizer Zeit steht die 30-km-Verfol-
gung (15 km klassisch, 15 km Skating)  
auf dem Programm. An den Start ge-
hen dürften mit Remo Fischer, Toni 
Livers und Curdin Perl auch die drei  
Schweizer, die am Montag mit Top-
20-Rängen brilliert haben.  (skr) 

Foto: Keystone



Unser Unternehmen ist eines der bedeutendsten Kraftwerke der Schweiz und pro- 
duziert in seinen Anlagen Ova Spin, Pradella und Martina jährlich rund 1400 Millio-
nen Kilowattstunden wertvolle erneuerbare elektrische Energie aus Wasserkraft 
und nimmt dabei Rücksicht auf Umwelt und Natur.
Wir suchen nach Übereinkunft zur Ergänzung unseres Teams in der Zentralen Leit- 
stelle in Scuol-Pradella einen

Ingenieur FH oder Techniker TS
Die Hauptaufgaben
In dieser Funktion planen Sie den Betriebsablauf sowie die Kraftwerks- und Netz-
abstellungen. Sie unterstützen das Schichtpersonal in der Leitstelle bei Störungen 
und entwickeln die notwendigen EDV-Anwendungen für die Energieabrechnung mit 
unseren Partnern, betreuen und erweitern die Zähler-Fernauslesung sowie auch 
unsere EDM-Anwendung. Sie arbeiten bei  der praktischen Umsetzung der Rechte und 
Pflichten, die unserem Unternehmen aus den Konzessionsverträgen erwachsen, mit. 
Bei Bedarf werden Sie auch für die Realisierung von Projekten eingesetzt.
Mittelfristig und bei Eignung besteht die Möglichkeit, dass Sie die Leitung des Be-
reichs übernehmen. 

Das Anforderungsprofil
Sie verfügen über ein abgeschlossenes Studium als FH Elektro-, Elektronikingenieur 
oder ähnliche Fachrichtung oder eine entsprechende Ausbildung als Techniker TS. 
Von Vorteil waren Sie bereits in einem Energieversorgungs- oder Elektroindustrie- 
unternehmen tätig und konnten Erfahrungen in der Strombranche sammeln. Sie brin-
gen gute MS-Office- und idealerweise auch Programmiererfahrung mit, kommuni- 
zieren sicher in Deutsch und wären bereit, Rätoromanisch zu erlernen. Diese viel- 
seitige Aufgabe möchten wir einer selbstständigen und engagierten Persönlichkeit 
mit einem ausgeprägten Interesse für technische Belange anvertrauen. 

Unser Angebot
Wir bieten eine interessante und verantwortungsvolle Stelle in einem motivierten 
Team sowie ein angenehmes Arbeitsklima. Unsere fortschrittlichen Anstellungs- 
bedingungen entsprechen der Funktion und Ihrer Qualifikation.
Interessiert? Dann senden Sie baldmöglichst Ihre vollständigen Bewerbungsunter- 
lagen mit Foto an untenstehende Adresse. Nähere Auskunft zu dieser Stelle erteilt 
Ihnen gerne Herr Walter Bernegger, Leiter des Bereichs Werksteuerung Pradella, 
unter Telefon 081 851 42 16.

Ausführliche Informationen über unsere Unternehmung finden Sie auf unserer Home-
page www.engadin-strom.ch

Herrn Roland Andri
Engadiner Kraftwerke AG

Verwaltung
7530 Zernez

176.770.001

Anita Urfer

Hausfrau und Krankenschwester, parteilos
stellt sich für die Kreisratswahlen vom 7. März vor:
Meine Stärken sind Schul-, Sozial- und Gesundheitswesen. 
1961 geboren, bin ich auf einem Bauernhof aufgewachsen, 
daher liebe ich die Natur und lebe seit 25 Jahren im Enga-
din. Als Mutter von zwei romanisch sprechenden Kindern 
arbeite ich seit 12 Jahren in der Schulbehörde, erst als 
Aktuarin, anschliessend seit Jahren als Präsidentin. Nebst 
dem Schulalltag gaben mir der Aufbau des im Engadin 
ersten Mittagstisches mit Bundesanstossfinanzierung, 
Schulfusion und nun die Umsetzung Zweisprachigkeit den 
Inhalt.
Als Vorstandsmitglied des SBGR (Schulbehördeverband 
Kanton Graubünden) setze ich mich als Aus- und Weiter-
bildungsverantwortliche seit 5 Jahren kantonsweit für un-
sere Jugend ein. 
Als ehemalige, langjährige Abteilungsleiterin in verschie-
denen Akutspitälern, kenne ich das Gesundheitswesen 
aus eigener Erfahrung.

176.770.086

Zu verpachten/verkaufen 
kleine

Bar/Restaurant
Komplett eingerichtet, in  
Ferienort im Unterengadin.  
Bedingungen nach Absprache.

Räume 120–170 m2

Einteilung noch wählbar,  
geeignet als Büro, Atelier, Praxis. 

Auskünfte und Besichtigung 
MORELL TREUHAND SAMEDAN 
Tel. 081 852 35 65 
www.morell-treuhand.ch

176.770.108

In Zuoz zu verkaufen

Studio
Nähe Skiliftanlagen,  
VP CHF 220 000.–
Auskunft unter Tel. 081 854 36 77 
(eventuell Telefonbeantworter)

176.770.029

Zu verkaufen Wohnhaus  
in Zernez 

Das Haus liegt am äussersten Rand 
der Bauzone in Zernez.  
Unverbaubare, schöne Aussicht.  
EFH mit 3 Wohnungen:

5½-Zimmer-Wohnung  
mit 3 grossen Galerien zusätzlich, 
Total BGF ca. 260 m²
2½-Zimmer-Wohnung  
mit BGF ca. 45 m²
1 Studio mit BGF ca. 30 m²

Preisvorstellung ca. Fr. 1 390 000.–

Gesucht
Erstwohnung im Oberengadin
Einheimische Familie sucht 3½- bis 
5½-Zimmer-Wohnung oder Haus im 
Oberengadin.

Preisvorstellung  
bis max. ca. Fr. 1 200 000.–, 

Müller Jachen, Tel. 079 352 82 38
176.769.995

Verkaufe

Puschlaver Birken- 
Cheminee-Holz
mit schöner, weisser Rinde. 
Hauslieferung, Tel. 081 844 12 44

176.769.937

www.fust.ch

Elektrohaushaltapparate
Viele 100 Waschautomaten, Kühlschränke, 
Espressomaschinen, Tumbler, Bügeleisen, 

Staubsauger, Rasierer, etc.
Jetzt mit ???% Superrabatt.

Unterhaltungselektronik
Viele 100 TV-/HiFi-/Video-/Foto-/DVD-/

Natel-/Navigationsgeräte stark reduziert.
Jetzt mit ???% Superrabatt.

Computer mit Service
Notebooks, Desktop PCs, Drucker, 
Bildschirme, Organizer, Wireless, 

Multimedia, Internet.
Jetzt mit ???% Superrabatt.

Küchen und Bäder
Die schönsten Fust-Massküchen und Bäder.

Jetzt mit mind. 10% Superrabatt.
Wenn möglich Grundriss mitbringen.

Direkt zum Sonderverkaufs-Prospekt:
www.fust.ch

Occasionen
Fragen Sie auch nach 

Demomodellen und Occasionen!

      Letzte Tage

Sonderverkauf!

➙ ➙

Chur, Haus Tribolet, Quaderstr. 22, 081 257 19 30 
(E/UE) • Chur, Masanserstrasse 17, 081 257 19 50 (K) • 
Haag, Haag-Zentrum, 081 771 17 22 (E) • Mels, Multi-
media Factory, beim Jumbo, Wolfriet, 081 720 41 21 
(K/E/UE/PC) • Schnellreparaturdienst und Sofort-Gerä-
teersatz 0848 559 111 (Ortstarif) • Bestellmöglichkeiten 
per Fax 071 955 52 44 • Standorte unserer 160 Filialen: 
0848 559 111 (Ortstarif) oder www.fust.ch (E = Elektro-
geräte, K = Küchen/Bäder, UE = TV, HiFi, Video, Natel, PC = 
Computer mit Service) 

Scuol/Samedan
www.arenatech.ch
Telefon	 081	861	01	02
Fax	 081	861	01	22

Für	die	Verstärkung	unseres	Teams	suchen	wir	
per	sofort	oder	nach	Vereinbarung

2 Service-Techniker
für	Reparaturen	und	Service	von	Gastronomiegeräten.
Arbeitspensum:	100%
Arbeitsort:	Ober-	und	Unterengadin

Wenn	wir	Ihr	Interesse	geweckt	haben,	dann	melden	
Sie	sich	unter:

Arena Tech AG
Rico Caviezel
079 312 11 45
info@arenatech.ch

Zu verkaufen
In La Punt Chamues-ch 
in einem der schönsten Engadinerhäuser mehrere 
Eigentumswohnungen. Die antike Bausubstanz sowie 
die typischen Merkmale des Engadiner Bauernhauses 
bleiben bestehen. Es können noch individuelle Aus-
bauwünsche berücksichtigt werden.

In Silvaplana
Attraktive Dachwohnung
Im neu erstellten Dachgeschoss befindet sich die 
Duplex-Wohnung. Die grossen Südfenster machen  
die Wohnung sehr hell und grosszügig. Die perfekte 
Wohnlage und das uneingeschränkte Panorama in 
die Engadiner Bergwelt und Seenlandschaft  
machen diese Wohnung einzigartig.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

Zu verkaufen

5½-Zimmer-Neubau-Wohnung	mit	Ausländer-
bewilligung	in	La	Punt	Chamues-ch,	180	m²,		
VP	CHF	2.8	Mio.

3½-Zimmer-Zweitwohnung	in	altem	Engadinerhaus	
in	Madulain,	120	m²,	VP	CHF	1.85	Mio.

LATESTA	AG,	Postfach	52,	CH-7500	St.	Moritz	
Tel.	+41	79	610	28	65,	E-Mail	leandro@latesta.ch

Alte Patek Philippe- und
Rolex-Herrenuhren

auch defekt, von seriösem Sammler 
gesucht. Telefon 079 512 98 05

Olympia-Jubiläumsbuch
1928   St. Moritz   1948

Gebundener Umschlag mit Goldprägung
128 Seiten Umfang  

mit vielen Schwarzweissabbildungen
Preis: Fr. 38.–

Zweimal, 1928 und 1948, durfte St. Moritz Olympische Winterspie-
le durchführen. Diese Ereignisse wurden zu wichtigen Marksteinen in 
der Entwicklung des Sport- und Ferienortes. Nach der Krise der Zwan-
zi-gerjahre und nach den lähmenden Kriegs- und Nachkriegsjahren 
bedeutete es beide Male auch eine Herausforderung. In sportlichem 
Geist und mit grosser Begeisterung hat sich St. Moritz dieser Aufgabe 
gestellt und sie weitgehend aus eigener Kraft gelöst.
St. Moritz ist stolz, zum Kreis der Olympia-Stätten zu gehören!
Das hier vorliegende Buch ist ein Konzentrat aus den in den Jahren 
1928 und 1948 erschienenen Olympia-Bildbänden. Es spiegelt 
eine wichtige Phase der Olympischen Winterspiele wider, wo die 
aktive Teilnahme an den Wettkämpfen noch auf das Engste mit dem 
Begriff des Amateurismus verknüpft war. Diese Bilddokumente aus der 
«guten alten Zeit des Wintersportes» zeigen beispielhaft die seither 
eingetretene weltweite Entwicklung in der sportlichen Betätigung. Aus 
diesen Perspektiven betrachtet, verdienen die an den Olympischen 
Winterspielen 1928 und 1948 gezeigten Leistungen aller Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen Bewunderung und Anerkennung.

Zu beziehen in der
Buchhandlung Wega, St. Moritz

Telefon 081 833 31 71, Fax 081 832 13 71

Sportliche Ereignisse, 
an die man sich  

gerne zurückerinnert

Für Drucksachen 081 837 90 90

info@gammeterdruck� St.�Moritz

Die�Druckerei�der�Engadiner.
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Schiessen Einzig Chur Stadt 1 hat am 
Wochenende aus Bündner Sicht die 
zweite schweizerische Hauptrunde der 
Gruppenmeisterschaft Pistole 10 Me-
ter in der Elitegruppe erfolgreich über-
standen. Mit 1492 Punkten haben sich 
die Churer Stadtschützen auf Rang 20 
für die dritte Hauptrunde dieses nati-
onalen Gruppenwettkampfs qualifi-
ziert. Alle anderen Bündner Schützen-
gruppen sind wie folgt ausgeschieden: 
Igis-Landquart mit 1457 auf Rang 78, 
Samedan mit 1450 Punkten auf Rang 
89, St. Antönien mit 1445 Punkten auf 
Rang 96 und die Sportschützen Rhä-
züns mit 1431 Punkten auf Rang 110. 
Bei den Jugendlichen/Junioren ran-
gierte Chur-Stadt mit 1030 Punkten 
auf Rang 24 und Rang 26. (viz)

Samedan 
ausgeschieden 

Skispringen Der Skisprung-Nach-
wuchs des Skiclubs Alpina St. Moritz 
konnte am vergangenen Wochenende 
Erfolge feiern. Anlässlich eines Wett-
kampfes in Marbach hatten die Nach-
wuchsspringer in ihrem Hotel am 
Samstagabend die Gelegenheit, den 
Sieg von ihrem Vorbild Simom Am-
mann live mitzuverfolgen. Die Crew 
gratulierte Simi und seinem Trainer 
Martin Künzle spontan per SMS zu 
ihrem Erfolg.

Motiviert durch Simis Leistung 
zeigten die jungen Engadiner am 
Wettkampf vom Sonntag hervorra-
gende Leistungen. Auf der Marbacher 
48-Meter-Schanze siegten Andri Künz- 
ler in der Kategorie U14 und Leo An-
gelini in der Kategorie U12. Künzler 
erreichte mit 48,5 Metern die Tages-

Auf den Spuren von Simon Ammann

bestweite. Marco Biel belegte in der 
Kategorie U16 den hervorragenden 
zweiten Platz, während sein Bruder 
Luca bei den U14 den dritten Platz er-
reichte. Bei einem vorausgegangenen 
Wettkampf auf der 60-Meter-Schanze 
in Gibswil vom Freitagabend siegte 
ebenfalls Andri Künzler in der Katego-
rie U14. Leo Angelini, der infolge Feh-
len einer Kategorie U12 ebenfalls in der 
Kategorie U14 starten musste, bewies 
sein Talent mit dem beachtenswerten 
dritten Rang. (Einges.)

Langlauf Beim Transjurassienne 2010 
testeten einige Bündner Langläufer 
ihre Ausdauer auf Strecken über 50 
Kilometer klassisch sowie 54 und 76 
Kilometer im freien Laufstil im Hin-
blick auf den Engadin Skimarathon. 
Über 50 Kilometer, wo Stanislav Te-
zac (CZ) mit 2:24.42 siegreich blieb, 
war Thomas Popp (Frauenkirch) mit 
3:00:19 im 75. Rang bestklassierter 
Bündner. Cyril Perot (Davos) absol-
vierte die 76-Kilometer-Strecke in 
5:32.52. 

Über 54 Kilometer siegte die Schwe-

Leonardi Zweite beim Transjurassienne
din Susanne Nyström (Mora) in 
2:43.53 äusserst knapp vor Natascia 
Leonardi Cortesi (Poschiavo) und der 
Finnin Pia Sundstedt (Kokkola). Dieses 
Rennen wurde erst im Schlussspurt 
entschieden. Da musste die routinierte 
und bereits 39-jährige Puschlaverin 
der Jugend den Vortritt lassen, der Sieg 
in ihrer Altersklasse war ihr aber nicht 
zu nehmen. Das Hauptereignis, den 
über 76 Kilometer führenden Trans-
jurassienne, sah den 39-jährigen Aus-
dauersportler David Huber aus Sils- 
Maria nach 5:50:48 im Ziel. (mrü) 

Ski alpin Letzten Freitagabend fand 
der vierte und letzte Nachtslalom Pon-
tresina der diesjährigen Saison statt. 
Insgesamt 105 Personen starteten am 
Jubiläumsrennen bei hervorragenden 
Bedingungen. Als Neuheit wurde zum 
ersten Mal eine Seniorenkategorie ge-
wertet, die Kurt Wyss aus Pontresina 
für sich entscheiden konnte. Bei den 
Herren gewann Robin Miozzari und 
bei den Damen war Nadine Sauser die 
Schnellste. Anschliessend ans Rennen 
traf man sich im Rondo zur Jubilä-
ums-Party mit Live-Musik und einer 
Fashion-Show der Langlaufschule Pon-
tresina. Der Musiker Beppe Martinelli 
begeisterte das Publikum und sorgte 
für eine hervorragende Stimmung 
bis spät in die Nacht. Zu den glückli-
chen Siegern zählten auch all diejeni-
gen, die bei der grossen Verlosung der 
Hauptpreise zu den Gewinnern zähl-
ten. Es war ein durchaus gelungener 
Abend.  (Einges.)

Abschluss beim Nachtslalom
Infos und Gesamtrangliste auf: www.pontresina-
sports.ch (Rubrik Special & Events)

Ranglistenauszug Freitag, 12. Februar:
Mädchen Mini: 1. Cavelti Laila 32.49, 2. Ruffner 
Anita 32.59, 3. Cavelti Gina 34.00. Mädchen: 
1. Mercuri Laura 29.31, 2. Conrad Sina 30.34, 
3. Wyss Corinne 30.79. Knaben Mini: 1. Müri  
Beat 32.08, 2. Locher Pascal 33.45, 3. Neurau- 
ter Mauro 33.53. Knaben: 1. Vogelsang Robin 
28.02, 2. Vogelsang Julian 28.44, 3. Shiskov  
Fedor 29.19. Damen: 1. Sauser Nadine 27.73, 
2. Pellini Carlotta 28.86, 3. Gredig Romana 
29.15. Herren: 1. Miozzari Robin 26.15, 2. Testo-
relli Moreno 26.37, 3. Pünchera Jöri 26.89., Se-
nioren: 1. Wyss Kurt 29.65, 2. Bärfuss Hans-Ueli 
30.08, 3. Schmutz Martin 31.83. Snowboard: 
1. Koch Nadine 39.49, 2. Cavelti Gian Luca 
46.18. 

Rangliste Gesamtwertung
Mädchen Mini: 1. Cavelti Laila, 2. Ruffner Ani-
ta, 3. Cavelti Gina. Mädchen: 1. Conrad Sina, 
2. Wyss Corinne, 3. Müri Christina. Knaben Mini: 
1. Böhm Gian Luca, 2. Müri Beat, 3. Kohler Thier-
ry. Knaben: 1. Shiskov Fedor, 2. Winkler Mar-
co, 3. Rade Andrea. Damen: 1. Sauser Nadine, 
2. Medolago Chiara, 3. Koller Miriam. Herren: 
1. Gredig Gian Reto, 2. Pünchera Jöri, 3. Grass 
Schimun. 
Snowboard: 1. Cavelti Gian Luca

Eisstock-Schweizermeisterschaft 
im Weitschiessen

Am vergangenen Samstag haben in Davos die Schweizermeisterschaften 
im Eisstock-Weitschiessen stattgefunden. Dabei geht es darum, den Eis-
stock mit einer grünen, schnellen Laufsohle in einer vorgegebenen Bahn 
so weit als möglich zu «schiessen». Jeder Teilnehmer hatte insgesamt fünf 
Versuche. Die Höchstweite lag in diesem Jahr bei 187,13 Metern und der 
Schweizermeistertitel ging zum wiederholteN Mal an Fabian Spiess vom 
ESC Rigi.
Insgesamt sechs Engadiner haben an der Schweizermeisterschaft im Wei-
tenwettbewerb teilgenommen. Mit 170,89 Metern kam von den Engadinern 
Andi Grass aus St. Moritz (Bild) am nächsten und wurde schlussendlich 
Siebter. Nach dem dritten Versuch lag er noch auf dem vierten Zwischen-
rang, konnte sich danach aber nicht mehr verbessern. Im Schlussversuch 
verbessern konnte sich noch der St. Moritzer Daniel Vogt und erreichte mit 
170,54 Metern den achten Schlussrang. Emil Grass aus St. Moritz kam auf 
142,07, Jon Grass jun. aus Tarasp auf 133,70, Patrick Fried, Tarasp, auf 
117,64 und Michele Mondelli, St. Moritz, auf 112,12 Meter.
In der Mannschaftswertung holte St. Moritz 1 (Grass/Grass) den sechsten 
Rang. (nba) Foto: Nicolo Bass

Eishockey Überraschender Leader- 
wechsel in der letzten respektive 
zweitletzten Meisterschaftsrunde der 
3. Liga, Gruppe 1b. Weil Spitzenreiter 
EHC Samedan in seinem zweitletzten 
Spiel zu Hause gegen Zernez mit 2:3  
Toren unterlag, hat der bei Silvaplana-
Sils knapp siegreiche Club da Hockey 
La Plaiv den ersten Rang übernom-
men. Das Team hat die Meisterschaft 
abgeschlossen und führt mit einem 
Punkt vor Samedan, das am nächsten 
Samstag noch beim HC Poschiavo an-
treten muss.  (skr)
Die Kurztelegramme:
EHC Samedan – HC Zernez 2:3 (0:1, 1:1, 1:1).
Sper l’En – 72 Zuschauer – SR: Passerini/Ger-
ber.
Tore: 2. Duschletta (Andri, Juon) 0:1; 33. Dorigo 
Pedrolini (Ott, Scheiwiller) 1:1; 38. Müller (De- 
peder, Andri) 1:2; 48. Schmidt 2:2; 54. Dias 
(Fasser) 2:3. 
Strafen: 5-mal 2 Minuten gegen Samedan; 9-mal 
2, plus 1-mal 10 Minuten (Andri) gegen Zernez.

HC Silvaplana-Sils – CdH La Plaiv 1:2 (0:1, 1:1, 
0:0)
Mulets – 22 Zuschauer – SR: Lehmann/Binggeli.
Tore: 10. Camichel (Vital) 0:1; 24. Kobler (Knörr) 
1:1; 29. Angelini (Candrian) 1:2. 
Strafen: 9-mal 2 plus 1-mal 10 Minuten (Coret-
ti) gegen Silvaplana-Sils; 7-mal 2 Minuten gegen 
La Plaiv. 

Hockey Bregaglia – SC Celerina 9:1 (1:0, 5:0, 
3:1)
Vicosoprano – 80 Zuschauer – SR: Hemmi/
Schmid.
18. Pietro Maurizio (Fabio Maurizio) 1:0; 28. 
Vetsch 2:0; 33. Giovanoli (Roganti) 3:0; 36. Gio- 
vanoli (Capadrutt) 4:0; 37. Vetsch (Giovanoli) 5:0; 
38. Schmid (Capadrutt) 6:0; 47. Schmid (Gio- 
vanoli) 7:0; 48. Roganti (Vetsch) 8:0; 48. Tam 
9:0; 57. Alder (Mondelli) 9:1. 
Strafen: 7-mal 2 plus 1-mal 10 Minuten (Ca- 
padrutt) gegen Bregaglia; 10-mal 2 Minuten 
gegen Celerina. 

Weiteres Resultat: Albula – Poschiavo 7:5.
  1. La Plaiv 14 9 0 1 4 55:40 28
 2. Samedan 13 8 1 1 3 70:40 27
 3. Hockey Bregaglia 14 8 0 0 6 58:50 24
 4 Poschiavo 13 6 2 0 5 60:52 22
 5. Silvaplana-Sils 14 6 0 2 6 47:46 20
 6. Celerina 13 3 2 1 7 51:86 14
 7. Zernez 12 4 0 0 8 38:42 12
 8. Albula 13 3 1 1 8 58:81 12

3. Liga: Wird La Plaiv 
noch Gruppensieger?

Curdin Perl stark
An den Olympischen Winterspie-
len von Vancouver gingen die star-
ken Leistungen weiterer Schweizer 
Langläufer im Schatten von Dario 
Colognas Goldmedaille über 15 km 
beinahe unter. Toni Livers wurde 
ausgezeichneter 12., Remo Fischer 
15. und der Pontresiner Curdin Perl 
lief auf den starken 17. Schlussrang. 
Damit klassierten sich alle vier ge-
starteten Schweizer in den Top 20, 
was für die Staffel vom Mittwoch, 
24. Februar, vielversprechende Per-
spektiven eröffnet. 

Curdin Perl startete gut und lag 
nach einem Drittel sogar unter den 
Top 15, fiel dann aber zwischenzeit-
lich auf Rang 21 zurück, ehe er ge-
gen Schluss zusetzen und beispiels-
weise einen Petter Northug klar hin-
ter sich lassen konnte.  (skr)

Langlauf An den Schweizer Lang-
laufmeisterschaften U14 und U16 am 
Wochenende in Unterschächen (UR) 
setzten sich die Engadinerinnen und 
Engadiner sehr gut in Szene: Andrea 
Rogantini (Alpina St. Moritz) gewann 
den U16-Titel überlegen. Im Rennen 
über 5,5 km in freier Technik distan-
zierte er seine 45 Konkurrenten um 17 
Sekunden und mehr. Weitere Podest-
plätze gab es für Fabia Damaso (Berni-
na Pontresina), die bei den U16-Mäd-
chen Vizemeisterin wurde.  Bronze in 
der Kategorie U14 gewann Alexandra 
Friedrich (Alpina St. Moritz) mit 0,4 
Sekunden Vorsprung auf ihre Club-
kollegin Nadia Heuberger.

Der Nachwuchs-Staffeltitel der Mäd-
chen ging an den Bündner Skiverband 
mit Fabia Damaso (Pontresina, Sophie 
Erne (Samedan) und Livia Ambühl 
(Davos).

Zu den Einzelwettbewerben waren 
insgesamt 181 Läuferinnen und Läu-
fer aus allen 13 Swiss-Ski-Regionalver-
bänden gestartet.  (Einges.)
U14 Mädchen (4,8 km): 1. Tanja Gerber, Wald, 
13.48,7 Min., 2. Selina Schnider, Davos, 48,1 
Sek. zurück; 3. Alexandra Friedrich, St. Moritz, 
52,1. 33 Klassierte. Knaben (5,5 km): 1. Andrea 
Rogantini, St. Moritz, 14.37,2; 2. Dajan Danuser, 
Vättis, 16,8; 3. Michael Biedermann, Liechten-
stein, 22,7. 46 Klassierte.
U16 Mädchen (5,5 km): 1. Nadine Fähndrich, 
Horw, 15.37,9; 2. Fabia Damaso, Pontresina, 
21,7; 3. Maya Niederberger, Dallenwil, 23,3. 44 
Klassierte. Knaben (7 km): 1. Johannes From-

Meistertitel für Engadiner Nachwuchs

Die U16-Staffel-Schweizer-
meisterinnen 2010 Fabia 
Damaso, Sophie Erne und Livia 
Ambühl (von links).

melt, Liechtenstein, 17.09,0; 2. Jason Rüesch, 
Davos, 8,8; 3. Jules Cuenot, La Brévine, 9,2. 
55 Klassierte.
Staffel U16 Mädchen (3x3,5 km): 1. BSV 1 (Fa-
bia Damaso, Sophie Erne, Livia Ambühl) 32.57,2; 
2. ZSSV 1, 32,9; 3. ZSV 1, 42,7. 23 Staffeln 
klassiert. Knaben (3x5,5 km): 1. Girond Juras-
sien 1, 45.36,7; 2. BSV 1 (Till Wiestner, Philipp 
Spiess, Jason Rüesch) 34,5; 3. BOSV 1, 1.43,5. 
32 Staffeln klassiert.
Komplette Ranglisten unter www.swiss-ski.ch

Snowboard Am letzten Wochen- 
ende fanden in Sedrun Wettkämpfe 
der «swiss snowseries» statt. Das Team 
der Trainingszelle engiadin‘ota st. mo- 
ritz (SC Alpina St. Moritz) war mit 
acht Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern in den Kategorien U14 und U16 
am Start. 
Ein Glanzresultat erzielte die 15-jäh-
rige Astrid Kurmann (St. Moritz) in der 
Kategorie U16. Sie kam am Sonntag als 
Dritte aufs Podest und am Samstag 
wurde sie Fünfte im Snowboardcross. 

Astrid Kurmann Dritte in Sedrun

Astrid Kurmann (Zweite von links) auf dem Weg zum Podestplatz.

Bis in den kleinen Final schaffte es 
bei den U14 am Samstag Larissa Gas-
ser, sie wurde Achte. Einen 7. Rang 
holte sich Mirco Pinggera. Bei den 
U-16 schauten nebst dem 5. Platz von 
Kurmann ein 7. und 8. Rang von Va-
leria Padrun und Vanessa Allenspach 
heraus. 

Am Sonntag klassierte sich Marco 
Jovic bei den U14 als Sechster und 
Mirco Pinggera wiederum als Siebter. 
Valeria Padrun erreichte Rang 6, Va-
nessa Allenspach Platz 7. (skr) 

Inseraten-Annahme 
durch  

Telefon 081 837 90 00



www.lazzarini.ch

Wir sind eine renommierte Bauunternehmung mit langer Tradition im Hoch- und 
Tiefbau. Zur Ergänzung unseres Teams im Samedan suchen wir per sofort oder 
nach Vereinbarung einen

Maschinisten
Wenn Sie:
› Erfahrung im Bedienen eines Schreitbaggers
› Flair im Umgang mit Grossgeräten
› Selbständigkeit und Zuverlässigkeit mitbringen
› zwischen 25 - 40 Jahre alt sind

bieten wir Ihnen:
› eine vielseitige und interessante Tätigkeit in einem 

kollegialen, aufgestellten Team und
› zeitgemässe Anstellungsbedingungen.

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen.

Lazzarini AG, Herr Daniel Domenig 
Cho d‘Punt 11, 7503 Samedan
T. 081 851 10 51

Zu verkaufen
im Val Müstair

Historisches Hotel
Wenn Sie das nicht Alltägliche suchen und Freude am Baustil 

alter Engadinerhäuser haben, das immer wieder im Sinne der Denk-
malpflege renoviert wurde, dann sind Sie mit diesem Objekt, 

vis-à-vis vom Kloster am richtigen Ort.

16 bis 18 Betten mit Dusche/WC/TV/TXT
Schönes Arven-Restaurant, massive Arventische und -stabellen 50 Pl.
Alte Bauernstube 20 Pl.
Einmalige Keller-Bar 20 bis 25 Pl.
Terrasse 20 Pl.

VB 980 000.– Franken

Interessenten melden sich bitte unter 
Telefon 081 858 51 40 oder 081 858 51 52

176.770.016

Pflegeheim: Unzählige Widersprüche und Unsicherheiten 
sind durch den übereilten Entscheid gegen Promulins entstanden: 
Kosten? Bettenzahl? Bedürfnisse? Synergien? Interessenkonflikte? 
Machtansprüche?

hansjörg hosch

www.glistalibra.ch

Wenn Sie nein stimmen, ermöglichen Sie eine saubere Ab- 
klärung an beiden Standorten. Wenn Sie den Kredit annehmen, 
kommt nur noch das Spital in Frage.

176.770.114

Wir sind ein gut eingeführtes Coiffeurgeschäft in St. Moritz

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per sofort oder 
nach Vereinbarung eine

Coiffeuse (Damen und Herren)
Arbeiten Sie gerne selbstständig, fühlen Sie sich in einem 

kleinen Team wohl und möchten Sie mehr Verantwortung über- 
nehmen, dann würden wir uns über Ihre Bewerbung freuen.

Via dal Bagn 1 - Tel. 081 833 59 79 - E-Mail: coiffeurlotti@bluewin.ch

Betreibungsamt Oberengadin 
Konkursamt Bezirk Maloja
7503 Samedan  Telefon 081 852 52 66

Konkursamtliche Grundstücksteigerung
Steigerungstag: Mittwoch, den 24. Februar 2010, 14.30 Uhr

Grundbuch Vicosoprano (Casaccia, Fiamma 2)
PPP foglio S50031, 17.4/1000 comproprietà fondo no. 1376, 
con diritto esclusivo al monolocale no. 14 al piano terra 
Konkursamtliche Schätzung: Fr. 82 000.– 
PPP foglio S50032, 23.2/1000 comproprietà fondo no. 1376, 
con diritto esclusivo all’appartamento no. 15 di 2 locali al piano terra 
Konkursamtliche Schätzung: Fr. 101 000.–
PPP foglio S50037, 46.4/1000 comproprietà fondo no. 1376, 
con diritto esclusivo all’appartamento no. 20 di 2½ locali al 2o piano, 
con cantina no. 20 al piano interrato 
Konkursamtliche Schätzung: Fr. 207 000.–
PPP foglio S50047, 138.7/1000 comproprietà fondo no. 1376, 
con diritto esclusivo all’appartamento no. 23 di 4½ locali al 2o piano e 
piano sottotetto, con locale fitness e guardaroba al 2o piano, guardaroba, 
sauna, lavanderia e solaio al piano sottotetto, con scala interna 
Konkursamtliche Schätzung: Fr. 552 000.–
Quota parte di comproprietà no. M100048, 4/18 comproprietà fondo 
no. S50039.
Konkursamtliche Schätzung: Fr. 60 000.–

Besichtigungen: Nach Vereinbarung mit dem Konkursamt.

Anzahlung an der Steigerung Fr. 50 000.– pro Grundstück in bar 
(Bankcheck).

Im Übrigen wird auf die Steigerungsbedingungen verwiesen.

Es wird ausdrücklich auf das Bundesgesetz über den Erwerb von Grund-
stücken durch Personen im Ausland vom 16. Dezember 1983 aufmerk-
sam gemacht.

Die Versteigerung findet im Seminarraum Hotel Restaurant Sonne, 
Via Sela 11, 7500 St. Moritz-Bad, statt.

Samedan, den 18. Februar 2010 Konkursamt Bezirk Maloja
 Gian Zanotta

176.770.080
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allod Immobilien AG 
Rätusstr. 22, CH-7000 Chur 
Telefon 081 257 15 30 

www.allod.ch • verkauf@allod.ch 

Visualisiere 
deine Zukunft

Berufe der grafischen Industrie
Tel. 031 318 45 00

www.viscom.ch

Für Drucksachen: 

Gammeter Druck AG, St. Moritz
Telefon 081 837 90 90
info@gammeterdruck.ch

Ja, ich will die Informationen über das Engadin, das Samnaun und das  
Val Müstair aus erster Hand.

Senden Sie mir

	 ein Kennenlern-Abonnement für 4 Wochen für Fr. 19.–

	 ein Vierteljahres-Abonnement für Fr. 97.–

	 ein Halbjahres-Abonnement für Fr. 116.–

	 ein Jahres-Abonnement für Fr. 169.–

(Auslandspreise auf Anfrage)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Faxen an Telefon 081 837 90 91
Für telefonische Bestellungen: Telefon 081 837 90 80 oder Telefon 081 837 90 90
Mail: abo@engadinerpost.ch

Die Zeitung, die im Engadin zu Hause ist.

Einheimische Frau sucht ab April/
Mai 2010 oder nach Vereinbarung

3- oder 31⁄2-Zimmer-Wohnung
in Silvaplana oder Surlej
Tel. 079 795 83 37 176.770.061
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auf
chiffre-
inserate 

kann  
keine 

auskunft 
erteilt 
werden

Fexerplatten
zu verkaufen, ca. 300 m2, 

1A-Qualität. 

Gebote ab Fr. 370.–/m2 
unter Chiffre Y 176-769695 

an Publicitas SA, Postfach 48, 
1752 Villars-s/Glâne 1

176.769.695

Notfall Hirnschlag

Jede Minute zählt!
Notruf 144 kommt sofort.

Noch mehr lebenswichtige Informationen erhalten Sie bei
der Schweizerischen Herzstiftung • Telefon 031 388 80 83
www.swissheart.ch • Spendenkonto PC 30-4356-3
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Jeden Mittwoch 
ab 18.30 bis 20.45 Uhr

Europas 
kulinarischer Winterhit

6 Gänge zum Superspezialpreis 
von CHF 59.–

Menu unter www.hotel-europa.ch 
ersichtlich

Reservation unerlässlich unter 
Telefon 081 839 55 55

Zuoz Am Samstag, 6. Februar, fand in 
Zuoz an der Talstation des Lifts Pizzet 
eine öffentliche Lawinen-Rettungs- 
übung in Form einer Detailausbildung 

Am Pizzet den Lawinen-Ernstfall geprobt
statt. Diese wurde von ausgebildeten 
Mitgliedern der Lawinenkommission 
und Rettungsgruppe Zuoz geleitet.  
Zuerst trafen sich die Teilnehmer vor 

In Zuoz fand eine Detailausbildung unter der Leitung von Mitgliedern der Lawinenkommission und der 
Rettungsgruppe statt. 

der Talstation der Sesselbahn Pizzet, 
wo die Ausbildung vom Rettungschef 
Denoth eingeleitet wurde. Danach 
wurden die Teilnehmer in Gruppen 

von acht bis zehn Personen eingeteilt 
und den einzelnen Posten zugewie-
sen. Die Posten wurden jeweils von 
zwei Einsatzleitern geleitet. Posten 1 
bildete die Suche nach «Verschütte-
ten» mit dem RECCO-Lawinenret-
tungs-System. 

Den Teilnehmern wurde der Um-
gang mit dem Gerät gezeigt, Daten er-
klärt und schliesslich konnte man sel-
ber nach vergrabenen Dioden suchen. 
Das RECCO-System ist eines der ganz 
wichtigen, modernen Suchgeräte, da 
das Gerät auf Dioden und somit auf 
viele elektronische Geräte wie zum 
Beispiel Handys reagiert. Ein anderer 
Posten bildete die Suche nach «Ver-
schütteten» mit dem LVS-Gerät, eine 
der wichtigen Suchmethoden. Auch 
hier wurde alles ausführlich erklärt 
und anschliessend nach vergrabenen 
Geräten gesucht. LVS hat den Nach-
teil, dass es nur auf andere LVS-Geräte 
reagiert, die Signale senden. Diese Ge-
räte gehören zur Standardausrüstung 
eines Skitourengängers, wie auch 
Lawinensonde und Schaufel. Somit 
kann im Ernstfall die Kameraden-
rettung sofort beginnen, man muss 
nicht auf das Eintreffen von externen 
Rettern warten und gewinnt dadurch 
wertvolle Zeit. 

Danach gab es noch einen Posten, 
bei dem man das Sondieren erlernen 
konnte. Hier wurden die Teilnehmer 
mit den neuesten Methoden des Son-
dierens ausgebildet. Es wurde eben-
falls eine Suche nach «Verschütteten» 
vorgetäuscht, indem man nach einem 
Rucksack sondierte. Schliesslich  kam 

der Lawinenhundeführer Duri Schwe-
ninger und zeigte, wie er mit seinem 
Hund Vargo nach Verschütteten sucht. 
Als verschüttete Person diente für die-
se Übung eine eingegrabene Puppe, 
die der Hund erst nach geraumer Zeit 
fand, da die Puppe nicht dieselbe Aus-
dünstung besitzt wie ein Mensch. 

Mit der Detailausbildung wurden 
den Teilnehmenden neueste Systeme 
und Methoden nähergebracht und 
jeder konnte mit der Suche nach den 
«Verschütteten» am eigenen Leib er-
fahren, wie es ist, nach Verschütteten 
zu suchen.  (Einges.)

Notmassnahmen als Ergänzung der Wildhege
Kanton Graubünden will an den Grundpfeilern festhalten

Graubünden will am bisher be-
währten System einer ökologisch 
orientierten Bewirtschaftung der 
Wildbestände festhalten. Wich-
tigste Massnahmen bleiben die 
Umsetzung der Jagdplanung und 
der Schutz der Winterlebens- 
räume. 

Der extreme Winter 2008/2009 hat 
hohe Fallwildverluste verursacht. Ein 
früher Winterbeginn, extreme Schnee-
lagen entlang des Alpenhauptkammes 
und ein winterlicher März haben dem 
Wild in den Bergen im letzten Winter 
hart zugesetzt. Diese Situation ist von 
verschiedenen Seiten kritisiert worden, 
unter anderem war sie auch im Grossen 
Rat ein Thema. Das Amt für Jagd und Fi-
scherei hat die Situation sorgfältig ana-
lysiert. Um in Zukunft ähnliche Kri-
sensituationen zu entschärfen, wurden 
die Hegekonzepte um Notmassnahmen 
ergänzt. 

Auf ökologischer Grundlage 
Der vom Kanton Graubünden verfolgte 
ökologische Ansatz setzt auf den Le-
bensräumen angepasste Wildbestän-
de und auf eine nachhaltige Nutzung 
dieser Wildbestände durch die Bünd-
ner Jagd. Ein ökologischer Ansatz wird 
heute auch in der Forst- und Landwirt-
schaft verfolgt. Dies liegt ganz auf der 
Strategie des Bundes. Dieser verlangt im 
Rahmen der Richtlinien des integralen 
Managements von Wald und Wild öko-
logisch ausgewogene Konzepte. Was die 
Frage der Winterfütterung von Scha-
lenwild anbelangt, bedeutet das den 
Verzicht auf eine entsprechende Win-
terfütterung. Ökologie heisst aber auch, 
eine erhöhte Mortalität in strengen 

Wintern zu akzeptieren; diese gehört 
zu einem natürlichen Selektionspro-
zess. Grundsätzlich soll das Wild nicht 
durch überdimensionierte Winterfüt-
terungen domestiziert werden. Das 
Überlebensrezept des Wildes im Winter 
heisst, Energie sparen bei einer optima-
len Verteilung des Wildes im Winterle-
bensraum. 
Grundsätzlich verfügen Wildtiere über 
geeignete Voraussetzungen und Ener-
giesparmechanismen, um auch harte 
Gebirgswinter zu überstehen. Gäms- 
oder Steinwild beispielsweise werden 
nie gefüttert und überstehen trotzdem 
grösstenteils auch harte Winter. Die 
Analyse der Situation hat gezeigt, dass 
das Risiko, Winteropfer zu werden, vor 
allem in hochgelegenen Tälern mit 
hohen Wildbeständen am grössten 
ist. Der Hirschbestand war im letzten 
Winter auf einem sehr hohen Niveau. 
Damit stieg auch das Risiko für er-
höhte Fallwildverluste. Am schlimms-
ten betroffen waren junge Tiere. Sie 
verfügten über die geringsten Fett- 
reserven, ihre Energievorräte waren am 
schnellsten aufgebraucht. Die Analyse 
hat gezeigt, dass insbesondere in den 
höher gelegenen Talschaften eine kon-
sequente Bejagung des Wildbestandes 
und ein hoher Eingriff in die Jugend-
klasse wichtig sind, um Winterverluste 
zu reduzieren bzw. zu vermeiden. 

Der letzte Winter hat auch die Bedeu-
tung der Wildruhezonen aufgezeigt. 
Jede durch Störungen verursachte zu-
sätzliche Flucht im Winterlebensraum 
kostet Energie, die beim Wild nur be-
schränkt als Fettreserve vorhanden ist. 
Ist diese Reserve aufgezehrt und sind in 
einem harten Winter die natürlichen 
Futterreserven kaum mehr zugänglich, 
droht der Hungertod. Die bisherige 
Politik der Sicherung der Winterein-
standsgebiete mittels Ausscheidung Die Wald- und Wildschutzzonen haben sich gemäss Kanton bewährt. 

von Wildruhezonen mit Betretungs-
verbot soll deshalb konsequent weiter-
verfolgt werden.

Keine Winterfütterung 
Wie der Winter 2008/09 gezeigt hat, 
genügen bei ausserordentlichen Wit-
terungsverhältnissen die bestehenden 
Instrumente nicht. Die Hegekonzepte 
werden deshalb durch ein Kapitel mit 
Notmassnahmen ergänzt. Diese wer-
den auf regionaler Ebene festgelegt und 
mit Hilfe regionaler Kräfte umgesetzt. 

Die Notmassnahmenkonzepte wur-
den in Absprache zwischen dem Amt 
für Jagd und Fischerei, dem Amt für 
Wald Graubünden, Waldeigentümern 
(Gemeinden) und der Hegeorganisa- 
tion des Bündner Kantonalen Patent- 
jäger-Verbandes erarbeitet. Sie enthal-
ten einen Katalog von einzelnen genau 
definierten Massnahmen bezüglich 
Beruhigung des Lebensraumes, Fällen 
von Prossholz und Anbieten von Heu. 
Grundsätzlich soll das Wild im gewähl-
ten Wintereinstand bleiben und nicht 
mit Fütterungen in Siedlungsnähe ge-
lockt werden. 

Wann besteht eine Notsituation? 
Eine Notsituation entsteht bei einer 
Kombination ungünstiger Faktoren, wie 
zum Beispiel früher Wintereinbruch, 
lang anhaltende Kälteperioden, hohe 
Schneelagen, lang anhaltender Winter, 
eingeschränkte Bewegungsfreiheit des 
Wildes. Eine Notsituation zeichnet sich 
durch einen plötzlichen Anstieg der 
Fallwildverluste ab. Der Entscheid über 
die Durchführung von Notmassnah-
men wird auf Antrag des Amtes für Jagd 
und Fischerei und des Amtes für Wald 
vom Vorsteher des Bau-, Verkehrs- und 
Forstdepartementes gefällt. 

Amt für Jagd und Fischerei
Graubünden

Reklame



Z 2-114-142

Freie Lehrstelle in Samedan 
für 2010 –
jetzt bewerben!
Unser Lehrstellenangebot:

Logistikerin/Logistiker EFZ, Distribution in Samedan. 
Dreijährige Grundbildung im Bereich Zustellung und Sortierung für aufgestellte 
und teamfähige Jugendliche, die gerne selbstständig draussen arbeiten und 
den Kontakt mit der Bevölkerung schätzen.

Deine Chance, etwas zu bewegen. Bist du interessiert, dann melde dich für 
eine Schnupperlehre unter 079 567 07 31 oder sende deine Bewerbungs-
unterlagen an: Die Schweizerische Post, PostMail Engiadina, Guido Zellweger, 
Cho d’Punt 57, 7503 Samedan. 
E-Mail: postjob@post.ch oder schau ins Internet 
www.post.ch/lehrstellen

Menschen die bewegen.
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stiftung 
terrafina
oberengadin

Wahlempfehlungen für die Kreisratswahlen vom 7. März
Im Oberengadiner Kreisrat brauchen wir keine Parteirivalitäten. Der Kreis-
rat soll den Einwohnern gute Dienstleistungen und Transparenz der Ent-
scheide zukommen lassen. Deshalb wünscht die stiftung terrafina Kreis-
räte, die sich nicht für eine Partei in Szene setzen, sondern auf persönliche 
und unabhängige Weise die Sachfragen angehen. Uns kümmert in ers-
ter Linie die Anwendung des Richtplans Zweitwohnungsbau, ein umfas-
sender Landschaftsschutz und eine gute Lösung für den geplanten Bau 
des Pflegeheims. Deshalb empfehlen wir die Wahl folgender Kandidaten, 
die sich in unserem Sinn ausgesprochen haben. Die grosse Zahl der Bis-
herigen darunter haben während zwei Jahren im Kreisrat eine hervorra-
gende Arbeit geleistet und dem Gremium bedeutende Impulse gegeben.
Carola Bezzola-Andina, Pontresina; Hansjörg Hosch (bisher), Celeri-
na; Cordula Seger (bisher), St. Moritz; Jost Falett (bisher), Bever; Bar-
bara Jenny, Zuoz; Nicola Caduff (bisher), St. Moritz; Maurizio Greutert, 
Samedan; Katarina von Salis (bisher), Silvaplana; Andreas Weisstanner 
(bisher), Celerina; Emilia Zangger (bisher), Samedan; Marcello Giovanoli, 
Bever; Göri Klainguti (bisher), Samedan; Daniel Badilatti (bisher), Zuoz; 
Battesta Albin, Pontresina; Anita Urfer, Champfèr; Felix Dietrich, Sils. 
Am gleichen Wahltermin steht das Finanzreferendum Pflegeheim  
(Fr. 400 000.–) zur Abstimmung: wir empfehlen NEIN zu stimmen.

176.770.083

Vermietung/Verkauf:

Tel. +41 79 455 06 88
www.puntschella-pontresina.ch

Schluss mit Träumen.

Laufen Sie mit…

Maloja–S-chanf Maloja–Pontresina Samedan–S-chanf

14. März 14. März 7. März

Verpassen Sie es nicht, sich anzumelden! 
In 10 Tagen läuft die Frist für Anmeldungen zu CHF 120.– (42 km) / 

CHF 95.– (21 km) ab.

NEU:
Halbmarathon: JUGENDLICHE MIT JAHRGANG 1994/95
 LAUFEN GRATIS MIT!

Frauenlauf: FREUNDINNEN MITBRINGEN UND GRATIS LAUFEN!

Anmeldung/Infos/Tipps: www.engadin-skimarathon.ch
Kontakt: Engadin Skimarathon, Haus Swisscom, Postfach, 7503 Samedan 

Tel. 081 850 55 55, Fax 081 850 55 56, info@engadin-skimarathon.ch

BERATEN x PLANEN x EINRICHTEN  

Masanserstrasse 136 x 7001 Chur x Telefon 081 354 95 00
orienta-design.ch x info@orienta-design.ch x Mo – Fr 9 – 18.30 und Sa 9 – 16 Uhr

Der Teppichpartner Nr. 1 im Einrichtungszentrum Chur
Teppiche klassisch und modern 
Wäsche x  Reparatur x  Reinigung

Zu kaufen gesucht:
Ölgemälde und Aquarelle von

C. Porges und Waldemar Fink
gegen Barzahlung.

Angebote unter Tel. 076 452 25 50
176.770.100

ZUOZ
Zu vermieten 

traumhafte 4½-Zimmer-Attikawohnung
Südterrasse mit Aussicht auf die Berge 
Nahe Zentrum und Golfplatz, Neubau 

Wohnfläche BGF: 127 m2 
Dusche/WC, Bad/WC, Lift 

Miete pro Monat inkl. NK Fr. 3930.– 
Tiefgaragenplatz Fr. 150.– 
Verfügbar ab April 2010

Sind Sie interessiert? 
GPM Swiss AG, Telefon 052 761 37 06

176.770.079

«Unser Chässtall ist 
wieder offen»

für Käsefondue und Raclette

Jeweils Donnerstag bis Samstag 
ab 18.30 Uhr

Reservationen erwünscht Tel. 081 854 03 04

Für Drucksachen 081 837 90 90

info@gammeterdruck� St.�Moritz

Die�Druckerei�der�Engadiner.

GUARDAVAL 
IMMOBILIEN – ZUOZ
Via Maistra 30 – 7524 Zuoz 

Tel. 081 854 01 03 – Fax 081 854 01 05 
Mail: guardaval@bluewin.ch 

www.guardaval-immobilien.ch

IHR IMMOBILIEN-PARTNER 
IM ENGADIN!

WOCHEN-MIETE
Ferienwohnungen 

1½- bis 5½-Zimmer-Wohnungen 
diverse Kategorien und Preisklassen 

ZUOZ – MADULAIN – LA PUNT

Einfamilienhäuser 
ZUOZ – MADULAIN

Engadinerhaus-Teil 
10-Zimmer-Original-Engadinerhaus 

MADULAIN

Wollen auch Sie Ihre Wohnung 
verkaufen oder professionell 

vermieten lassen? Rufen Sie uns an, 
wir beraten Sie gerne!

NICOLE FORRER & 
CHRISTOPH ZÜGER

GUARDAVAL IMMOBILIEN
PARTNER VON WHITE TURF  

ST. MORITZ

Direkter Draht zum  
Probeabonnement:

abo@engadinerpost.ch 
081 837 90 80

Engadiner Post/Posta Ladina



Kreisratswahlen 2010

Arno Russi
Postchauffeur

Er setzt sich für eine soziale und 
transparente Politik ein

– engagiert
– kompetent
– sachbezogen
– aufgeschlossen
– objektiv
– pflichtbewusst

Für eine glaubwürdige, ausgeglichene Politik!
Für eine Politik der Arbeitnehmer und Rentner!
Für einen bezahlbaren Service Public!
Für ein lebenswertes Engadin!

Gewerkschaftsbund Engadin
176.770.042

Hammer-
Preise

Für diese Woche
günstiger.
Bis Samstag, 20. Februar 2010, solange Vorrat

Finish-Calgonit 
Tabs XXL,
100 Stück

Finish-Calgonit 

18. 90
statt 27.35

1/ 2
Preis

Pampers Feucht-
tücher Sensitiv,
9 x 63 Stück

Pampers Feucht-

26. 55
statt 53.10

Coop Gala 
3-Eier-Spaghetti,
4 x 500 g

Coop Gala 

4.– 
statt 6.–

33%
Rabatt

Karotten, Schweiz,
2 kg
Karotten, Schweiz,

2. 25
statt 4.50

40%
Rabatt

1/ 2
Preis

1/ 2
Preis

Coop Speck ge-
räuchert, Schweiz,
ca. 600 g
in Selbstbedienung

Coop Speck ge-

per kg

9.–
statt 18.–

Ananas extrasüss 
Costa Rica, 
Ecuador, Ghana,
per Stück

Ananas extrasüss 

2. 40
statt 4.80

Pangasiusfilet 
Vietnam
in grösseren Coop 
Verkaufsstellen

Pangasiusfilet 

per kg

25.–
statt 32.–

Coop Schweins-
nierstückbraten, 
Schweiz, ca. 800 g
in Selbstbedienung

Coop Schweins-

per kg

19. 90
statt 36.–

1/ 2
Preis

SONDER- 
VERKAUF
ab Donnerstag, 
18. Februar

Diverse Porzellan-Services-, 
Glas-Serien-, Küchenartikel- 

Aktionen!
176.770.098

Via Veglia 3 
Tel. 081 833 33 38 
Fax 081 833 80 40 

E-Mail: eichholzer@bluewin.ch

Samedan
Auf 1. Juli 2010 ganzjährig zu vermie-
ten (nähe Schulhaus und Dorfzentrum): 
grosszügige 

41⁄2-Zimmer-Wohnung 
170 m2 mit Balkon (Mittag- und 
Abendsonne), zwei Nasszellen, ganze 
Wohnung Lärchenparkett, hoher 
Ausbaustandard, Garageneinstellplatz, 
NR-Wohnung, keine Haustiere.
Tel. 081 852 16 30, hjbonus@bluewin.ch
 176.508.986

4-Zimmer-Wohnung
in Silvaplana, 140 m2, grosse
Terrasse, exklusive Ausstattung. 
Fr. 2900.– monatlich. Ab 1. Sep-
tember 2010 in Dauermiete 
als Erstwohnung zu vermieten.
Telefon 079 225 09 44

176.769.607
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Für alle  
Drucksachen

einfarbig 

zweifarbig 

dreifarbig 

vierfarbig…

Menukarten 

Weinkarten 

Speisekarten 

Hotelprospekte 

Memoranden 

Rechnungen 

Briefbogen 

Notas 

Kuverts 

Zirkulare 

Jahresberichte 

Broschüren 

Diplome 

Plakate 

Preislisten 

Programme 

Festschriften 

Geschäftskarten 

Verlobungskarten 

Vermählungskarten 

Einzahlungsscheine 

Geburtsanzeigen 

Obligationen  

Bonsbücher 

Quittungen 

Postkarten 

Kataloge 

usw…

Gammeter Druck AG 
7500 St. Moritz 
Tel. 081 837 90 90



VIA SALET 6 · 7500 ST.MORITZ
TEL. 081 834 82 05 ·
www.schreinereibeffa.ch

R E G I O N A L V E R T R E T U N G

Küchen nach Mass!
Besuchen Sie unsere Ausstellung in St.Moritz

24h-Service
aller Ölbrenner-Typen 

Flükiger Feuerungsservice 
GmbH

Telefon 081 833 70 96
Ihr Team im Engadin

FOPP
ORGANISATION
TREUHAND AG&

Sött mit em Auto öppis passiera, 
schnell am Giger telefoniera!

 Giger AG
 Carrosserie- und Autospritzwerk
 7502 Bever
 Telefon 081 850 06 12

Gipsergeschäft
St. Moritz, Samedan

Telefon 081 833 38 34, Fax 081 852 59 61

Ihr Haustechnik-Partner im Oberengadin:

K+M Haustechnik AG
Heizung · Lüftung · Sanitär · 24h-Service

Telefon 081 828 93 93  ·  7513 Silvaplana

Romano Pedrini
Schreinerei · Innenausbau

Via Chavallera 39b
7500 St. Moritz 
7505 Celerina

Tel. 081 833 32 26 / 833 23 33

Tel. 081 856 11 15  
info@bezzola.ch

EK�Küchen
Engadiner�∙�Küchencenter
7530 Zernez  7504 Pontresina

Malergeschäft 
Oskar Kleger AG
St. Moritz
malt, tapeziert, renoviert auch für Sie!

Telefon 081 833 18 17

G. Gredig
Cho d’Punt 33
7503 Samedan

Tel. 081 852 39 00
Fax 081 852 39 18

Ihre persönliche Garage

Schlüsselservice  ·  Tierartikel 
Telefon 081 833 83 80

Werkzeug 
Haushalt
St. Moritz
Tel. 081 833 49 50
Fax 081 833 36 70

Die Druckerei der Engadiner.
www.gammeterdruck.ch ST. MORITZ
Telefon: 081 837 90 90 
E-Mail: druckerei@gammeterdruck.ch

Geschäftsberichte
ZeitungenBroschürenProspekte…

SCHREINEREI
INNENAUSBAU
KÜCHEN

Telefon: +41 (0)81 826 58 40
Mobile: +41 (0)79 603 94 93
www.schreinerei-claluena.ch

7514 Sils  im Engadin

Neue Website: www.ehcstmoritz.chNeue Website: www.ehcstmoritz.ch

EHC St. Moritz

   seit 1918    1. Mannschaft   

EHC St. Moritz

   seit 1918

Website: www.ehcstmoritz.ch

Drei Punkte im Nachholspiel  
Heute Abend gastiert der EHC Walli-

sellen zum Nachholspiel auf der Ludains. 
Die Partie musste Anfang Januar auf-
grund der Schweinegrippe beim Gegner 
verschoben werden. Die Zürcher, zwei 
Ränge hinter St. Moritz platziert, haben 
noch theoretische Chancen auf den vier-
ten Rang, müssten dann aber die beiden 
ausstehenden Partien gewinnen und auf 
einen Ausrutscher von Rheintal hoffen. 

In der Vorrunde entschied Wallisellen 
die Partie im Zürcher Vorort mit 8:1 zu 
seinen Gunsten. Allerdings fehlten damals 
beim EHC St. Moritz zahlreiche Stamm-
spieler infolge Verletzungen. 

Mit vier Sturmlinien?
Heute Abend dürften die Engadiner mehr 
oder weniger komplett antreten. Ka-
rem Veri trainiert wieder, einzelne Spieler 
kränkelten zuletzt etwas. St.-Moritz-Trai-
ner Arne Andersen beabsichtigt gegen 
Wallisellen mit vier Sturmreihen anzutre-
ten und noch mehr Jungen eine Einsatz- 
chance zu geben. 

Donnerstag, 18. Februar, 20.00 Uhr!

Schiedsrichter gesucht!!!

Die Meisterschaft der Eishockey-Aktiv- 
ligen geht ihrem Ende entgegen. Fast alle 
Partien konnten programmgemäss ge-
spielt werden. Dank einem Grosseinsatz 
der Schiedsrichter, die oft bis zu drei Spiele 
pro Wochenende pfeifen mussten, weil es 
schlicht zu wenige Refs gibt. Vor allem im 
Engadin ist die Situation schwierig: Waren 
es vor zehn Jahren noch acht Schiris in den 
Aktivligen, die aus der Region stammten, 
so sind es mittlerweile nicht einmal mehr 
ein halbes Dutzend. Der EHC St. Moritz 
als Klub stellt nur noch zwei Refs in den 
Aktivligen, drei sollten es gemäss Vorgaben 
des nationalen Verbandes aufgrund der 
Anzahl Teams des Vereins eigentlich sein. 
Der 92-jährige Traditionsklub sucht daher 
dringend Schiedsrichter auf die nächste 
Saison. Interessenten, die über das nötige 
Rüstzeug verfügen, mit Engagement dabei 
und gewillt sind, den entsprechenden Kurs 
zu absolvieren, können sich beim Logistik-
Verantwortlichen des EHC St. Moritz, Fritz 
Nyffenegger, Telefon 081 834 86 27, mel-
den. Er erteilt gerne weitere Auskünfte.

DIE 2.-LIGA-TOPSKORER

(Spiele/Tore/Assists/Punkte)
Marcel Sommer (Illnau-Ef.) 20/19/25/44
Patric Dorta (Engiadina) 20/18/22/40
Roger Lüdi (Chur) 20/16/24/40
Dusan Halloun (Prättigau) 21/16/23/39
Tommy Neininger (Chur)  21/17/18/35
Philipp Schlegel (Rheintal) 21/17/17/34
Jan Bauer (St. Moritz) 13/16/16/32

Ferner:
R. Clavadätscher (St. Moritz) 18/9/21/28
S. Toschini (Wallisellen)  18/10/11/21
Gian-M. Crameri (St. Moritz)  16/5/15/20
Gian-M. Trivella (St. Moritz) 20/10/8/18
Boris Neher (Wallisellen) 13/8/7/15
Alexander Kobert (Wallisellen) 17/7/8/15
Fabio Mehli (St. Moritz) 18/6/8/14
Gian M. Crameri (St. Moritz) 10/2/7/9

Am Samstag geht die Eishockey- 
meisterschaft der 2. Liga für den EHC 
St. Moritz zu Ende. Heute und über-
morgen hat die junge Mannschaft 
von Trainer Arne Andersen noch zwei 
Heimspiele zu absolvieren. Zuerst die 
Nachholpartie gegen Wallisellen und  
am Samstag gegen den ungeschlage-
nen Leader Chur Capricorns. 

Der EHC St. Moritz hat eine starke Rück-
runde hinter sich, zuletzt 9:3 und 10:3 
gewonnen. Fehlte offensiv zu Saison-
beginn die Power respektive die Ab-
schlussfähigkeit, so hat sich dies teil- 
weise geändert. Auch wenn immer noch 
zu viele Tormöglichkeiten vergeben wer-
den. Spielerisch ist die junge Mannschaft 
– von zwei Ausnahmen (Veri, Bauer) ab-
gesehen nur aus Engadiner Spielern be-
stehend –  stärker geworden, reifer in der 
Spielanlage und mit mehr Selbstvertrauen 
ausgestattet. 

Noch zwei Spiele
Eigentlich schade, dass jetzt die Saison 
zu Ende geht. Denn auch wenn sich die 
St. Moritzer noch mit zwei Siegen auf 
einen Playoffrang vorarbeiten würden, 
an diesen Spielen dürfen sie aufgrund 
des geltenden Reglementes in der 2. Liga 
nicht teilnehmen. Der Grund ist der Ein-
satz eines ausländischen Spielers (Daniel 
Bauer aus Tschechien). 

Die Spiele auf der Ludains

Donnerstag, 18. Februar 
2. Liga, 20.00 Uhr, Ludains
St. Moritz – Wallisellen

Samstag, 20. Februar
2. Liga, 20.00 Uhr, Ludains
St. Moritz – Chur Capricorns

Moskito A, 17.00 Uhr, Ludains
St. Moritz – Lustenau

Sonntag, 21. Februar
Junioren Top, 17.00 Uhr, Ludains
St. Moritz – GCK Lions

Moskito A, 10.30 Uhr, Ludains
St. Moritz – Lustenau

Samstag, 27. Februar
Novizen A, 17.00 Uhr, Ludains
St. Moritz – Rapperswil-Jona Lakers

Sonntag, 28. Februar
09.00 Uhr, Ludains: Bini-Turnier

11.00 Uhr, Ludains: Piccolo-Turnier

Eishockey 2. Liga

Eisarena Ludains

St. Moritz – 
      Wallisellen
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Im Zusammenhang mit der Abstim-
mung vom 7. März 2010 ist der re-
formierte Kirchenvorstand mehrfach 
gefragt worden, ob das Angebot noch 
besteht, das Pfarrhaus in S-chanf für 
eine dezentrale Aters- und Pflege- 
gruppe dem Kreis zur Verfügung zu 
stellen. Der Kirchenvorstand S-chanf 
nimmt dazu wie folgt Stellung:

Die reformierte Kirchgemeinde 
S-chanf legt Wert darauf, festzustel-
len, dass das Angebot, das Pfarrhaus 
in S-chanf dem Kreis für eine dezent-
rale Alters- und Pflegegruppe mit zehn 
Personen zur Verfügung zu stellen, 
immer noch besteht. Ein Umbauplan 
wurde gemäss den kantonalen Richt-
linien erarbeitet und vom Kanton an-
genommen, der Kanton hat ebenfalls 
entsprechende Subventionen zugesi-
chert. Dabei stellte sich heraus, dass 
ein Pflegebett um einiges günstiger 
zu stehen kommt als beim zentralen 
Pflegeheim hinter dem Spital, dies erst 
recht, wenn dessen endgültige Bau-
kosten feststehen. Die Betriebskosten 
des dezentralen Heimes kommen in 

Abstimmungsforum 7. März

Dezentrales Pflegewohnheim in S-chanf
Analogie zu den Pflegewohngruppen 
im Unterengadin geringfügig teurer 
zu stehen, was durch die familiäre At-
mosphäre und die soziale Integration 
mehr als aufgewogen wird. Die Kirch-
gemeinde hatte sich bereit erklärt, 
mit dem Kreis über die Modalitäten 
zu verhandeln: Preis des Pfarrhauses 
gemäss Schätzung, Übergabe im Bau-
recht oder Verkauf usw. Ein Vorteil für 
die Region wäre der Umstand, dass das 
Pfarrhaus innert kurzer Zeit umgebaut 
und den Betagten zur Verfügung ge-
stellt werden könnte. 

Bedauerlicherweise kam es bis heute 
zu keinen Gesprächen und Verhand-
lungen mit der von der Kirchgemein-
de eingesetzten Arbeitsgruppe. Die 
Kirchgemeinde S-chanf  steht jedoch 
entgegen anders lautenden Gerüchten 
immer noch zu ihrem Angebot, das 
sie als eine sinnvolle und notwendige 
Ergänzung zu einem zentralen Pflege-
heim betrachtet. 

Namens des Vorstandes
der Kirchgemeinde:
Christian Camichel-Cola, S-chanf

SVP will Architektur-
Wettbewerb

Der Vorstand der SVP Oberengadin 
unterstützt einstimmig die Durchfüh-
rung eines Architekturwettbewerbes 
für ein neues Pflegeheim.

Viele Argumente sprechen für die-
sen Entscheid, für den sich zudem 
auch eine Zweidrittelsmehrheit des 
Kreisrates ausgesprochen hat. Der 
Standort Spital liegt ideal und ermög-
licht eine effiziente Synergiennut-
zung. Man stelle sich die Wohn- und 
Pflegeverhältnisse bei einem allfälli- 
gen Umbau des heutigen Standortes 
Promulins vor. Für alle Beteiligten 
unzumutbar! Ganz abgesehen von 
der sicherlich eintretenden Verzöge-
rung einer Realisierung. 

Der SVP liegen die Anliegen der 
Bewohner sowie der Pflegenden am 
Herzen. Die bauliche Situation wie 
auch die Infrastruktur in Promulins 
sind heute zum Teil eine Zumutung 
und es besteht rascher Handlungs-
bedarf. Dies kann nur dann erreicht 
werden, wenn wir dem Kredit für den 
Architekturwettbewerb zustimmen. 
Weitere Argumente für den Weg des 
Architekturwettbewerbes, sprich zu 
einer möglichst raschen Realisierung 
eines neuen Pflegeheimes, sind die 
damit zu erreichende Lebensqualität 
und Wirtschaftlichkeit. Unterstützen 
auch Sie mit Ihrem Ja den Architektur-
wettbewerb zum Wohle von Bewoh-
ner und Pflegepersonal.

 Vorstand SVP Oberengadin

Mit Interesse verfolge ich die schon 
seit einiger Zeit andauernde Standort-
diskussion für den Bau eines neuen 
Alters- und Pflegeheimes in Samedan. 
Dabei werden auch immer wieder 
die Erfahrungen anderer Regionen 
Graubündens in die Diskussion mit 
einbezogen. Ich fühle mich deshalb 
angesprochen und möchte mit die-
sem Leserbrief einige im Prättigau ge-
machte Erfahrungen in die Diskussion 
einbringen. 

Aufgrund meiner Erfahrungen lässt 
sich eindeutig festhalten, dass die 
räumliche Nähe zum Spital mehrheit-
lich als vorteilhaft zu beurteilen ist. 
Dabei geht es insbesondere darum, 

Räumliche Nähe zum Spital vorteilhaft
möglichst viele Synergiepotenziale, 
sei es in der Pflege, sei es in der Ver-
waltung/Administration, der Küche 
und anderer gemeinsam verwendbarer 
Infrastrukturen zu nutzen. 

Die Nutzung von Synergien bringt 
bei korrekter Umsetzung nachhaltige 
Kostenvorteile beim späteren Betrieb. 
Nebst der Nutzung von Synergieef-
fekten sind bei der Planung eines Al-
ters- und Pflegeheimes die Kriterien 
«optimale Betriebsabläufe» sowie die 
jederzeit gewährleistete «hohe Verfüg-
barkeit von qualifiziertem Pflegeper-
sonal» als besonders wichtig einzustu-
fen.

 Peter Philipp, Schiers

Die dem Kreis gehörende Parzelle 
hinter dem alten Spital ist gross und 
erlaubt, falls die Kosten keine Rolle 
spielen, verschiedene Überbauungs-
varianten. Die geschätzten 50 Milli-
onen Franken Baukosten (146 Betten 
à 350 000 Franken), berufen sich auf 
kantonale Erfahrungswerte in der 
Ebene. Die von den Planern ausge- 
arbeitete und dem Kanton einge-
reichte U-förmige Grundlagenstudie 
mit einem vorskizzierten Küchenver-
bindungskorridor am Hangfuss, hin-
ter dem alten Spital, ist nicht akzep-
tabel. Nun behaupten die Befürworter 
ganz forsch, dass ein Pflegeheim in 
der Hangmitte aus dem Architektur-
wettbewerb als Siegerprojekt hervor-
gehen könnte. In der Tat, die Aussicht 
wäre in der Hangmitte besser – wenn 
auch die soziale Isolation bleibt – lei-
der werden hier aber grundsätzliche 
Anforderungen des Kantons an Pfle-
geheime missachtet. Da dazu die von 
den Befürwortern oft erwähnten Syn-

Teure, ungeeignete Hangvariante
ergien auch bei einem Pflegeheim in 
der Hangmitte nicht vergessen werden 
dürfen und da nur eine Einstellhalle 
die prekären Parkplatzverhältnisse 
hinter dem alten  Spital lösen kann, 
würde der Zugang zum Pflegeheim 
und die Verbindung zum Spital durch 
sehr lange Korridore und Lifte zum 
reinsten Labyrinth verkommen; dabei 
ist mit Mehrkosten von vielen Millio-
nen Franken zu rechnen, auch ohne 
Tiefgarage.

Diese neue Variante in der Hang-
mitte wurde weder vom Kanton noch 
von den Planern untersucht noch 
hochgerechnet. Der Kreisrat muss so-
fort fachkompetent und gründlich 
über alle Vor- und Nachteile sämt-
licher Standorte informiert werden, 
er muss die notwendige Bettenzahl de-
finieren und dann einen Wettbewerb 
am richtigen Standort ausschreiben, 
alles andere ist unseriös und unprofes-
sionell.  

 Marcello Giovanoli, Bever 

Wenn die Gegner eines neuen Pflege-
heims oberhalb des Spitals argumen-
tieren, dass es sich dort um einen un-
günstigen Baugrund handelt, so sind 
das falsche Behauptungen, mit denen 
nur Ängste geschürt und Zweifel ge-
weckt werden sollen. Die bestehende 
Neigung des Hanges sagt nichts aus 
über die darunter liegende Beschaf-
fenheit des Bodens. 

Zusammen mit dem Gesuch an den 
Kanton vom vergangenen Frühling, 
musste auch ein Gutachten über den 
Baugrund eingereicht werden. Dieses 
hat ein unabhängiger, externer Geo- 
loge erarbeitet. Sein Fazit, dass es sich 

Baugrund und Topografie kein Hindernis
beim besagten Standort um einen 
günstigen Baugrund handelt, bei dem 
mit keinen grösseren Schwierigkeiten 
zu rechnen ist, ist eindeutig und klar. 

Zusammenfassend kann somit fest-
gehalten werden, dass weder die Nei-
gung des Hanges noch der vorhande-
ne Baugrund einem Neubau oberhalb 
des Spitals entgegen stehen. Der Archi-
tekturwettbewerb wird Lösungen und 
Möglichkeiten aufzeigen, wie am be-
sagten Standort ein neues Pflegeheim 
aussehen und realisiert werden kann. 
Ich empfehle, Ja zum Kredit für den 
Architekturwettbewerb zu stimmen.

 Dino Menghini, Celerina

«Gemeinsam erreichen wir mehr» – 
das ist das Motto von Barbara Jenny. 
Dies ist kein leeres Schlagwort vor den 
Wahlen, diese Lebenshaltung hat die 
Heilpädagogin aus Zuoz auch bisher 
gelebt. Die sprachliche und kulturelle 
Integration im Dorf ist die Grund- 
lage für ihren Einsatz für benachteiligte 
Menschen und für eine intakte Natur. 
Als aktives Mitglied von «protemp» ent-
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Barbara Jenny – unabhängig, engagiert
lastet sie Eltern mit einem behinderten 
Kind. Andere reden von Entlastungspro-
grammen – Barbara Jenny praktiziert es 
seit Jahren. Solche Menschen brauchen 
wir in der Politik: Unverbraucht und 
offen, um Probleme von verschiedenen 
Seiten zu beleuchten, auf der Suche 
nach gemeinsamen Lösungen. – Ich 
wähle mit Überzeugung Barbara Jenny 
in den Kreisrat.  Jost Falett, Bever

NFA zur 
Überarbeitung zurück
Der Schulbehördenverband Graubün- 
den (SBGR) lehnt den NFA in der jet-
zigen Form ab. Der NFA ist ein Riesen- 
projekt, das gut durchdacht sein 
muss.

Der neue Ressourcen- und Lasten-
ausgleich des NFA mag gut sein. Bei 
den «Verbundaufgaben» Kanton und 
Gemeinden bestehen aber Mängel, 
die nicht akzeptiert werden können. 
Mit dem später folgenden Schulgesetz 
kann man die «falschen» NFA-Vorga-
ben nicht korrigieren!

Die jetzt gute Qualität und Chan-
cengleichheit der Schüler würde in 
Frage gestellt.

Bei der Vernehmlassung zum NFA 
hat der Grosse Rat Anregungen der 
SBGR nicht genügend berücksichtigt, 
weshalb der NFA jetzt abgelehnt wer-
den muss zur Überarbeitung.

Ein derartiges «Riesenprojekt» hat 
keine Eile und ein Qualitätsabbau im 
Schulbereich macht keinen Sinn.

Peider Bezzola,
Schulratspräsident Pontresina

Kreisratswahlen 7.3.

Wir brauchen Diana 
Costa im Kreisrat

Diana Costa ist eine hoch motivierte, 
innovative Frau. Ihr Erfahrungsschatz 
ist breit ausgelegt. Ich kenne Diana seit 
Jahren und schätze sie. Diana Costa 
denkt regional. Die engagierte Enga- 
dinerin hat einen weiten Blick über 
die sonst eher eng gesetzten Schran-
ken in unserer Betrachtungsweise. Sie 
kennt das Bankbusiness mit all seinen 
Möglichkeiten wie auch das verbin-
dende Vereinsleben. Gegenseitige Ab-
hängigkeiten von Wirtschaft, Handel 
und Gewerbe, Entwicklung, wichtiger 
Bildung und umsetzbarer Innovation 
weiss sie strukturell zu interpretieren. 
Wir brauchen Diana Costa im Kreisrat. 
Meine Stimme ist ihr erneut gewiss.

 Ruedi Fopp, St. Moritz

Die SP Graubünden sagt entschieden 
Nein zur Senkung des Mindestum-
wandlungssatzes. Bereits 2005 wurde 
dieser von 7,2 auf 6,8 Prozent gesenkt 
und nun soll er wiederum um 0,4  
Prozent auf 6,4 Prozent gesenkt wer-
den. Diese weitere Rentenkürzung ist 
unannehmbar. Es kann nicht immer 
auf Kosten der Rentenbezügerinnen 
und Rentenbezüger gespart werden, 
während bei der Zweiten Säule einiges 
schief läuft. Zum einen sind da die 
gewaltigen Verwaltungskosten. Die  
Pensionskassen geben pro Jahr und 
Versicherten durchschnittlich über 
700 Franken für Verwaltung und Be-
ratung aus (bei der AHV sind es 25 

Nein zum Rentenklau
Franken). In diesem Bereich ist offen-
sichtlich Sparpotenzial vorhanden. 
Zum anderen muss endlich transpa-
rent gemacht werden, was die Versi-
cherungen für sich behalten. Es kann 
nicht sein, dass die Versicherungen 
in guten Jahren die Gewinne einste-
cken und in schlechten Jahren ist das 
Geld verschwunden und die Renten 
müssen gekürzt werden. Das ist keine 
Lösung – deshalb sagt die SP Graubün-
den Nein zum Rentenklau. 

Des Weiteren hat die SP Graubün- 
den die Ja-Parole zur Tierschutzan-
walt-Initiative sowie zum Verfassungs-
artikel über die Forschung am Men-
schen gefasst.  SP Graubünden 

Der Wahlkampf zu den Kreisrats-
wahlen am 7. März ist in vollem Gange. 
Es ist kein Geheimnis, dass im Bereich 
der Wahlkampfausgaben für Inserate, 
Broschüren oder Postversande un-
gleiche finanzielle Voraussetzungen 
vorhanden sind. Kleine Parteien wie 
die SP Oberengadin oder unabhängige 
Kandidatinnen und Kandidaten ver- 
fügen kaum über die Mittel, um auf 
dem kommerziellen Weg über die Wer-
bung oder mit Druckerzeugnissen ihre 
Positionen und Ideen einer breiten Be-
wohnerschaft bekannt zu machen. 

Andererseits ist die SP Oberengadin 
stolz auf ihre weitreichende finanziel-
le Unabhängkeit. Sie wird nicht wie 
andere Parteien von Firmen, Organi-
sationen und Interessensverbänden 
und von vermögenden Privatpersonen 
gesponsert. Dadurch ist sie politisch 
auch nicht abhängig von externen Ak-
teuren. 

Konsequenterweise hat sich die SP 
Oberengadin deshalb entschieden, 
ihr Wahlkampfbudget für die Kreis-

SP will transparente Wahlkampf-Finanzierung
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ratswahlen zu veröffentlichen. Dieses 
kann auf der Homepage der SP Ober- 
engadin eingesehen werden (www. 
sp-oberengadin.ch). 

Die Kreisratskandidatinnen und 
-kandidaten der SP Oberengadin setzen 
sich für eine transparente Finanzie-
rung des Wahlkampfs ein. In der Regi-
onalpolitik, wo jede jeden kennt, sind 
Lobbying und reine Interessenspolitik 
besonders wirksam und folgenreich, 
aber alles andere als demokratisch. 

Die SP Oberengadin verlangt des-
halb Klarheit und Offenlegung, wenn 
durch grosszügiges  Sponsoring von 
Unternehmen oder Privatpersonen 
politische Abhängigkeiten und Ver-
pflichtungen entstehen. In den Vor-
dergrund der Regionalpolitik sollen 
wieder die Inhalte und der demokra-
tische  Diskurs treten, nicht diejeni-
gen Kräfte mit dem grössten Porte-
monnaie. 

Für die SP Oberengadin: 
David Weisstanner, Vorstands-
mitglied 

Engadiner Sgraffito-Weisheiten
«Chi nasch’in sumbriva, chi ho bun ambiaint, d’la glüsch in te svess at 
sajast consciaint.»
Sinngemäss: «Der eine wird im Schatten geboren, der andere hat eine gute 
Umgebung. Sei dir jedoch immer des Lichtes bewusst, das in dir selber 
leuchtet.»
Diese schöne Inschrift ruft jeden einzelnen Menschen auf, sein Leben sel-
ber in die Hand zu nehmen und sich aller Möglichkeiten, die in der eigenen 
Person stecken, bewusst  zu werden und etwas daraus zu machen, unab-
hängig wie und wo man geboren wurde. (ero) Foto: Erna Romeril



Die Abbildungen sind Muster-
beispiele. Wir haben eine riesige 
Auswahl von über 100 Farben,
speziell auf Ihren Raum angepasst! 
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www.fust.ch Und es funktioniert.

Die FUST-Regeln: 
1. Küchen von Fr. 8000.– bis Fr. 80 000.–
2. Tiefpreis-Garantie FUST
3. Montage mit eigenen Schreinern
4. Umbau mit eigenen Bauleitern
5. Garantieverlängerung bis 10 Jahre
6. 30 Jahre Erfahrung im Küchenbau

Küchen

Gratis-Planung und -Offerte
in jedem Küchenstudio –

Grundriss mitbringen!

 Inkl. Markengeräte 
 Inkl. Montage
 Inkl. VRG

Sofort profitieren: 
Ausstellküchen zum 1/2 Preis!

(z.B. Modelle Largo, Avance, Esprit usw.)

Steamer-Aktion
Jetzt Fr.1590.–

vorher Fr.1950.– 
Sie sparen Fr. 360.–

Dampfgarer / Mikrowelle in 1!* Gilt für Küchenbestellungen 
bis 21. Februar 2010.

Letzte Tage!

Auf das ganze 
Sortiment:

10 %*

zusätzlicher
Sonderverkaufs-
rabatt!

Auch mit Fust-
Küchen:
Superpunkte
sammeln!

 Vorher Fr. 16 400. –
 -10 % Fr. 1640.–

   Nur Fr. 14 760.–

Sonderverkaufs-T iefpre i se !

37 Küchen- und Bad-Ausstellungen in der ganzen Schweiz:  
Chur, Masanserstrasse 17, 081 257 19 50 • Giubiasco, Fust Supercenter, Via Campagna 1, 091 850 10 24 • Mels, Multimedia Factory, beim Jumbo, Wolfriet, 
081 720 41 30 • Oberbüren-Uzwil, Fust Supercenter an der A 1 (durchgehend geöffnet), 071 955 50 50 • St.Gallen-Neudorf, Multimedia Factory-Fust-Supercen-
ter, im Jumbo Rorschacherstr. 286, 071 282 37 77 • Weitere Studios Tel. 0848 559 111 (Ortstarif) oder www.fust.ch 

Die Gelegenheit für Private, Hotels, Architekten, Firmen & Geschäfte:

AVIS: TOTALAUSVERKAUF

im Heilbad Zentrum St. Moritz
Plazza Paracelsus – St. Moritz-Bad

Freitag, 19. Februar 2010: 14.00 - 19.00 Uhr

Samstag, 20. Februar 2010: 10.00 - 17.00 Uhr
Als Konsequenz der Kreditkündigung einer Bank wird das gesamte 
Warenlager per Beschluss der Geschäftsleitung liquidiert.
Sämtliche Teppiche werden ungeachtet des tatsächlichen Wertes gegen jedes 

annehmbare Angebot veräussert. Der gesamte Warenbestand im Wert von mehreren 

hunderttausend Franken umfasst ausgesuchte, wertvolle und klassische

Perser- und Orientteppiche
Einzigartige Orientteppiche von bemerkenswerter Feinheit aus Seide und 
Wolle; persische, kaukasische, anatolische, zentralasiatische und fernöstliche 
Teppiche, Nain mit Seide, Seidenteppiche aus Kaschmir,eine Anzahl 
persische, turkmenische und afghanische Nomadenteppiche, Brücken. 
Läufer, Salonteppiche, Wohn- und Esszimmerteppiche.

Einige Beispiele aus der Liquidationsliste:

          Orig.-Preis Liq.-Preis
13 Kemereh Persien 146 x 107   2 600.-- 300.—

   46 Schanghai Seide China 137 x   69   2 200.--     450.—
   39 Tekke Bochara Pakistan 140 x   73      400.--       50.—

  8 Bachtiar Persien 148 x 106   2 100.--     400.—         
80 Senneh Persien 154 x 119   2 500.--     700.—

   81 Kasak Lenkoran Pakistan 155 x   98   1 200.--     400.—
   48 Keschan Seide Kaschmir 187 x 122   4 300.--     900.—
   49 Maschad Beludsch Persien 198 x 107   3 100.--     500.—
   24 Antiker Beludsch Persien 182 x 108   2 600.--     400.—
   16 Peking royal China 310 x   69   2 600.--     400.—
   19 Schanghai Seide China 340 x   70   4 600.--     900.—
   51 Yallameh Persien 210 x   84   1 900.--     500.—
   50 Peking super China 335 x   69  2 400.--     600.—
   37 Alter Karabagh Kaukasus 330 x 132 12 600.--  2 200.—
     4 GABBEH Art Indien 242 x 177   1 600.--     500.—
     5 NAIN mit Seide Sig. Persien 306 x 206 13 400.--  4 800.—
   91 Ladik Anatolien 310 x 209   8 600.--     900.—
   35 Royal Kirman China 298 x 240 14 400.--  2 400.—
   69 Tibet royal Nepal 300 x 250   5 600.--     900.—
   77 Sarugh Persien 350 x 252 14 600.--  2 900.—
   75 Alter Kelim Afghanistan 493 x 120   2 800.--     400.—
   22 Kirman Indien 343 x 257   8 200.--  1 800.—
     2 Feiner Kirman Persien 380 x 275 15 200.--  2 600.—
   93 Tien Sing Palast China 370 x 274 14 000.--  2 600.—
   57 Kirman Persien 392 x 299 19 000.--  2 900.—

Maestro, Postcard, Kreditkarten oder Barzahlung an den beauftragten

Liquidator: Anton Bucher (ROTAX AG) Bösch 65, 6331 Hünenberg

Etikettenschwindel
Die «Freie Liste» schmückt sich in ihren Wahlunterlagen mit fremden Federn. Dazu einige 
Beispiele:

Musikschule Oberengadin: Die Initiative für die Finanzierung erfolgte durch den bürgerlichen 
Duri Campell und wurde noch vom «alten Kreisrat» überwiesen. Der «neue Kreisrat» arbeitete 
die bereits in die Wege geleitete Vorlage aus und verabschiedete diese zu Handen der Volks-
abstimmung. Die «freie Liste» war lediglich mit dabei.

Werkzeugkasten für den Zweitwohnungsbau: Wurde vom Kanton erarbeitet und beschlos-
sen. Verschiedene Gemeinden haben unabhängig von der «freien Liste» nach Lösungen ge-
sucht und sind an deren Umsetzung. Weiter verweisen wir auf die Initiative des bürgerlichen 
Michael Pfäffli zur steuerlichen Besserstellung von Erstwohnungen.

Wohnungen für Einheimische: Bis heute wurde auf Betreiben der «freien Liste» noch keine 
Wohnung für Einheimische erstellt. Die diesbezüglichen Anstrengungen erfolgten bisher  
autonom durch die Gemeinden.

Flugplatz: Die mit der Unterschriftensammlung gegen den Verkauf des Flugplatzes einherge-
hende Polemik führte beinahe zu einem Abbruch der Verhandlungen über den Weiterbetrieb 
des Flugplatzes. Die Podiumsdiskussion der FDP trug zur Glättung der Wogen bei. Der per-
sönliche Einsatz der bürgerlichen Gemeindepräsidenten und des Kreisvorstandes anlässlich 
der Sitzung vom 21. Oktober 2009 ermöglichten die Weiterführung und den erfolgreichen Ab-
schluss der Verhandlungen.

Rhetorik alleine bringt das Oberengadin nicht weiter. Es braucht realistische und pragmatische 
Lösungen sowie eine ehrliche Kommunikation.

ChurOberengadin

Exklusive Villa in St. Moritz-
Suvretta zu verkaufen  
(BGF 900 m²)
Auskunft unter Chiffre  
E 176-770041, an Publicitas SA, 
Postfach 48, 1752 Villars-s/Glâne 1

176.770.041

Ferienwohnungen zu vermieten
175 bis 220 m² in Sils Maria.  

Telefon 079 666 90 89
176.770.019

Wir sind zwei dynamische und zukunftsorientierte Bauunterneh-
mungen und suchen in Jahresstelle zur Verstärkung unseres Teams 
einen versierten, kompetenten und einsatzfreudigen

Bauführer
Ihr Aufgabengebiet umfasst:
– Mithilfe in der Kalkulation
– Selbstständige AVOR, Organisation und Führung der Baustellen
– Sicherstellung der fach- und kundengerechten Ausführung
 der Aufträge
– Führung und Förderung von unterstellten Mitarbeitern
– Durchsetzung des Arbeitssicherheitskonzeptes
– Pflege der Kundenbeziehungen und Förderung des guten Images
 am Markt
– Abrechnung und Ausmass

Es handelt sich um eine interessante, ausbaufähige Jahresstelle 
für erfahrene sowie auch für junge «Machertypen», welche in einem 
dynamischen Betrieb «etwas» bewegen wollen.

Wir bieten anspruchsvolle, interessante Bauprojekte, ein gutes, 
innovatives Arbeitsumfeld. Zeitgemässe Entlöhnung, Geschäftsauto 
und Cash-flow-Beteiligung. Ihre Weiterbildung liegt uns am Herzen, 
damit wir die Qualität der Arbeitsleistung auf einem hohen Niveau 
halten können.

Sind Sie interessiert?

Gerne erwartet unser Abteilungsleiter Herr Linard Prevost oder 
unser Personalchef Herr Andy Meierhofer Ihre Bewerbung oder 
einfach Ihren Telefonanruf.

Nicol. Hartmann & Cie. AG 
O. Christoffel AG 

Hoch- und Tiefbau 
Via Surpunt 56 
7500 St. Moritz 

Tel. 081 837 06 30
176.770.011

Toplage in St. Moritz
Zu vermieten auf Frühjahr 2010 
oder nach Vereinbarung

Ladenlokal 60 m2

Mietzins auf Anfrage 
Chiffre H 176-770102 
an Publicitas SA., Postfach 48,  
1752 Villars-s/Glâne 1

176.770.102

Zu vermieten in St. Moritz  
per 1. April

Studio
an ruhiger Wohnlage. Fr. 780.–/Mt. 
Tel. 081 833 35 21

176.770.111

Zu verkaufen: grosses, schönes,  
handwerklich aufwändig gearbeitetes

Buffet
im rustikalen Louis XVI-Stil (aus ers- 
ter Hälfte des 20. Jh.) 325 cm lang,  
102 cm hoch, 50 cm tief, CHF 5000.–

Tel. 079 692 29 02 176.769.870

Zu vermieten in Maloja

3½-Zimmer-Wohnung
ab 1. Mai an Dauermieter

Tel. 081 824 32 40
176.769.953

Zu vermieten in Zuoz  
per 1. April, moderne

3-Zimmer-Wohnung
Fr. 1650.– inkl. Garage, exkl. Heizung 
Auskunft unter Chiffre W 176-769.966 

an Publicitas SA., Postfach 48,  
1752 Villars-s/Glâne 1

176.769.966

Orientteppiche • Kelim • Design

Teppiche sind 
Vertrauenssache
Das ganze Jahr für Sie da!

Via Serlas 20 (vis-à-vis Hauptpost) 
7500 St. Moritz 

Tel. 081 833 72 86, 076 338 52 19

lesen bildet, 
gelesen werden 

wirbt

Gewerbezentrum Surpunt
7500 St.Moritz
Tel. 081 837 90 00, Fax 081 837 90 01
www.publicitas.ch/stmoritz

Inserate in der
«Engadiner Post» 
bringen die
richtigen Kontakte 
im Engadin.
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Eingesandte Artikel
Die Redaktion der «Engadiner Post» freut 
sich über eingesandte Artikel zu Veranstal-
tungen, Ereignissen, Erfolgen usw. Dabei 
sollten die Verfasser folgende Regeln 
beachten:
•  Vermeiden der direkten Anrede im 

Artikel (kein «Sie» z. B.).
•  Vermeiden von «ich», «wir», «unsere»… 

(ausgenommen in Leserbriefen).
•  Bei Namensnennungen immer Vorname 

und Nachname vollständig schreiben. 
Vermeiden der Bezeichnung «Herr» oder 
«Frau». Beispiel: Nicht A. Meier oder Herr 
Meier, sondern Arnold Meier.

•  Vermeiden von Dankesbezeugungen im 
Text.

•  Bei der Ankündigung von Veranstaltun-
gen den Ort, den Tag und die Uhrzeit 
des Anlasses nicht vergessen (im Text 
einbauen).

Artikel können der Redaktion «Engadiner 
Post» auf verschiedene Arten zugestellt 
werden:
•  Briefpost-Adresse: 

Redaktion Engadiner Post, 
Postfach, 7500 St. Moritz

•  Fax Redaktion: 081 837 90 82
•  E-Mail-Adresse: 

redaktion@engadinerpost.ch
Fotos (in Farbe oder schwarzweiss) nimmt 
die Redaktion gerne entgegen. Am besten 
per E-Mail.
Die Redaktion behält sich vor, Texte zu 
kürzen und zeitungsgerecht aufzuarbeiten.

Redaktion Engadiner Post

Die Regeln für das Forum
(ep) Das FORUM ist in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» das Gefäss, in dem Lese-
rinnen und Leser ihre Meinungen veröffent-
lichen können.
•  Einsendungen erscheinen immer mit Vor-

namen, Namen und Wohnort.
•  Anonyme Beiträge werden nicht veröf-

fentlicht.
•  Briefe und E-Mails müssen mit vollstän-

diger Postadresse und Telefonnummer 
versehen sein.

•  Vervielfältigte oder bereits in anderen 
Medien abgedruckte Beiträge und solche 
mit diffamierendem Inhalt werden nicht 
veröffentlicht.

•  Forumsbeiträge können auch im Online-
Forum auf www.engadinerpost.ch veröf-
fentlicht werden.

•  Die Redaktion behält sich vor, Forums-
Beiträge ohne Rücksprache zu kürzen 
und die Titel zu setzen.

•  Gegebenenfalls holt die Redaktion die 
Stellungnahme von Betroffenen ein.

•  Über nicht veröffentlichte Forums-Beiträ-
ge wird keine Korrespondenz geführt.

Adresse: redaktion@engadinerpost.ch oder 
Redaktion Engadiner Post/Posta Ladina, 
Postfach 297, 7500 St. Moritz
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Inserat «Areal Sper L’En Samedan» – Investo-
rensuche, EP/PL vom 30. Januar 2010. «Mehr 
Raum für touristische Infrastruktur», EP/PL vom 
6. Februar 2010, Marie-Claire Jur.

Dass sich der Gemeindevorstand 
von Samedan Gedanken zur Weiter-
entwicklung des lokalen Tourismus 
macht, ist eine seiner zentralen Aufga-
ben. Es ist eine Binsenwahrheit, dass 
heutzutage vor allem Orte, die aus-
gewogene und vernünftige Rahmen-
bedingungen bieten, für Investoren 
interessant sind. Gemeindepräsident 
Thomas Nievergelt begründet das 
ungewöhnliche Faktum, per Inserat 
einen Investor für die Überbauung 
Sper l’En zu suchen damit, man wolle 
so möglichst viele Interessenten errei-
chen und ins Projektverfahren grösst-
mögliche Transparenz bringen. Dage-
gen ist nichts einzuwenden. Nur – für 
Projektvorhaben auf Boden, der dem 
Volk, den Samedner Bürgern und der 
evangelischen Kirchgemeinde gehört, 
scheint mir dies eine Selbstverständ-
lichkeit. Die angetönte Transparenz ist 
leider jetzt schon Milchglas ähnlich. 
Dazu ein paar Feststellungen und Fra-
gen. 

1. In einem demokratischen Ge-
meinwesen wird der Gemeindevor-
stand als Exekutive bezeichnet, d.h. er 
ist die ausführende Instanz. Er hat das 
auszuführen, womit ihn die oberste 
Instanz, die Legislative, (Stimmvolk, 
Souverän), beauftragt. Entsprechend 
ist dies in der Bürgergemeinde ge-
regelt. Besitzer des Terrains in Sper 
l’En ist der Souverän, jene des Bodens 
beim Skilift Survih sind der Souverän 
und die evangelische Kirchgemeinde 
Samedan.

2. Frage: Wann haben die Besitzer 
entschieden, dass auf ihrem Boden 
Hotels entstehen sollen? Wann haben 
die Besitzer beschlossen, den Boden 
verkaufen zu wollen? 

3. Für den Gemeindevorstand 
scheint dies aber bereits klar zu sein, 
jedenfalls schliesse ich dies aus dem 
Inserat vom 30. Januar 2010 in der 

Forum

«Engadiner Post/Posta Ladina». Es 
könnte daraus auch geschlossen wer-
den, dass bereits im Voraus Verein- 
barungen getroffen worden sind? Ist 
das die angesagte Transparenz?

4.Desgleichen beim Projekt Survih: 
Wer und was steckt hinter diesem 
Bauvorhaben? Transparenz bitte!

5. «Areal Quadratscha»: Fragen: Wie 
kommt die Rätia Energie ausgerech-
tet dazu, ihr Terrain ausdrücklich für 
Hotel- und Zweitwohnungsbau zu 
verkaufen? Wer hat hier im Voraus 
Einfluss genommen? Könnte man mit 
der Rätia Energie vielleicht auch über 
die Errichtung von bezahlbaren Woh-
nungen für Einheimische sprechen? 

6. Laut Punkt 1 das Samedner Leit-
bilds betreffend soll der Ort ein vita- 
ler Wohnort sein. Dies bedingt aber, 
dass sich die Ansässigen mit dem Ort 
identifizieren, sich integrieren und 
am politischen und kulturellen Le-
ben teilnehmen. Voraussetzung dazu 
ist, dass Familien, die sich in Same-
dan niederlassen wollen, geräumigen 
und bezahlbaren Wohnraum finden. 
Fragen: Müsste der Gemeindeboden 
nicht vordringlich für die Realisierung 
dieses Ziels zur Verfügung stehen? Zu-
dem, wo sollen all die Angestellten 
wohnen, die 500 neue Hotelbetten in 
Betrieb halten sollen? Ist man gewillt, 
zuzusehen, wie das daraus entstehen-
de Steueraufkommen in Nachbarge-
meinden abfliesst?

7. Rahmenbedingungen: Fragen: Ist 
von Behördenseite alles getan worden, 
um dem Hotel Des Alpes, notabene 
ein Traditionshaus am Ort, einen Weg 
in eine positive Zukunft zu öffnen? 
Wie sehen die angesagten günstigen 
Rahmenbedingungen für Investoren 
aus? Bisher hat dafür, in fiskalischer 
Hinsicht, nur der Handels- und Ge-
werbeverein (HGV) offensiv etwas un-
ternommen?

8. Frage: Wieso werden Investoren 
gesucht, bevor «Experten» überhaupt 
abgeklärt haben, ob 500 zusätzliche 
Hotelbetten in Samedan Sinn ma-

Plus 500 neue Hotelbetten in Samedan?

chen? Ob das «Areal Quadratscha» an 
der nächsten Gemeindeversammlung 
in eine Hotel- und Wohnzone umge-
zont wird, entscheidet der Souverän 
hoffentlich aus freien Stücken und 
nicht auf Geheiss des Gemeindevor-
stands.

Hansjürg Hermann, Bürger und
Einwohner, Samedan 

Der Stazersee und seine Umgebung 
sind ein Idyll, zu Fuss von Celerina, 
St. Moritz, Punt Muragl und von Pon-
tresina herkommend auf verschie-
densten Wegen gut erreichbar. Ein 
in jeder Jahreszeit angenehmer Spa-
ziergang. Der Stazersee ist das Herz 
der Moorlandschaft Stazerwald, ein 
Naturschutzgebiet von nationaler Be-
deutung. 

Was bedeutet dieser besondere Sta-
tus? Am See sind auf den drei spezi-
ell angelegten Fussstegen (die sensib-
le Ufervegetation darf nicht betreten 
werden) Naturphänomene zu bewun-
dern. Zum Beispiel Schwingrasen, 
ein Rasen, der keine Verankerung 
zum Erdreich hat und auf dem Was-
ser schwimmt. Oder Schilfbestände, 
die zu den höchstgelegenen in Europa 
zählen. Aber auch die gesamte Abfol-
ge der natürlichen Verlandungsvege-

tation mit Uferpflanzen, Sträuchern 
und Bäumen sowie einzelne besonde-
re Pflanzen wie Fieberklee, Sonnen-
tau und seltene Seggen. Die gesamte 
Moorlandschaft Stazerwald ist ein 
ausgedehntes Naturschutzgebiet mit 
europaweit einmaligen Hochmooren 
und eiszeitlichen Relikten. Ein wich-
tiger Lebensraum für Amphibien, In-
sekten, Vögel und für das Wild. Wer 
hat schon den Graureiher, Frösche 
oder Rehe beobachtet? Der Stazersee 
und Umgebung sind ein Hort von Bio-
diversität auf 1800 Metern über Meer.

Die Moorvegetation und die Tiere 
tolerieren nicht noch mehr Immis- 
sionen wie Fremdstoffeinträge, Lärm, 
Luft- und Lichtverschmutzung. Der 
Lej da Staz und seine Umgebung sind 
eine naturnahe Insel der Ruhe im 
überbauten Talboden des Oberenga-
dins, abgeschirmt vom Strassenlärm 
und den Abgasen. Ihre Einmaligkeit, 
so nahe der Alpenstadt St. Moritz, ist 
nachhaltig zu bewahren. Eine dafür 
entscheidende, gute Massnahme ist 
das vom St. Moritzer Gemeinderat 
gutgeheissene neue Fahrverbotsregle-
ment für die Strasse dem See entlang. 
Dank diesem haben Tiere und Pflan-
zen weniger Stress und die unzähligen 
Fussgänger, schlendernd oder joggend, 
Gäste wie Einheimische, die den Sta-
zersee als Naherholungsgebiet überaus 
schätzen, wären über zunehmenden 
motorisierten Verkehr wütend, viele 
würden wegbleiben. Sie müssen sich 
bereits jetzt vor den Bikern in Acht 
nehmen … mehr Verkehr verträgt das 
Gebiet nicht. Regula Bücheler, Brail

Lej da Staz, eine Insel
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Bücher

Über das kurze Leben des Auswan-
derers und Saisonniers Flurin Lozza 
(1870–1919), von Linard Candreia.  

Das Buch beleuchtet das Leben eines 
Bündner Gastarbeiters um die vorletz-
te Jahrhundertwende – eines Mannes, 
der sich gezwungen sieht, ausserhalb 
der Talschaft und  des Kantons, in dem 
er wohnt, Arbeit und Lohn zu finden. 
Schon als Sechzehnjähriger wird Flu-
rin Lozza deshalb zum Auswanderer; 
er lässt sich nach Spanien vermitteln 
und geht später nach Frankreich. Er 
arbeitet sich ins Gastgewerbe ein, wird 
Kellner und träumt bald von einem  ei-
genen Café, am liebsten in Frankreich. 
Doch Erfolg ist ihm kaum beschieden. 
Immer wieder wird er ausgenutzt und 
schikaniert, er verliert die Stelle, ist ar-
beitslos und nicht selten auch krank, 
kehrt deshalb jeweils für eine Weile in 
die Heimat zurück, bis Familienzwist, 
dörfliche Enge und finanzielle Not 
ihn wieder zwingen, weg zu gehen 
und erneut sein Glück zu versuchen. 
Schliesslich heiratet er eine Einheimi-
sche; doch der Kampf ums finanzielle  
Auskommen der wachsenden Familie 
hört nicht auf. 

Der Autor Linard Candreia stellt 
Flurin Lozzas Lebensgeschichte ins 
Zentrum eines biografisch-histori- 
schen Mosaiks. Er zitiert aus Lozzas 
akribisch geführten Tagebüchern und 
reichert sie an mit Anekdoten, Bildern 
und historischen Reminiszenzen. 
Candreia stellt in diesem Buch eine  
Zeit vor, die es wert ist, dass man sich 
an sie erinnert. 

Linard Candreia ist aufgewachsen 
im Albulatal (Tiefencastel) mit Wohn-
sitz in Laufen/BL. Er schreibt in den 
rätoromanischen Idiomen Surmiran, 
Sursilvan und in Deutsch. Hauptberuf-
lich ist der Mittelbündner Lehrer am 
Progymnasium Laufental-Thierstein, 
Vater von zwei Töchtern, in der Frei-
zeit häufig mit dem Bike unterwegs.

 (pd) 
Linard Candreia, «Zurück nach 
Marmorera». Über das kurze Leben 
des Auswanderers und Saisonniers 
Flurin Lozza (1870–1919), Broschur 
mit Klebebindung, 152 Seiten.  
ISBN 978-3-85637-374-0 

«Zurück nach Marmorera»

Das Buch von Linard Candreia. 

Niemand hat in den 1920er-Jahren so 
wirkungsvoll (und unbezahlt) für das 
Engadin geworben wie Arnold Fanck, 
der Erfinder des Genres Bergfilm, ge-
nauer: des Bergspielfilms. Hundert-
tausende, die sich keine Ferien in der 
Schweiz leisten konnten, lernten die 
winterliche Engadiner Landschaft in 
den grossen Kinosälen Deutschlands, 
Österreichs und der Schweiz kennen, 
im Kassenknüller «Die weisse Hölle 
vom Piz Palü».

Schon als Zürcher Geologiestu-
dent hatte der Deutsche Fanck vom 
Berninapass aus Skitouren unternom-
men und dabei fotografiert. Bewegte 
Abfahrten, bewegte Wolken, aber 
«stehende» Bilder? Das passte nicht 
zusammen. Als Skifahrer-Darsteller 
beim ersten Bergsteigerfilm, einer 
winterlichen Besteigung des Monte 
Rosa, entdeckte Fanck kurz vor dem 
Ersten Weltkrieg den Film.

Nach dem Krieg begann seine Kar-
riere als Filmer. Im Engadin drehte 
Fanck 1922 «Das Wunder des Schnee-
schuhs – Eine Fuchsjagd auf Skiern im 
Engadin», 1924 teilweise im Bergell 
den Kletterfilm «Der Berg des Schick-
sals» und 1926 in Sils-Maria und im 
Fornogebiet «Der heilige Berg» mit 
Luis Trenker und Leni Riefenstahl in 
den Hauptrollen. 1929 folgte – ein 
Schluss- und Höhepunkt der Stumm-
filmzeit – «Die weisse Hölle vom Piz 
Palü» (ohne Trenker, der bereits eigene 
Wege ging). 

Nun ehrt Enkel Matthias Fanck sei-
nen Grossvater mit einem eindrück-

lichen Fotoband. Ein Fotobuch für 
einen Filmer? Wer die sorgfältig repro-
duzierten und gedruckten Aufnahmen 
betrachtet, macht eine überraschende 
Erfahrung. Man entdeckt Bilder, 
die man aus den Filmen zu kennen 
glaubt, neu. Im grossformatigen Buch 
kommen die Aufnahmen von Fancks 
Kameramännern nachhaltiger zur 
Geltung als in den Filmen. Das Auge 
kann verweilen, kann die Bildkompo-
sitionen auf sich wirken lassen, etwa 
die ballettreifen Abfahrten einer Ski-
fahrergruppe. Neben Standfotos, die 
am Rande der Dreharbeiten entstan-
den sind, können heute auch Stills aus 
den Filmen in hervorragender Quali-
tät gedruckt werden, wie der Zürcher 
AS-Verlag genussvoll vorführt. 

Fancks Studio war die Natur, waren 
grell ausgeleuchtete Gletscherspal-
ten und gesprengte Lawinen, war die 
künstliche Eiswand ein paar Gehminu-
ten hinter der Station Morteratsch, wo 
Leni Riefenstahl für die Schlüsselsze-
nen der «Weissen Hölle» stundenlang 
fror. Wurde die Natur zur Hölle, war 
der Fanck im Rausch. Dank dem Buch 
seines Enkels können wir uns jetzt ein 
wenig mitberauschen lassen.

 Jürg Frischknecht
Matthias Fanck: Arnold Fanck. 
Weisse Hölle – weisser Rausch. Berg-
filme und Bergbilder 1909–1939. 
AS Verlag, Zürich. 
«Die weisse Hölle vom Piz Palü» 
ist als DVD erhältlich (restaurierte 
Stummfilmfassung mit Musik).

Höllenrausch am Palü

www.engadinerpost.ch



DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 11° S 24 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 7° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m) – 2° windstill
Scuol (1286 m) – 5° windstill

WETTERLAGE

Mitteleuropa liegt an der Vorderseite reger Tiefdrucktätigkeit über West-
europa und dem westlichen Mittelmeerraum in einer milden Südwest-
strömung. Im Alpenraum dominiert dazu föhniger Südwind das Wetter-
geschehen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Auf letzte Schauer folgt noch etwas Sonnenschein! Von der Nacht 
her verlässt am Vormittag eine schwache Störung Südbünden in Rich-
tung Nordosten zu. Der Tag startet allgemein stark bewölkt und am 
Vormittag können letzte, leichte Schauer dabei sein. Die Schneefall-
grenze liegt dabei um 1200 m. Es können aber auch bereits erste 
Aufhellungen dabei sein, welche sich am Nachmittag allgemein zu 
grösseren Sonnenfenstern auswachsen sollten. Vorübergehend bes-
sert sich das Wetter in ganz Südbünden und kurzzeitig sollte die Son-
ne auch überall zu sehen sein, bevor sich hin zum Freitag die nächste, 
jedoch kräftigere Störung aus Südwesten annähert.

BERGWETTER

Der Vormittag bringt noch etwas ungünstigere Wetterverhältnisse. Doch 
letzte Schneeschauer klingen ab und hin zum Nachmittag dürften die 
meisten Berge frei werden. Abgesehen vom etwas lebhaftem Südwest-
wind herrscht am Nachmittag also recht gutes Bergwetter vor. 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

°C °C

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag

°C °C °C

4000 – 11°

3000 – 7°

2000 – 3°

°C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
–2°/2°

Zernez 
–2°/0°

Sta. Maria 
–2°/2°

St. Moritz 
–3°/–1°

Poschiavo 
1°/3°

Castasegna 
3°/5°

– 1 
 3

– 2 
– 1

– 9 
 0

– 3 
– 2

– 5 
– 5

– 16 
– 3

Eine berühmte Schauspielerin 
wird von einem jungen, uner- 
fahrenen Journalisten interviewt. 
Als er sie sieht, meint er:  
«Eigentlich habe ich Sie mir ja 
ganz anders vorgestellt.» Darauf 
sie: «Etwa alt und hässlich?» 
«Nein, jung und hübsch!»














Ihr Schreiner und 
Küchenbauer

www.schre inere ibe f fa .ch

Wenn das Spiel zur 
Sucht wird

Das Glücksspielangebot in der 
Schweiz ist gross. In sieben A-Casinos 
und zwölf B-Casinos kann legal ge-
spielt werden. Am Flughafen Zürich 
ist ein weiteres Casino geplant. Noch 
beliebter sind Lotterien und Wetten. 
Auch im Internet boomt das Glücks-
spielgeschäft.

Rund 60 Prozent der Bevölkerung 
haben schon einmal an einem Glücks-
spiel teilgenommen. Der Grossteil 
spiele zum Vergnügen, sagte Herbert 
Bamert, Beauftragter für Suchtfragen 
des Kantons St. Gallen vor den Medi-
en.

Wenn Glücksspiel vom harmlosen 
Freizeitvergnügen zum wichtigsten 
Lebensinhalt wird, kommt die Sucht 
mit ins Spiel. Immerhin zwei Prozent 
oder rund 120 000 Personen zeigen 
ein abhängiges Spielverhalten. Rund 
80 Prozent der Spielsüchtigen sind 
Männer.

Die Suche nach dem Risiko gehe 
nicht nur ins Geld, auch die Partner-
schaft, der Arbeitsplatz und die ge-
samte Lebensgrundlage stehe auf dem 
Spiel, sagte Bamert.

Die Ostschweizer Kantone St. Gallen, 
Glarus, Graubünden, Thurgau und 
beide Appenzell haben das wachsende 
Problem erkannt. Gemeinsam wurde 
ein Konzept gegen die Spielsucht erar-
beitet. Mit der Umsetzung wurde die 
Perspektive Thurgau beauftragt. Die 
Betriebskosten von rund 65 000 Fran-
ken im Jahr werden aus Mitteln der 
Interkantonalen Landeslotterie Swiss-
los finanziert.

Es brauche Aufklärung und eine 
Sensibilisierung für die Risiken von 
Glücksspielangeboten, sagte Christa 
Bot, Projektleiterin der Kampagne 
«Gesetzt! Verspielt! Verschuldet?». 
Spielsüchtige und deren Angehörige 
haben nun die Möglichkeit, sich über 
die Internetseite www.sos-spielsucht.
ch Rat zu holen.

Auf einer Helpline erhalten Betrof-
fene eine professionelle und anonyme 
Erstberatung. Die Suchtfachstellen der 
Kantone bieten zudem weiterführen-
de Beratungen und vertrauliche Ge-
spräche an.

Damian Caluori, Leiter der Bera-
tungsstelle für Suchtfragen Appenzell 
Ausserrhoden, schilderte seine Erfah-
rungen aus der Praxis. Zurzeit berät 
seine Stelle fünf Spielsüchtige bei ins-
gesamt 130 Langzeitberatungen. «Die 
Zahl steigt. Vor fünf Jahren haben wir 
noch keinen einzigen Spielsüchtigen 
beraten», sagte Caluori.

Beste Verhältnisse für Eiskletterer
Paradiesische Verhältnisse herrschen zurzeit für Eisklet-
terer an verschiedenen Orten im Engadin. Die Gelegenheit 
für Könner, sich ans Abenteuer zu wagen. Keystone-Foto-

graf Arno Balzarini hat diese Aufnahme kürzlich am Eisfall 
in Punt ota bei Pontresina gemacht. Einsam schlägt der 
Kletterer seine Pickel und Haken ins feste Eis. 

Polizeimeldungen

Widerrechtlich 
Murmeltiere erlegt 

Ein österreichischer Jäger hat im 
Herbst des vergangenen Jahres auf Ge-
meindegebiet Samnaun mehrere Mur-
meltiere widerrechtlich erlegt. Dies 
ergaben die inzwischen abgeschlos-
senen Ermittlungen der Kantonspoli- 
zei Graubünden, des Amtes für Jagd 
und Fischerei und der Polizeiinspek- 
tion Kappl (Österreich). 

Ein einheimischer Jäger konnte im 
Gebiet zwischen der Bergstation Gri-
valea und dem Grenzübergang Cuolm 
d’Alp Bella einen Mann beobachten, 
der Murmeltiere bejagte. Der Schütze, 
der noch in Begleitung eines weiteren 
Mannes war, betrat über die grüne 
Grenze Schweizer Boden, weshalb die 
Sache dem einheimischen Jäger ver-
dächtig erschien. Die aufgrund dieser 
Meldung eingeleiteten Ermittlungen 
führten zu einem 57-jährigen Öster-
reicher, der mittlerweile geständig 
ist, mindestens drei Murmeltiere auf 
Schweizer Boden ohne Jagdpatent ge-
schossen zu haben.  (kp)

Seltsamer Ort 
für die Fortpflanzung 

Nicht schlecht gestaunt hat kürzlich 
ein Mitarbeiter der Kantonspolizei 
Graubünden, als er auf der Fahrt von 
Flims nach Ilanz am helllichten Tag 
zwei Füchsen begegnete. Weil die 
Wildtiere nicht wie üblich flüchteten, 
hielt er seinen Personenwagen an. 
Stark verwundert stellte der Polizist 
fest, dass es sich um ein Fuchspaar han-
delte, das den Paarungsakt an einem 
sehr speziellen Ort ausübte. Ohne dass 
die beiden «Liebenden» voneinander 
abliessen, konnte der Polizist sie von 
der Fahrbahn wegtreiben. Die Gefahr 
für die Verkehrsteilnehmer war somit 
ausgeräumt. (kp)

PIZZA!
UND RELAXEN 
AUF UNSERER
WINTER-
TERRASSE.
täglich geöffnet 10:00-24:00




